
Objekttyp: Issue

Zeitschrift: Schweizer Frauen-Zeitung : Blätter für den häuslichen Kreis

Band (Jahr): 18 (1896)

Heft 52

PDF erstellt am: 24.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



T \

gitr. 52.

ratwt=
îicptjepnter 3aprgaitg.

Brgatx für Mb Htt!rrr|fen ïœr Jraurmrrl!.

Jbonnemtnt.
S8ei gr«:tfo=3uftelIung pet Sßoft:

Säprlicp gr. 6. —
§albjäl)rltd) „3. —
Stuslanb franfo per Sapr „ 8.30

8tati0<S(iUl(n:
„gür bie fleine Belt"

(etfcpeint am 1. Sonntag iehen SBlonatS),

„Socp= u. §auspnltung«fcpule"
(etfdjtlttt am 3. Sonntag leben SKoiintä).

ftebakiiin nub JtrUj:
grau ©life §onegger,

Bienerbergftrafje
3lr. 7.

JS96.

|nfttii»n#preie.

$er einfacbe IfSetttgeile:
fÇiir bie Scpweij 20 ©t8.

„ basSlusIanb: 25 „
®ie SReflamejeile: 50 „

Jnojube:

©ie „©djtoeijet graueti=3ehung"
etfcpeini auf feben ©onntag.

InntnttR'iltlit:
§aafenftein & SB o g I e r,

SJiuItergaffe 1,
unb beten giltnlen.

St (Sailen SKotto: SmmtT fttebe jum (Sianjen, unb (annft bu felber tetn ®anje»
BJetbtn, alt btcnenbct ®Utb fttjlieg an tin ®anjct bid) anl Sonntag, 27. $z$v.

Jnftalt : ©inlabung sunt älbonnemettt. — ©ebidjt :
Beipnacptgglücf. — ©er feltfame ©priftbaum. — ®<put=
ppgieine. ©a8 Sßtofeft einer ftptoeijetifcpen Pflege»
rtnnenfcpule zur Slu«btlbung freier ffranfenpfïegertnnett,
Berbunben mit einem grauenfpilal. — $ie Sterbofität
unferer 3eit. — §eilanftatt für SCrinferittnen. — Ueber»
manganiaure« Sali al8 Bunbtoaffer. — ©er Anteil ber
grau an ber geuerbeftattung8frage. — Beibltcpe ^Çort=
bilbung. — Ba8 grauen tpun. — ©precpfaal. —
geuiUeton: ©in BeipnacptSabenb. — 3ln bie 23efteller
bon ©inbanbbecfen I

©rfte SBeilage: 3ur gefälligen SSeacptung!
— Stftitteilung an unfere bereprlidpen Sefer unb ßefe»
rintten. — 97eue§ bom SSücpermarft. — Sörieffaften. —
SReflamen unb fnferate.

3toeitc SSeilage: ©ebiept: §äu«licpleit. — ©ie
grauen unb bas Xpeater. — ©te ©efunbpeitspflege ber
grau. — 9leue8 bom SSüdpermarft. — fnferate.

-St •> ' *. * .;. * *V v ^ *_:* ••• * •>. *:• ..V,. V-.V

finlnbnng tum jUmiirintnt
anf bie

Jrfjiiieijer Irnufii-Miiiiif
mit tpreit puet ntoitatlidj er Itijemeitbeu ©ratts-
b £ U a g £ tt :

bie klein« §Helt" mtb

„Äorf)- »ttb |)rttt0l;iiltttttg0rdjnU"
(19. îaprgang).

ßtt Att lap Pes Satjr£sni£dj|eis £rlaub£tt wir
tuts, jxt japlmdjer nttb r£djtj£ttig££ i3fft£ilung
ttit|£r£0 ßlaltfis pöfl. £mjulab£tt.

iUir bitten bi£ altb£U)äljrt£it irEitett JatmtÖB
mtb ££fErtmt£tt mtf£«0 ®rgatt0, biß „S'djroEtpr
irrauEit-Sethtitg1' ht iljrEtt fimfEtt ttndj ßrdftEtt
tö£tt£r jtt OBrbfEttEtt mtb bttrrij fl£t||tg£ Mtt-
arb£tter|rijaft auf bi£|£m üb£r jftt£m ©EbtEiE
biß gEgEnJeitigett birEktßtt ttttb lEbßttbtgett £e-
jtEijttttgEtt im SittEEElfE jßb£0 ©tttplttEtt mtb b£0

©attptt fortbattßrttb möglidj(t ttielfieitig ttttb itt-
tßitfto jtt gE|tnlt£it.

UDir utt|Er|EÜ0 roErbEtt ba0 ntiigliiijfte tljttit,
ttttt itt ÄnrEigmtg, ßelEtjrmtg ttttb EbiEr Wttißr-
Jjnlittttg bßtt ®iin|'d)ett mt|ErE0 tiErEljrlidjEtt
£E|ErkrEi|E0 auf© befe gEEEdjt nt ifErbEtt.

St. ©allen, im ©ejember 1896.

fjorijadjißttb

IJcbrtlttion itttb yeilitai.

1$)rtl|narf|taglnüi.
leitjnac^tsraufc^en l Süfes î{in6ertrâumen
*

ïïïadjft 6u tpafjc;
îûenn bein fjaui^, o (Etjriflnacyt, in

IDunberbar [ben Bäumen
îtufœârts jieljt $u jenen yctl'gcn ^ot^en,
H)o bie (Lfyerubtnen preifenb fielen.

Cannenbuft unb gelles Sic^terblinfen l

3ugenbglücf
Hufft bu mir mie burc^ ein ^aubertcinfen
Bor ben Blid;
Siebe 2tugen, bie bem 3Iob, bem fallen,
Sängft ftdj fcf^Ioffen, fefy' idj mteber ftral^Ien.

^reunbe, bie ein ferner bjimmel raubte,

©rüfje idj;
Die tdj längft mir fretnb gemorben glaubte,
(Hüffen mid).
Bu ermecfft, uereinft, mac^ft Cotes lebenb,

^etl'ge Ha<^t, üerföljnenb unb ttergebenb.

ÎBenn bein (Engel burd) bie Bäume fdjmebet,
IBirb mir leicht

£), folang ein Kinberfyers nod) bebet

Unb ntd)t a>eid)t

U)eil)nad)tsglücf aus jugettbfroljen Seelen,

IDirb aud) mir ein œaljres ©lud nicdjt fehlen.
m. 3. s.

frttfamr QT^ri|ïtraunt.

J|l|sie waren SDtann unb frau geworben bor
J1P 3a|ren.
o'r2^ @ie glüdlicp, mit bem ÜJiann iprer Siebe

nun berbunben ju fein unb für ipn leben ju fönnen;
er ftolj unb befriebigt, bie ebenfo pübfcpe als
brabe, einen guten S3eruf betreibenbe, junge unb
Pielbegeprte ïocpter fein eigen ju nennen.

fBreimal fcpon patte ber Gpriftbaum bem glücf»

liefen ©pepaar am SSßeipna^täfefte geflammt, unb

jum muntern ©rftgeborenen wünfepte ber fBater
fiep noep ein liebticpeê ÜKäbcpen. Sßiöfäprig bem

SBunfcpe, legte bas ©efepid ipm gleicp jwei foldper
in bie Biege. ®ie junge SJiutter war feiig in beren

S3efip, unb ber Sater ftpaute erftaunt auf biefen
fo prompt gewäprtett Segen.

Seicptlebige greunbe jogen ben Unfelbftänbigen
in ipr 9iep. @r begann feine Arbeit ju Pernacp=

löffigen, mit feinen freunben perumjufcpwärmen
unb Perbraucpte naep unb naep opne SBiffen feiner
grau beren ©rfparniffe. $a er felber nur unregeP

mäpig arbeitete unb ben Serbienft feiner grau fiep

anzueignen trottete, opne beS Sepieffalê feiner
gamilie ju gebenten, benapm ipm bie grau bie

äHöglidjfeit, bieS ju tpun unb arbeitete felbft mit
oerboppeltent gleip, um nun au8 eigener ®raft
fiip eine eprenpafte ©jiftenj ju ermöglicpen.

3m Unmut über biefe unerwartete 83efcprän!ung
unb aufgeftacpelt Pon feinen ©enoffeu, Perlieg ber

irregeleitete nun Beib unb Sinb unb ging in8
SluSlanb. 3wei iapre blieb er fort, opne jemals
3iacpri(pt Pon fiep zu geben. $ie ©Item ber Per=

laffenen grau wünfepten, bap biefe fiep Pon bem

pflieptPergeffenen SDtanne fepeibe; aber mit rupiger
Stanbpaftigfeit Weigerte fie fiep, bie§ zu tpun-
gelang iprem gleipe, fidp unb bie Sinber reblicp
burtpzubringen ; fie war rupig im SSewuptfein iprer
erfüüten fjBflicpt unb trug fein Verlangen, fidp für
einen neuen ©pebunb frei zu maepen. —

Unb wieber, wie gewopnt, ftraplte ber Beip=
nad)tèbaum audp im Ipaufe ber SSerlaffenen. Sie
blüpenben Sinber umjaucpzten ben Saum unb bie

©efepenfe, wäprenb bie SJiutter mit ben anwefen=
ben ©ropeltern fiep an ber greube ber Einher
erlabten.

©raupen aber Por bem genfter be§ ©rbgefipoffeS
ftanb ein gutgefleibeter grember unb fpäpte Por»

fidptig in bie Pon bem Sidpterbaum erleuchtete Stube.
War fein Beib unb feine ®inber, bie er ba fap,

frieblich geniepenb, blüpenb unb peiter. Sinnenb
unb naepbenfliep flaute feine grau Por fiep pin.
©ann ging fie ftiüe z«y Seite, fteefte ein Serzcpen
an unb befeftigte baäfelbe an einem ganz flehten
S3äumcpen, baë abfeitê auf einem ©ifepepen ftanb.
Unb nun Wenbete fidp auep ber Knabe, erficptlicp
einem innern eintriebe folgenb, ber äftutter zu. Slucp

er napm ein Kerzepen, zünbete eS an unb befeftigte
eS an bem fleinen Söäumcpen, bann umpalfte er
mit glüpenben Bangen bie SDtutter, unb eS war,
als fpredpe ein fefter ©ntfcplup auä feinen (eueptenben
Slugen.

©er SDtann Por bem genfter zu<dte zufammen,
unb ein Ieife§ Stöpnen entrang fiep feiner Sruft.
„ga, fo pat meine grau fepon früper getpan," flüfterte
er unwiüfürlidp, „au§ ber greube beê ©ebenä unb
©mpfangenS perauS pat fie mir jeweilen mit ftillem
©ntfdplup am fleinen Säumepen ein Sicptcpen an»

gezünbet, e§ galt einen gepler abzulegen, um beè

griebenê unb ber Siebe Witten mir ein ttieept, eine

©ewopnpeit zum Dpfer zu bringen opne laute? SSer=

fpredien unb opne Borte. Db fie wopl jept no^
meiner gebaept pat, als fie ipr Dpferferzcpen an»

gezünbet?"

Mr. öS.

räum-
Achtzehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelk.

Adoouement.

Bei Fraiiko-Zustcllimg per Post:
Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3.—
Ausland franko per Jahr „ 8.30

Sratis-Aeililen:
„Für die kleine Welt"

(erscheint am l. Sonntag jeden Monats),

„Koch- u. Hanshaltungsschule"
(erscheint am S. Sonntag jeden Monats).

Kàktion à Perl»»:

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße

Nr. 7.

1896.

Insertion»»»».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz SV Cts.

„ das Ausland: 25 „
Die Reklamezeile: 50 „

Auslade:

Die „Schweizer Frauen-Zeitung"
erscheint auf jeden Sonntag.

Annonren-Kezie:

Haasenstein ck Vogler,
Multergasse 1,

und deren Filialen.

St. Gallen Wott»! Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganze»
Werde», »l» dienende» Glied schließ an ein Ganze» dich ant Sonntag, 27. Dezbr.

Inhalt: Einladung zum Abonnement. — Gedicht:
Weihnachtsglück. — Der seltsame Christbaum. —
Schulhygieine. Das Projekt einer schweizerischen Pflege-
rinnenschule zur Ausbildung freier Krankenpflegerinnen,
verbunden mit einem Fraucnspital. — Die Nervosität
unserer Zeit. — Heilanstalt für Trinkerinnen. — Ueber-
mangansaures Kali als Mundwasser. — Der Anteil der
Frau an der Feuerbestattungsfrage. — Weibliche
Fortbildung. — Was Frauen thun. — Sprechsaal. —
Feuilleton: Ein Weihnachtsabend. — An die Besteller
von Einbanddecken!

Erste Beilage: Zur gefälligen Beachtung!
Mitteilung an unsere verehrlichen Leser und

Leserinnen. — Neues vom Büchermarkt. — Briefkasten. —
Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Häuslichkeit. — Die
Frauen und das Theater. — Die Gesundheitspflege der
Frau. — Neues vom Büchermarkt. — Inserate.
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v.

Eiliieding ü>m Adoinicmknt
auf die

.Himzer Iralikil-ZeitNs
mit ihren zwei monatlich erscheinenden Gratis-
b e i t a g e n:

„Für die kleine Melt" und

„Koch «nd Honsknltnngsschnle"
(l!>. Jahrgang).

Lei An last des Jahreswechsels erlauden wir
nirs, zu zahlreicher nnd rechtzeitiger Bestellung
nit seres Llattes höfl. einzuladen.

Wir liitten die altbewährten treuen Freunde
und Leserinnen unseres Organs, die „Schweizer
Frauen-Zeitung" in ihren Greisen nach Grasten
weiter zu verbreiten und durch fleißige Mit-
arbeiterschast auf diesem oder jenem Gebiete
die gegenseitigen direkten und lebendigen Le-
Ziehungen im Interesse jedes Einzelnen nnd des

Ganzen fortdauernd möglichst vielseitig und in-
tenstv zu gestalten.

Wir unserseits werden das möglichste thun,
um in Anregung, Lelehrung und edler Unter-
Haltung den Wünschen unseres verehrlichen
Leserkreises aufs beste gerecht zu werden.

St. Gallen, im Dezember 18S6.

Hochachtend

Redaktion «ad Uerlag.

Weihnachksglttck.

^eihnachtsrauschenl Süßes Ainderträumen
^ wachst du wahr;

wenn dein Hauch, o Thristnacht, in
wunderbar sden Bäumen
Aufwärts zieht zu jenen heil'gen Höhen,
wo die Therubinen preisend stehen.

Tannendust und Helles Lichterblinken I

Jugendglück
Rufst du mir wie durch ein Zauberwinken
vor den Blick;
Liebe Augen, die dem Tod, dem fahlen,
Längst sich schlössen, seh' ich wieder strahlen.

Freunde, die ein ferner Himmel raubte,
Grüße ich;
Die ich längst mir fremd geworden glaubte,
Aüssen mich.
Du erweckst, vereinst, machst Totes lebend,

Heil'ge Nacht, versöhnend und vergebend.

wenn dein Engel durch die Bäume schwebet,

wird mir leicht!
O, solang ein Ainderherz noch bebet

Und nicht weicht

Weihnachtsglück aus jugendfrohen Seelen,

wird auch mir ein wahres Glück nicht fehlen.
M. I. B.

Der seltsame Christbaum.

waren Mann und Frau geworden vor
Jahren.

Sie glücklich, mit dem Mann ihrer Liebe
nun verbunden zu sein und für ihn leben zu können;
er stolz und befriedigt, die ebenso hübsche als
brave, einen guten Beruf betreibende, junge und
vielbegehrte Tochter sein eigen zu nennen.

Dreimal schon hatte der Christbaum dem
glücklichen Ehepaar am Weihnachtsfeste geflammt, und

zum muntern Erstgeborenen wünschte der Vater
sich noch ein liebliches Mädchen. Willfährig dem

Wunsche, legte das Geschick ihm gleich zwei solcher
in die Wiege. Die junge Mutter war selig in deren

Besitz, und der Vater schaute erstaunt auf diesen
so prompt gewährten Segen.

Leichtlebige Freunde zogen den Unselbständigen
in ihr Netz. Er begann seine Arbeit zu vernach¬

lässigen, mit seinen Freunden herumzuschwärmen
und verbrauchte nach und nach ohne Wissen seiner

Frau deren Ersparnisse. Da er selber nur unregelmäßig

arbeitete und den Verdienst seiner Frau sich

anzueignen trachtete, ohne des Schicksals seiner

Familie zu gedenken, benahm ihm die Frau die

Möglichkeit, dies zu thun und arbeitete selbst mit
verdoppeltem Fleiß, um nun aus eigener Kraft
sich eine ehrenhafte Existenz zu ermöglichen.

Im Unmut über diese unerwartete Beschränkung
und aufgestachelt von seinen Genossen, verließ der

Irregeleitete nun Weib und Kind und ging ins
Ausland. Zwei Jahre blieb er fort, ohne jemals
Nachricht von sich zu geben. Die Eltern der
verlassenen Frau wünschten, daß diese sich von dem

pflichtvergessenen Manne scheide; aber mit ruhiger
Standhaftigkeit weigerte sie sich, dies zu thun. Es
gelang ihrem Fleiße, sich und die Kinder redlich
durchzubringen; sie war ruhig im Bewußtsein ihrer
erfüllten Pflicht und trug kein Verlangen, sich für
einen neuen Ehebund frei zu machen. —

Und wieder, wie gewohnt, strahlte der
Weihnachtsbaum auch im Hause der Verlassenen. Die
blühenden Kinder umjauchzten den Baum und die

Geschenke, während die Mutter mit den anwesenden

Großeltern sich an der Freude der Kinder
erlabten.

Draußen aber vor dem Fenster des Erdgeschosses

stand ein gutgekleideter Fremder und spähte
vorsichtig in die von dem Lichterbaum erleuchtete Stube.
Es war sein Weib und seine Kinder, die er da sah,

friedlich genießend, blühend und heiter. Sinnend
und nachdenklich schaute seine Frau vor sich hin.
Dann ging sie stille zur Seite, steckte ein Kerzchen
an und befestigte dasselbe an einem ganz kleinen

Bäumchen, das abseits auf einem Tischchen stand.
Und nun wendete sich auch der Knabe, ersichtlich
einem innern Antriebe folgend, der Mutter zu. Auch
er nahm ein Kerzchen, zündete es an und befestigte
es an dem kleinen Bäumchen, dann umhalste er
mit glühenden Wangen die Mutter, und es war,
als spreche ein fester Entschluß aus seinen leuchtenden
Augen.

Der Mann vor dem Fenster zuckte zusammen,
und ein leises Stöhnen entrang sich seiner Brust.
„Ja, so hat meine Frau schon früher gethan," flüsterte
er unwillkürlich, „aus der Freude des Gebens und
Empfangens heraus hat sie mir jeweilen mit stillem
Entschluß am kleinen Bäumchen ein Lichtchen
angezündet, es galt einen Fehler abzulegen, um des

Friedens und der Liebe willen mir ein Recht, eine

Gewohnheit zum Opfer zu bringen ohne lautes
Versprechen und ohne Worte. Ob sie wohl jetzt noch

meiner gedacht hat, als sie ihr Opferkerzchen
angezündet?"
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©in Kampf entbrennt in feinem Hergen, unb
fßflidjt unb ©eroiffen mapnt; benn er ift mit anbeten
©ebmtïen ^ergefommen: er pat bie Trennung an»

begehren unb fid) frei machen motten. fßlöplich redt
er fid), unb entjcpioffen tritt er in bie Spüre unb
in« feftüdje ©emacp. Starr unb »lautlos fielen bie
brinnen bor bem ©intretenben. @r aber, bie Slugen
bittenb auf feine grau gerietet, tput, roie fie ge=

tpan: @r befeftigt ein Kerjdjen am flehten Saum»
cpen, unb ba e§ aufflammt, glt|ern in feinen Slugen
bie Sropfen — Sptänen, bie ipn bi« jur Stunbe
nodj feiner meinen fafj. Unb roortlo« reicht er
feiner grau bie $anb ; aber er taùdjt feinen Slid
feft unb ttefernft in tpre fragenben Slugen, unb fie
lieft barin ein ©etöbni«, ba« tiefer getjt al« ba«»

jenige, ba« if)r al« glüdftraljlenbe Sraut gegeben

mürbe. Sie Kinber finb glüdlicp, baff ba« ©^rift=
finb ipnen ben Sater gebraut pat ; benn bie ÜDlutter

pat ftetS in Siebe non ipm gu ipnen gefprocpen.
Unb audj bie alten ©Item finb'« jufrieben, benn

fie begepren ja niept« al« ifjter Softer ©füd.
SBeipnadjten ift nun ooriiber, aber mo immer

im gamilienfreife ein Saum gebrannt pat, ba mirb
er jum gaijreëfdjtufj nocp einmal angegünbet unb
ba märe e« mopt bie redjte 3ek, ba| eine« bem

anbern mit ftittem, ernftem ©elöbni« ein Opfer»
ferjcpen ftiftete gwifcpen Seeleuten, Srübern,
©cproeftern unb greunben: ©in an fid) felbft
beimpfter geiler, eine auf fiep genommene Unbe»

quemltcpfett, bapingegebene ©etoopnpett unb Sieb*
fjaberei, ©ebulb unb 9ladjftcpt gegen Scproâcpen
unb ©igenpeiten, fpintanfefcung feiner eigenen
SBünjcpe, liebebotte« SSergeipen für erlittene« Un»

reept. — SBa« für ein Sicpterbaum fäme gu brennen,
menn mir in ernfter ©etbftfcpau bem jepeibenben

gapre alle« ba« ftittfcproeigenb opfern mürben, toa«
ben grieben ftört unb ba« ©lüd be« frönen Sei»

fammenfein« beeinträchtigt. Siefer Saum, ber, nach

auffen unfieptbar, in ben $erjen brennt, gibt bem
anbern erft bie rechte SBeipe ; möge er beim ©epei»
ben be« Saljre« überall angegünbet roerben, mo

ernfte SBünfcpe für eigene« unb frembe« SBopl ben»

fenben unb ftrebenben SCRenfc^en bie Seele bewegt.

SdiuUiugisms.

Unfer Segehren für rationelle unb grünblidjere
Steinigung ber Schul» unb anberen öffentlicher So»

fale, bem mir in 3tc. 47 unfere« Statte« unter
bem Xitel : „©in Stüd SBolf«gefunbpeit«pflege"
2lu«brud gaben, fteht, mie mir mit Sergnügen
fehen, nicht oereinjelt ba. 2Bie un« mitgeteilt
mirb, mürbe fûrglidj in einer Sijjung ber beutfehen
©efettfehaft für öffentliche ©efunbheit«pflege in
Serlin baSïpema: „Sie Uebertragung anftedenber
Kranfpeiten bur<h bie Schule" beljanbelt. Sei
biefem Slnlajj miefen mehrere Stebner auf bie im»

menfen gefunbpeitlicpen ©efahren hin» bie ben

tinbern burcp bie höc^f* mangelhafte Steinigung
ber Schuttotale ermachfe. @« mürbe bort gang im
Sinne unferer geftettten gorberung gefagt : „Sßäprenb
man e« bei jebem SBopnraume peutjutage für felbft»
berftänblich erachtet, baff er täglich na& aufgenom»

men mirb, glaubt man, bei ben Schulen mit einer
gtoeimal möchentlich öom Schulroart refp. beffen

Sufcerinnen oorgenommenen, untontrottierten Steint»

gung genug gethan gu haben. SJtan unterfepäpt
eben bie ©efahren be« Staube«, ber fehr häufig
ber Sräger iebenSfräftiger Kranïpeit«feime (SDipp»

theriti«, Suberfulofe :c.) ift. SBocpen» unb monate»

lang läßt man ihn an SBanben, genftern, Sor»
hängen unb fonftroo im Sdjutjimmer fich ablagern,
ohne baran gu benten, bah er beim jebe«maligen
Setreten unb Serlaffen ber Stäume aufgemirbelt
unb fo gu einer bebentlidjen ©efahr für bie ©e»

funbpeit ber Kinber mirb." Sluf ©runb biefer
©rmägung hat bie betreffenbe ©efettfehaft gu Rauben
ber bortigen Stabtoermaltung folgenben, höchft nadj»
ahmenämerten Sefcplufj gefaxt :

„©« ift unbebingt notmenbig, bah bie Schul»
räume täglid) burd) ttaffee 21ufwifd)eit griittbltd)
gereinigt roerben."

SSSir bürfen nun mit 3aöerficht ermarten, bah
unfer Schulmefen, ba« im Slu«Ianbe hohe 9ldjtnng
genieht, biefer Sichtung auch in ppgieintfdjer Se»

gieljung fich toitb mürbig ermeifen, bah e« auch nach

biefer Stidjtung hinter anberen nicht mirb gurüd»
fiepen motten.

^rttjekf Bitter ftJiiueiier. Pfïege-
rittttettftJ|ule juc Husbilïrumt freier
Krankenpflegerinnen, kerbuttkett mit

einem Jrauenfptfal.
Sin bem feptoeigerifepen grauenfongrefj in ©enf

tourbe öon grau Stpff aus Sern bie Slnregung gemacht,
ba« Slnbenfen ber ©tauffaeperin burcp ©rrieptung eine«
Senfmals auf bem Soben be« Sautons ©eptottj gu epren.
©leicpjeitig tourbe burcp bie Ißräflbentin be« fdjtoeijerifcpen
gemeinnüpigen grauenoerein«, grau S8ilIiger=SeIIer au«
Sengburg, ber ©ebanïe ausgefproepen, bah ba« Slnbenfen
ber ©tauffaeperin in noep toürbigerer SBeife burcp eine

mopltpätige ©tiftung geeprt »erben fönnte. ©ie fugte
bei, bah fiep baju oornepmlicp bie tßertoirfliepung eine«
©ebanfen« eignen mürbe, mit melcpem fiep ber fcpmeige=

rifepe gemeinnüpige grauenberein fepon feit mepr al«
g»ei gapren getragen pabe: bie ©rünbung einer fcp»eige=

rifepen ißflegerinnenfcpule jur SluSbilbung freier Sranten=
Pflegerinnen.

gräulein Dr. med. §eer au« 3üricp »ie« in iprem
SSortrag auf ©runb eigener ©rfaprung unb eingebogener

©rfunbigungen ba« bringenbe Sebürfni« naep einer folepen

©tiftung naep unb legte bie Stotmenbigfeit ber Serbinbung
einer folepen ©cpule mit einem fpecielt gu biefem 3fede
organifierten unb eingerichteten ©pital bar. gerttet regte
fie an, bah ®anb in .f?anb mit ber tpflegerinnenfcpule
ein Sranfenpflegerinnenoerbanb organiftert »erbe, ber ben

gangen ©tanb ber freien Pflegerinnen in beruflicher, fo»

cialer unb materieller Segiepung gu peben im ftanbe »äre.
SSalb naep ©cpluh be« ©enfer Songreffe« teurbe

biefe Slnregung bon bem ©entralborftanb be« fcptoeige=

rifepen gemeinnüpigen grauenoerein« einer Sommiffton
gur SBeiterfüprung übertragen. Siefe Sommiffion toirb
bem ©entralborftanb be« feptoeigerifepen gemeinnüpigen
grauenberein« in feiner näcpften ©ipung Pläne unb
©tatuten borlegen. Ser Snpalt biefer Seftrebungen läht
fiep folgenbermafjen gufammenfaffen :

1. Sie fcp»eigerifepe Pflegerinnenfcpule beg»edt bie

SluSbilbung muftergültiger, freier ffiranfetipflegerinnen
für ©pital unb gamilie. ©ie »irb fiep auf bie atigemeine
flrantenpftege, SBocpenbettpflege, pauptfäcplicp auf bie @e=

meinbepflege erftreden. Ser ©ip ber ©cpule foil 3üricp fein.
2. SJlit ber ©cpule foil ein grauenfpital berbunben

»erben.
8. gm SlnfcpIUh hieran toirb ein feptoeigertfeper SSer=

banb freier îtrantenpflegerinnen organihert, melcpem bie
itt ber ©cpule ausgebilbeten Pflegerinnen unb fepon bor=
panbeue tücptige Pflegerinnen angehören fotten. Sen
lepteren foHen fürgere SBieberpolungSfurfe in ber Pflege»
rinnenfepule ©elegenpeit bieten, allfällige Süden in iprer
SluSbilbung auSgufüUen. 3»ed biefe« SSerbanbe« ift bie

§ebung be« ©tanbe«, gorberung ber gemeinfamen S8e=

rufsintereffen, ©rleicpterung be« Sterfepr« mit bem Publi=
tum unb geeignete S5er»enbung ber borpanbenen, tücp=

tigen Sräfte.
Sie SluSfüprung biefe« Projette« berlangt grohe

Opfer an Slrbeit unb finangiellen SWitteln, fo bah e« gum
©elingen be« 3ufarnmenmirten« ber gangen feptoeigerifepen

grauentoelt bebarf. SJlöge fiep biefe in einer be« popen
3iele« würbigen SBeife für biefe« fepöne SBert erwärmen!

greimilltge Seiträge »erben fepon jept bon ben 3Jlit=

gliebern ber ffranfenpflegefommiffton entgegengenommen.

grl. Dr. med. §eer in 3üricp, präfibentin.
grau Dr. med. §eim in 3üricp.
grau Söettgen in Sieftat.
grau SBaIlp !gergog in ©cpönentoerb.
grau 3Jlonneron=Siffot in Saufanne.
grl. Dr. med. Paper in Petn.
grl. fèergog in Pern.

Mt Bßrtwfrtäf unferer Jeit

Po
hte6 ber Xitel eine« Sortrage«, ben Pro»

feffor Sc. Sllbert ©Ulenburg in Serlin, Per»
faffer eine« grunblegenben Seprbucpe« ber

Dteroentrantpeiten, am 27. 3uli abpin im ^örfaate
ber Serliner ®emerbeau«ftettung gepalten pat.
Siefer Sortrag*) geiepnet fiep bor anberen pauptfäcp»
liep baburcp au«, bah Urfadjjen unb Heilmittel niept
im Kleinen unb Sefdprantten, fonbern bon poper
SBarte au« in ben grohen, focialppgieinifcpen gragen,
in ben Kulturfdpäben, ben SebenSgemopnpeiten, ben
ppgieinifdjen ©ünben gefuept unb gefunben werben,
unb bah eine grünblidpe Heilung gum geringften
bei Slrgt unb Slpotpeter gefudpt roerben fann, fon»
bem in focialen, ergieperifdpen unb ppgieinifdpen
Reformen ber eingelnen unb bamit allmäplidp ber
©efamtpeit.

2lu« bem pöcpft lefen«merten Sortrage mögen
pier folgenbe 3eilen wiebergegeben werben:

„ßine Oiel eifrigere gorberung unb ÜDlitarbeit,
al« fie ipnen bei un« wenigften« bi«per im allgemeinen
gu te'l wirb, berbienen au« gleichem ©runbe auep fpeeielt
bie gegen Sruntfucpt unb gegen Unfittlidpteit

*) Serfelbe erfepien botlftänbig in ber Sr. 46 ber
„3 u tun ft"; Perlin, Höring. 60 Pfg.

anfämpfenben Serein«beftrebungen ; benn — ba« ift,
fo unbequem e« fein mag, nun einmal niept gu
leugnen, — in bem, wogegen biefe Sereine mobil
maepen, finb bie tiefften, oerbreitetften unb bi«per
unau«rottbarften SBurgeln ber gu ©ntartung unb
familiärem Oluin füprenben fdproerften Serben» unb
®eifte?franfpeiten gum grohen Seil gu fuepen.

Sidpt minber Oerbienen natürlich alle Seftrebun»
gen, bie -auf eine oerbefferte, rationellere unb par»
monifdpere Sugenbergiepung, auf gefunbpeit«gemähe
Seben«meife, auf groeefentfpreepenbere Säopnung«»
unb ©rnaprungSoerpältniffe, auf gefteigerte Slrbeit«»
tüdptigteit unb 3lrbeit«gelegenpeit, überpaupt auf
fociale 2Boplfaprt8einricptungen jeber
Slrt abgielen, bie nacpbrüdlidpfte görberung unb
Unterftüpung. ©ang befonber« gilt ba« auep, meiner
Slnfkpt naep, bon ben gaplreicpen, auf ©rmeite»
rung ber grauenre^te, ber Unabpängigteit
unb ©rmerb«fäpigfeit be« roeiblicpen ©efdpleipte«
auägepenben Seftrebungen.

©« fann feinem 3®etfel unterliegen, bah P
ber madpfenben Dleroofität unferer fÖläbdpen unb
grauen «eben ber oielfacp oerfeprten ©rgiepung ber
roeiblicpen Sugenb, auep bie burcp ©emopnpeit unb
IRedpt auferlegte ©inengung unb gemaltfame 3uiücf=
brängung ber roeiblidpen Kräfte auf faft allen ©e=
bieten be« focialen unb roirtfcpaftlicpen Seben«
mefentlicp beiträgt. SBie langfam bie boep unber»
meiblicpe Reform fidp in biefer dtieptung oollgiept,
unb mie müfjfam jeber fleinfte gortfepritt ber Sräg»
peit, ber llngerecptigfeit unb bem gäpen Sorurteil
abgerungen werben muh, ba« paben noep erft bor
furgem bie gum Slbfcplufj be« neuen bürgerlidpen ©e»
fepbudpe« füprenben 3leicp«tag8berpanblungen all»
gu beutlicp bemiefen." _y.

^ctlaitflalf fite ®rittkerhmen.
3n gifepentpat, Kt. 3üricp, wirft ftitl unb boep auher»

orbentltcp fegen«reicp bie Bon Herrn ©. Siener im SJtärg
1895 eröffnete Srinferinnenpeilanftalt. Son ben bis jept
regiftrierten 32 Senjionärinnen au« central» unb oftfeptoei*
gerefepen Kantonen, Sertreterinnen berfepiebener Konfef=
fionen, tonnten Biete al« gängtiep gepeilt naep berpält=
nismäpig turger 3eit enttaffen werben. Sie fieben Sen»
fionärinnen, bie gegenwärtig noep in ber Slnftalt bleiben,
ftämmen gum Seil au« fepr gutfituierten gamilien unb
begaplen au« Sanfbarfeit gegen ba« ipnen gebotene
frieblicpe Heim gerne freiwillig mepr al« ben minimen
SenjionSprei« Bon gr. 10—12. Herr unb grau Siener
tpun mit ipren Slngepörigen ipr möglicpfte«, um ben

Sfleglingen ben Slufentpalt fo angenepm unb toirffam
al« raöglicp gu maepen, unb bie Herren Sr. ©pörri in
Sauraa, Sr. Keller in SBalb (Segirfsargt), Sfarrer Bon
SBph in Sauma unb Sfarrer Kägi, ©efretär be« frei»
toittigen SlrmenBerein« in 3ürtcp, unterftüpen bie Sln=

ftaltseltern mit Slat unb Spat, fo bah bie Slnftalt
„Slumenau=©teg imSöhtpal" BorauSflcptlicp reept balb
auep in allen Kreifen Borteilpaft befannt ift unb äufjerft
fegensreiep mitguwirfen Bermag im praftifepen Kampf
gegen ben Sllfopoliämu«.

Hebeimattganl'auces Kalt al« lüunk-
ittaffee.

Sie Biel empfohlene unb Biel Berbreitete Slntoenbung
Bon übermanganfaurem Kali al« SJtunbtoaffer mirb Bon
bem „Journal für 3aPnPeilfunbe" gerügt, inbem e« be=

merft, bah ber regelmähtge ©ebraud) biefer Söfung ben

3apnen frfjabet ; bah bie 3äPne babei morfep werben
unb gerbreepen, fei burep bie ©rfaprung längft ertoiefen.
Sie übermanganfaure Kalilöfung ift ein ftarfe« Dpp»
bationSmittel, ein Sftittel, ba« alle« Serbrennbare auf
naffern SBege oerbrennt. Sllle«, toa« bamit in Serüprung
fommt, »irb angegriffen, alfo opne Slusmapl niept blojj
©peiferefte, gäulnisprobufte, 2ütfroorgani«men, fonbern
auep bie Berbrennbaren Knorpelbeftanbteile ber 3öpne.
Sie epemifepe SBirfung ber Söfung im SJlunbe beftept
barin, bah übermanganfaure« Kali unb SBaffer fiep in
Slepfali, Sraunftein unb ©auerftoff umfept. Ser 3"pn
Berltert mit ber Knorpelfubftang feine ©lafticität unb
bamit feine SBiberftanbStäpigfeit. ©r Wirb bei fortge=
feptem, ftarfem ©ebrauep ftarfer Söfungen Bon über=
manganfaurem Kali morfd) unb brüepig, gerabe »ie burep
Sllfalien. Ser Sraunftein fept fiep au« ben Söfungen
Bon übermanganfaurem Kali oft auf bie 3äpne ab. Um
bie 3äpne toieber »eih gu maepen, muh bann ber Silunb
mit ©äuren ausgefpült »erben. Slbgefepen babon, bah
©äuren ebenfall« bie 3äpne fcpäbigen, entftept au« ©äute
unb Sraunftein, fottie au« ben ftet« im SKunbe befinb=
liepen fleinen Kocpfalgmengen freie« ©plor, ba« atlerbing«
ftarf bleiepenb wirft, aber Ietber auf Koften be« Knorpel»
beftanbteil« ber 3öpne. Sie gange Sepanblung ber
Slunbpöpte mit übermanganfaurem Kali ift ein SIeiep=
progeh, ben man wopl in ber Seepnif mit Sorteit ge=
brauept, ber aber in feiner Slntoenbung auf bie 2Jtunb=
pöple unb 3äpne gu Bermerfen ift, benn bei jebem Sleiep=

Srogeh
nerliert bet bepanbette ©toff befanntlicp an @ub=

ang unb geftigfeü. Sa« übermanganfaure Kali toirft
unftreitiq besorioofierenb, b. p. e« Bernieptet ben üblen
©eruep cm Slunbe ; aber ber ©epaben ift gröfser al« ber
SRupen.
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Ein Kampf entbrennt in seinem Herzen, und
Pflicht und Gewissen mahnt; denn er ist mit anderen
Gedanken hergekommen: er hat die Trennung an-
begehren und sich frei machen wollen. Plötzlich reckt

er sich, und entschlossen tritt er in die Thüre und
ins festliche Gemach. Starr und -lautlos stehen die
drinnen vor dem Eintretenden. Er aber, die Augen
bittend auf seine Frau gerichtet, thut, wie sie

gethan: Er besestigt ein Kerzchen am kleinen Bäumchen,

und da es aufflammt, glitzern in seinen Augen
die Tropfen — Thränen, die ihn bis zur Stunde
noch keiner weinen sah. Und wortlos reicht er
seiner Frau die Hand; aber er taucht seinen Blick
fest und tiefernst in ihre fragenden Augen, und sie

liest darin ein Gelöbnis, das tiefer geht als
dasjenige, das ihr als glückstrahlende Braut gegeben

wurde. Die Kinder sind glücklich, daß das Christkind

ihnen den Vater gebracht hat; denn die Mutter
hat stets in Liebe von ihm zu ihnen gesprochen.
Und auch die alten Eltern sind'S zufrieden, denn

sie begehren ja nichts als ihrer Tochter Glück.

Weihnachten ist nun vorüber, aber wo immer
im Familienkreise ein Baum gebrannt hat, da wird
er zum Jahresschluß noch einmal angezündet und
da wäre es wohl die rechte Zeit, daß eines dem

andern mit stillem, ernstem Gelöbnis ein Opfer-
kerzchen stiftete zwischen Eheleuten, Brüdern,
Schwestern und Freunden: Ein an sich selbst

bekämpfter Fehler, eine auf sich genommene
Unbequemlichkeit, dahingegebene Gewohnheit und
Liebhaberei, Geduld und Nachsicht gegen Schwächen
und Eigenheiten, Hintansetzung seiner eigenen
Wünsche, liebevolles Verzeihen für erlittenes
Unrecht. — Was für ein Lichterbaum käme zu brennen,
wenn wir in ernster Selbstschau dem scheidenden

Jahre alles das stillschweigend opfern würden, was
den Frieden stört und das Glück des schönen

Beisammenseins beeinträchtigt. Dieser Baum, der, nach

außen unsichtbar, in den Herzen brennt, gibt dem
andern erst die rechte Weihe; möge er beim Scheiden

des Jahres überall angezündet werden, wo
ernste Wünsche für eigenes und fremdes Wohl
denkenden und strebenden Menschen die Seele bewegt.

Schulhygieine.

Unser Begehren für rationelle und gründlichere
Reinigung der Schul- und anderen öffentlicher
Lokale, dem wir in Nc. 47 unseres Blattes unter
dem Titel: „Ein Stück Volksgesundheitspflege"
Ausdruck gaben, steht, wie wir mit Vergnügen
sehen, nicht vereinzelt da. Wie uns mitgeteilt
wird, wurde kürzlich in einer Sitzung der deutschen

Gesellschaft für öffentliche Gesundheitspflege in
Berlin das Thema: „Die Uebertragung ansteckender

Krankheiten durch die Schule" behandelt. Bei
diesem Anlaß wiesen mehrere Redner auf die
immensen gesundheitlichen Gefahren hin, die den

Kindern durch die höchst mangelhafte Reinigung
der Schullokale erwachse. Es wurde dort ganz im
Sinne unserer gestellten Forderung gesagt: „Während
man es bei jedem Wohnraume heutzutage für
selbstverständlich erachtet, daß er täglich naß aufgenommen

wird, glaubt man, bei den Schulen mit einer

zweimal wöchentlich vom Schulwart resp, dessen

Putzerinnen vorgenommenen, unkontrollierten Reinigung

genug gethan zu haben. Man unterschätzt
eben die Gefahren des Staubes, der sehr häufig
der Träger lebenskräftiger Krankheitskeime (Diph-
theritis, Tuberkulose :c.) ist. Wochen- und monatelang

läßt man ihn an Wänden, Fenstern,
Vorhängen und sonstwo im Schulzimmer sich ablagern,
ohne daran zu denken, daß er beim jedesmaligen
Betreten und Verlassen der Räume aufgewirbelt
und so zu einer bedenklichen Gefahr für die
Gesundheit der Kinder wird." Auf Grund dieser
Erwägung hat die betreffende Gesellschaft zu Handen
der dortigen Stadtverwaltung folgenden, höchst

nachahmenswerten Beschluß gefaßt:

„Es ist unbedingt notwendig, daß die Schulräume

täglich durch nasses Aufwischen griindlich
gereinigt werden."

Wir dürfen nun mit Zuversicht erwarten, daß
unser Schulwesen, das im Auslande hohe Achtung
genießt, dieser Achtung auch in hygieinischer
Beziehung sich wird würdig erweisen, daß es auch nach

dieser Richtung hinter anderen nicht wird zurückstehen

wollen.

Das Projekt einer schweizer. Pflege-
rinnenschule zur Ausbildung freier
Krankenpflegerinnen, verbunden mit

einem Frauenspital.
An dem schweizerischen Frauenkongreß in Genf

wurde von Frau Ryff ans Bern die Anregung gemacht,
das Andenken der Stauffacherin durch Errichtung eines
Denkmals auf dem Boden des Kantons Schwyz zu ehren.
Gleichzeitig wurde durch die Präsidentin des schweizerischen

gemeinnützigen Frauenvereins, Frau Villiger-Keller aus
Lenzburg, der Gedanke ausgesprochen, daß das Andenken
der Stauffacherin in noch würdigerer Weise durch eine

wohlthätige Stiftung geehrt werden könnte. Sie fügte
bei, daß sich dazu vornehmlich die Verwirklichung eines
Gedankens eignen würde, mit welchem sich der schweizerische

gemeinnützige Frauenvercin schon seit mehr als
zwei Jahren getragen habe: die Gründung einer schweizerischen

Pflegerinnenschule zur Ausbildung freier
Krankenpflegerinnen.

Fräulein Dr. msck. Heer ans Zürich wies in ihrem
Vortrag auf Grund eigener Erfahrung und eingezogener
Erkundigungen das dringende Bedürfnis nach einer solchen

Stiftung nach und legte die Notwendigkeit der Verbindung
einer solchen Schule mit einem speciell zu diesem Zwecke

organisierten und eingerichteten Spital dar. Ferner regte
sie an, daß Hand in Hand mit der Pflegerinnenschule

à Krankenpflegerinnenverband organisiert werde, der den

ganzen Stand der freien Pflegerinnen in beruflicher,
socialer und materieller Beziehung zu heben im stände wäre.

Bald nach Schluß des Genfer Kongresses wurde
diese Anregung von dem Centralvorstand des schweizerischen

gemeinnützigen Frauenvcreins einer Kommission
zur Wetterführung übertragen. Diese Kommisston wird
dem Centralvorstand des schweizerischen gemeinnützigen
Frauenvereins in seiner nächsten Sitzung Pläne und
Statuten vorlegen. Der Inhalt dieser Bestrebungen läßt
sich folgendermaßen zusammenfassen:

1. Die schweizerische Pflegerinnenschule bezweckt die

Ausbildung mustergültiger, freier Krankenpflegerinnen
für Spital und Familie. Sie wird sich auf die allgemeine
Krankenpflege, Wochenbettpflcge, hauptsächlich auf die Gc-
meindepflege erstrecken. Der Sitz der Schule soll Zürich sein.

2. Mit der Schule soll ein Frauenspital verbunden
werden.

3. Im Anschluß hieran wird ein schweizerischer
Verband freier Krankenpflegerinnen organisiert, welchem die
in der Schule ausgebildeten Pflegerinnen und schon
vorhandene tüchtige Pflegerinnen angehören sollen. Den
letzteren sollen kürzere Wiederholungskurse in der
Pflegerinnenschule Gelegenheit bieten, allfällige Lücken in ihrer
Ausbildung auszufüllen. Zweck dieses Verbandes ist die

Hebung des Standes, Förderung der gemeinsamen
Berufsinteressen, Erleichterung des Verkehrs mit dem Publikum

und geeignete Verwendung der vorhandenen,
tüchtigen Kräfte.

Die Ausführung dieses Projektes verlangt große
Opfer an Arbeit und finanziellen Mitteln, so daß es zum
Gelingen des Zusammenwirkens der ganzen schweizerischen

Frauenwelt bedarf. Möge sich diese in einer des hohen
Zieles würdigen Weise für dieses schöne Werk erwärmen!

Freiwillige Beiträge werden schon jetzt von den
Mitgliedern der Krankenpflegekommission entgegengenommen.

Frl. Dr. meck. Heer in Zürich, Präsidentin.
Frau Dr. meck. Heim in Zürich.
Frau Köettgen in Licstal.
Frau Bally-Hcrzog in Schönenwerd.
Frau Monncron-Tissot in Lausanne.
Frl. vr. meck. Bayer in Bern.
Frl. Herzog in Bern.

Die Nervosität unserer Zeit.
hieß der Titel eines Vortrage?, den Pro-

fessor Dr. Albert Eulenburg in Berlin, Ver-
fasser eines grundlegenden Lehrbuches der

Nervenkrankheiten, am 27. Juli abhin im Hörsaale
der Berliner GeWerbeausstellung gehalten hat.
Dieser Vortrag*) zeichnet sich vor anderen hauptsächlich

dadurch aus, daß Ursachen und Heilmittel nicht
im Kleinen und Beschränkten, sondern von hoher
Warte aus in den großen, socialhygieinischen Fragen,
in den Kulturschäden, den Lebensgewohnheiten, den
hygieinischen Sünden gesucht und gefunden werden,
und daß eine gründliche Heilung zum geringsten
bei Arzt und Apotheker gesucht werden kann,
sondern in socialen, erzieherischen und hygieinischen
Reformen der einzelnen und damit allmählich der
Gesamtheit.

Aus dem höchst lesenswerten Vortrage mögen
hier folgende Zeilen wiedergegeben werden:

„Eine viel eifrigere Förderung und Mitarbeit,
als sie ihnen bei uns wenigstens bisher im allgemeinen
zu test wird, verdienen aus gleichem Grunde auch speciell
die gegen Trunksucht und gegen Unsittlichkeit

*) Derselbe erschien vollständig in der Nr. 46 der
„Zukunft"; Berlin, Häring. SV Pfg.

ankämpfenden Vereinsbestrebungen; denn — das ist,
so unbequem es sein mag, nun einmal nicht zu
leugnen, — in dem, wogegen diese Vereine mobil
machen, sind die tiefsten, verbreitetsten und bisher
unausrottbarsten Wurzeln der zu Entartung und
familiärem Ruin führenden schwersten Nerven- und
Geisteskrankheiten zum großen Teil zu suchen.

Nicht minder verdienen natürlich alle Bestrebungen,
die -auf eine verbesserte, rationellere und

harmonischere Jugenderziehung, auf gesundheitsgemäße
Lebensweise, auf zweckentsprechendere Wohnungsund

Ernährungsverhältnisse, auf gesteigerte
Arbeitstüchtigkeit und Arbeitsgelegenheit, überhaupt auf
sociale Wohlfahrtseinrichtungen jeder
Art abzielen, die nachdrücklichste Förderung und
Unterstützung. Ganz besonders gilt das auch, meiner
Anficht nach, von den zahlreichen, auf Erweiterung

der Frauenrechte, der Unabhängigkeit
und Erwerbsfähigkeit des weiblichen Geschlechtes
ausgehenden Bestrebungen.

Es kann keinem Zweifel unterliegen, daß zu
der wachsenden Nervosität unserer Mädchen und
Frauen Neben der vielfach verkehrten Erziehung der
weiblichen Jugend, auch die durch Gewohnheit und
Recht auferlegte Einengung und gewaltsame
Zurückdrängung der weiblichen Kräfte auf fast allen
Gebieten des socialen und wirtschaftlichen Lebens
wesentlich beiträgt. Wie langsam die doch
unvermeidliche Reform sich in dieser Richtung vollzieht,
und wie mühsam jeder kleinste Fortschritt der Trägheit,

der Ungerechtigkeit und dem zähen Vorurteil
abgerungen werden muß, das haben noch erst vor
kurzem die zum Abschluß des neuen bürgerlichen
Gesetzbuches führenden Reichstagsverhandlungen allzu

deutlich bewiesen." -5.

Heilairstall für Trinkerinnen.
In Fischenthal, Kt. Zürich, wirkt still und doch

außerordentlich segensreich die von Herrn S. Diener im März
1895 eröffnete Trinkerinnenheilanstalt. Von den bis jetzt

registrierten 32 Pensionärinnen aus central- und ostschwei-
zerischen Kantonen, Vertreterinnen verschiedener Konfessionen,

konnten viele als gänzlich geheilt nach verhält
nismäßig kurzer Zeit entlassen werden. Die sieben
Pensionärinnen, die gegenwärtig noch in der Anstalt bleiben,
stammen zum Teil aus sehr gutsituierten Familien und
bezahlen aus Dankbarkeit gegen das ihnen gebotene
friedliche Heim gerne freiwillig mehr als den minimen
Pensionspreis von Fr. 10—12. Herr und Frau Diener
thun mit ihren Angehörigen ihr möglichstes, um den

Pfleglingen den Aufenthalt so angenehm und wirksam
als möglich zu machen, und die Herren Dr. Spörri in
Bauma, Dr. Keller in Wald (Bezirksarzt), Pfarrer von
Wyß in Bauma und Pfarrer Kägi, Sekretär des

freiwilligen Armenvereins in Zürich, unterstützen die
Anstaltseltern mit Rat und That, so daß die Anstalt
„Blumenau-Steg im Tößthal" voraussichtlich recht bald
auch in allen Kreisen vorteilhaft bekannt ist und äußerst
segensreich mitzuwirken vermag im praktischen Kampf
gegen den Alkoholismus.

Urbermangansaures Kali als Mund-
Wasser.

Die viel empfohlene und viel verbreitete Anwendung
von übermangansaurem Kali als Mundwasser wird von
dem „Journal für Zahnheilkunde" gerügt, indem es
bemerkt, daß der regelmäßige Gebrauch dieser Lösung den

Zähnen schadet; daß die Zähne dabei morsch werden
und zerbrechen, sei durch die Erfahrung längst erwiesen.
Die übermangansaure Kalilösung ist ein starkes
Oxydationsmittel, ein Mittel, das alle? Verbrennbare auf
nassem Wege verbrennt. Alles, was damit in Berührung
kommt, wird angegriffen, also ohne Auswahl nicht bloß
Speisereste, Fäulnisprodukte, Mikroorganismen, sondern
auch die verbrennbaren Knorpelbestandteile der Zähne.
Die chemische Wirkung der Lösung im Munde besteht
darin, daß übermangansaures Kali und Wasser sich in
Aetzkali, Braunstein und Sauerstoff umsetzt. Der Zahn
verliert mit der Knorpelsubstanz seine Elasticität und
damit seine Widerstandsiähigkeit. Er wird bei
fortgesetztem, starkem Gebrauch starker Lösungen von
übermangansaurem Kali morsch und brüchig, gerade wie durch
Alkalien. Der Braunstein setzt sich aus den Lösungen
von übermangansaurem Kali oft auf die Zähne ab. Um
die Zähne wieder weiß zu machen, muß dann der Mund
mit Säuren ausgespült werden. Abgesehen davon, daß
Säuren ebenfalls die Zähne schädigen, entsteht aus Säure
und Braunstein, sowie aus den stets im Munde befindlichen

kleinen Kochsalzmengen freies Chlor, das allerdings
stark bleichend wirkt, aber leider auf Kosten des
Knorpelbestandteils der Zähne. Die ganze Behandlung der
Mundhöhle mit übermangansaurem Kali ist ein Bleichprozeß,

den man wohl in der Technik mit Vorteil
gebraucht, der aber in seiner Anwendung auf die Mundhöhle

und Zähne zu verwerfen ist, denn bei jedem Bleichprozeß

verliert der behandelte Stoff bekanntlich an Substanz

und Festigkeit. Das übermangansaure Kali wirkt
unstreitig desorioofierend, d. h. es vernichtet den üblen
Geruch im Munde; aber der Schaden ist größer als der
Nutzen.
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î>ev UntEtl bsv 3frait ait iter Jeuev-
bEjïaffiutgefcagE.

(Sittßcfanbt.)

3n ber legten, don Dberftlieuienant §uber trefflicb
geleiteten 3upre«oerfammIung be« ft. gall. gfeuer6eftat=
tungäberein«, an ber aup ®amen teilnahmen, rourbe in
einem fepr gebiegenen 33erict)t u. a. gezeigt, toie bie 3Jîacf)t
ber SBaprpett unb be« Bepte« ohne Sulturfampf auch

auf biefem ©ebiete allmählich fich geltenb macht, toie bie

neue BeftattungSart boch tuohl balb Ausfipt auf ftaat=
liehe Anerfennung hat"» ban! ihrer pietätootten ®enbeng
unb ihrer fanitätspoligeilipen Borgüge. ©in fßafju« bc«

Bertpt« berbient pier befonbere ©rtoähnung, ber nämlich,
bah bie 3ahl ber legtwilligen Berfügungen in fanden
be« Btafibenten, fotuie folcher, bie in ben Familien auf=
betoaprt Werben, ftet« in erfreulicher SQBeife gunimmt. ®ie
Btitgliebfpaft berpflichtet inbeffen feineSWeg« gur Sre=

mation, unb bie Formalitäten, Welche bie Ueberfiihrung
ber Seiche nach 3ürip unb beren Sremation bebingen,
werben bom obengenannten Bräfibenten be« Feuerbe=
ftattung«berein« St. ©allen beforgt, fo baß g. S3, eine

hinterlaffene ©attin ben legten SBitten ihre« Seben«=

gefährten auch in ber Dftfpweig nun biel leichter unb
mit geringeren Soften erfüllen !ann al« früher. ®iefe
Begünftigung barf um fo höher gefpägt Werben, al« bei
einem ®rauerfatt überhaupt jeber freunbliehft erWiefene
®ienft, fpeciett aber bie Beforgmtg jeitraubenber, ab=

lenfenber ©änge :c. hoppelten SSSert hat. ®a im An=
fplup h"ran auch bie ®patfape erwähnt würbe, bah im
oergangenen 3apre g. 23. in St. ©allen Seute beerbigt
Worben finb, beren oft au«gefprochener SBunjd), frcma=
tiflert su Werben, nur be«halb nicht erfüllt Würbe, Weil
entWeber eine Mrette, legtwillige ©rflärung nicht sur
Jganb War ober nicht beachtet werben fonnte, berbient
bie erwähnte ©rleiehterung befonbere Anerfennung. Sie
wirb mit anberen nun gefiperten Fortfpritten*) opne
3weifel im neuen Berichtsjahre bem Bereine gu feinen
486Blitgliebern (babon fatten23 auf ben Santon St.@allen,
4 auf Appengett unb 2 auf ben ®purgau) Weitern,
bebeutenben 3uwacp« (iepern, um fo eper, ba bie Feuer5
bejiattung niept anticpriftlicp ift unb unter ben gebilbeten
Bertretern aller religiöfen Biptungen, auep im ftreng=
religiöfen ©nglanb je länger je mepr Anhänger säplt.

Offenbar ift alfo bie Scemation Me BeftattungSart
ber 3ufunft, befonber« ba, wo bie Friebpofoerpältniffe
gröberer Drtfcpaften fanitätspoliseiwibrige unb bie B"tät
derlegenbe ©rfepeinungen su Sage förbern.

Aber fepon jegt ift'« für jeben borforglicpen Familien=
bater, jebe gemiffenpafte, ben legten SQ3iHett iprer 2lnge=
porigen eprenbe Blatter, §aa«frau ober ®opter .'c. an=
geseigt, bei 3eiten bafür norsuforgen, bah bem legten
SBiHen ber Familienangehörigen treu nachgelebt werbe.
Selbft biejenigen unter ben gebilbeten Frauen, welcpe
feine berartigen SfSfttdpten gu erfüllen paben, tpun gut,
fiep mit ber Neuerung bertraut gu maepen, um uaep Ab=
flätung ipre« Urteil« gewiffenpaft panbeln su tonnen.

H)EiblidlE ;3totftrtlïmng.
|>ie 3frnnenar6eitâfcpufe Êgur beginnt ihren

29. A*rs am 8. Januar 1897. Slnmelbungen nimmt
bie Borfteperin, Fräulein S. SBaffali, entgegen. Begabte,
unbemittelte Söcpter tonnen gum Befucpe biefer Scpulc
Stipenbien erpalten.

per gtrauenßnnb Lintertpur eröffnet mit Be=
ginn be« neuen Sapre« unentgeltliche ©lättefurfe. §aft=
gelb 2 Fr. Slnmelbungen im Bureau Btäbpenpeim.

An ber öftnbnerlfcfien itodj- nnb Anuspartungs-
fcpnte haben 47 pchüferinnen bie vter cpnartatftnrfe
biefes tanfenben Jahres befuept. Bleprere baoon ab=
fotbierten gwei Surfe. Stipenbien erpielten 13 unb gwar
bie meiften babon ben Betrag be« gangen SurSgelbe«.
Am 5. Januar 1897 beginnt ber erfte Stur« be« neuen
Sapre«, unb e« haben fiep bafür bereit« mepr Softer
angemelbet, al« bie Slnftalt aufnehmen fann.

Wa* Jraußn tfjun.
Pie „"Iburg» Aty." beriebtei non einer Arbeiterin,

bie bolle 42 Qapre bei einem tinb bemfelben Fabrifanten
an einer fogenannten Spagierrapme al« 3«ttlerin tpätig
War. 3pre Slrbeit wäprenb biejer langen 3e't beftaub
barin, bor= unb riirfroärtsgepenb ba« ©am an bie
Bapme in aufreepter unb gebürfter Stellung angulegen.
Becpnen wir ben Arbeitstag bloh auf 10 Stunben unb
giepen circa ein Fünftel für anbere bamit berbnnbene
Arbeit ab, fo pätte biefe Spurgauerin wäprenb iprer.
®ienftgeit circa 100,000 Stunben (480,000 Silometer)
gu F"h unb gwar, wa« befonber« perborgupeben ift,
pieoon 50,000 Stunben rücfwärt« gepenb gurücfgelegt.

fine langjährige, treue pienerin in ?S. erhielt
von iprer Pienfiherrfdjaft, welcpe mit Beipülfe ebler
Blenfpenfreunbe etn Heine«, pribate« Berforgungspau«
gegrünbet patte, in biefem Afpl einen Freiplag al« An=
ertennung ber geleifteten treuen ®ienfte. Sie« war bor
gwei 3apren. Anftalt fiep nun gur Bupe gu fegen unb
bie abgearbeiteten ©lieber gu pflegen, biente bie treue
Seele mit Aufbietung aller iprer Sräfte Weiter unb
überlieh ipre FreifteÜe einem alten, erwerbsunfähigen
Biütterpen, welcpem ber eingige Sopn, bie Stüge ipre«
Sllter«, burcp ben ®ob geraubt Würbe. ®urp ba« Ab=
leben biefe« alten Btiitterpen« ift nun bie fÇreiftcHe im

Sind) bem äüunfdje ber SSeerbigima der Stfcfje ift iiberaff
Stemming getrogen tnorben.

Afpl Wieber offen geworben; aber auep jegt ift bie treue
Barbara niept gu bewegen, biefen Bupeplag felbft eingu=
nepmen, fonbem fie tritt benfelben nopmal« einer Ber=
[offenen unb Jjjülfsbebürftigen ab, wäprenbbem fie, bie
balb 70jäprige, noep täglip oon morgen« feeps bi« ahenb«

neun Upr unausgefegt an ber Slrbeit ift, opne bie ge*
ringfte ©rleicpterung angunepmen. Unb, wa« bem ©angen
erft noep bie Srone aufieg', ba« tft ber Umftanb, bah
biefe eble Opferwillige ipren Bauten unter allen Um=
ftänben derfepwiegen wiffen Witt, welcper SBunfcp bon
ber einer foldp treuen Wienerin Würbigen §errfcpaft auep
gewiffenpaft refpeftiert Wirb. ®iefe erpebenbe SCpatfacpe
muhten wir aber beröffentlicpen. 3ft ein folcpe« Xpun
nidpt unenblicp biel mepr, al« ein noep fo grohe« Ber=
mäcptni« beim Slbleben?»»«TO

Sprcdifaal.
fragen.

3fra(je 3910 ; ©ine fcpnöb berlaffene, junge Blutter,
bie tpr baterlofe« Sinblein mit Aufopferung att iprer
Sraft bi« jegt gu erpalten im ftanbe war, rieptet jegt
an ben bereprlicpen ßeferfrei« biefe« Blatte« bie bange
Frage, ob wopl eine eble Seele bereit wäre, bem fleinen,
fcpulbiofen ©efepöpfepen, ein gefunbe«, intelligente« unb
pübfcpe« Btäbcpen bon einem 3apr, eine bleibenbe Jpeimat
unb gute ©rgiepum gu bieten unb gwar gu gänglicper
Abtretung. Ä3opl ift ba« SBort „gänglicpe Abtretung"
etwa« ïaum Fapbare« für eine liebenbe Blutter; aber
fie Witt auep bie es Scpmerfte wittig auf fiep nepmen,
wenn fie iprem atmen, unfepulbigen Sinblein bamit eine
beffere 3"fwnft fepaffen fann. SBenn e« fein mühte, fo
würl e fie fiep oerpflicpten, in Unfenntni« gu bleiben über
be« Sinbe« fünftige öeimat unb Berpältniffe. Um be«
lieben Sinbe« Witten mürbe fie auep biefen fcpwerften
Bergicpt al« lebenslängliche Süpne wittig auf fiep nepmen.
$ie junge, ausfepliehlicp auf iprer §ättbe Arbeit an=
gewiefene Blutter Wenbet fid) mit flepentlicper Bitte an
eble B*lenfcpenpergen. Sie gebenft be« bejammernswerten
£ofe« ber erbarmung«Würbigen Sleinen, bie al« pülf=
lofe, arme Berbingfinber opne Siebe, oft gequält unb
mihpanbelt, aufwaepfen müffen, Wenn niept ein füplen=
be« Blutterperg fiep iprer bülfreiep annimmt. Blödite
boep biefe Bitte in biefen fefttiepen lagen, wo überall bie
Siebe ba« Scepter füprt, an gutem Orte gum §ergen fpreipen.

gfrage 3911: 3d) fud)e burcp bie freunblicpe 2Tlit=
bülfe ber bereprlicpen Blitabonnentinnen einen geeigneten
SBirfungSfrei« für eine mir befreunbete SEocpter au«
guter F»wilie. ®a« Fräulein ift gefunb unb fräftig
unb fowopl im §au«wefen, al« auep in fämtlicpen §anb=
arbeiten tücptig (ArbeitSleprerinnenftufe). ®a ipr auep
ba« §otelWefen niept fremb ift, fo wäre fie eine tiieptige
Sraft, um in einem ,§oteI, Frembenpenfion ober einer
äpniiepen Anftalt eine Bertrauenäftette gu befleiben. 3cp
Wäre für freunblicpe Btitpulfe reept perglicp banfbar. at.®.

3*rage 3912: 3cp möchte Wiffen, ob ber Blann
niept ba« Becpt pat, refpeftioe fogar beipflichtet ift, feiner
Frau, bie feiner Berloefung gum Saufen wiberftepen
fann, ben freien ©ebrauep be« Saffenfcplüffel« gu ber=
weigern? ©« fann niept bon einem böfen SBitten ge=
fproepen Werben; aber Wenn immer fie ©elb in bie§anb
befommt, fo Wirb es undergüglicp unb unabänberlicp
für Unnötige« ausgegeben, opne an ba« Stötige für ben
Sjauspalt gu benfen. Alle Belehrungen, Borftettungen
unb Bitten nügten niept«. 3«P pafee nun meine Scpwefter,
ein ftitte«, gutpergige« SBcfen, gu uns genommen. Sie
pilft meiner Frau bie §au«baltung beforgen, bann aber
führt fie Saffe unb Bucp. Bleiner Frau War ba« reept,
unb bie beiben ftellten fiep gut gufammen, bi« bie Blutter
meiner Frau fiep barein mifepte. 3egt Wirb oerlangt,
bah weine Scpwefter fofort ba« Jjjau« räume unb bnfj
meiner Frau ber Saffenfcplüffel wieber bepänbigt werbe.
Um ben Frieben ift'« jegt gefepepen. 3cp muh ben ®ag
über auf meinen Boften, unb bapeim ift ber X
Io«. 3cp muh entWeber in Scpulben geraten ober im.
Unfrieben erftiefen. SBa« fagen oerftänbige Frauen gu
foleper ©inrieptung? Sann man e« einem Blanne ber=

argen, Wenn er unter folepen Umftänben bie Bube fcpliefet
unb Wieber Swröflrfrttr Wirb? griij.

Unftoorten.
Auf §troge 3900: „Satecpismu« be« guten ®on«

unb ber guten Sitte" bon Sonftange bon Franfen.
Seipgig, Blaj §effe« Berlag. Biel beffer aber ift eine
offene Ausfpracpe, bie Sie ja fo fceunbfcpaftlid) unb
mütterlich wie möglich palten fönnen; es wirb auher=
orbentlidp biel gefeplt, weil man fiep niept aetraut, fiep
au«gufprecpen. Uebrigen« benfe icp, bah 3Pre BPe8e=
befohlene bie „Frauen=3eitung" auep lieft, unb baburd)
ein guter ®eil 3prer Anfrage fiep bon felbft erlebigt.

%1. m. tn SB.

A»f tirage 3900: ©inem Warmen Blutterworte
wirb bie ®ocpter, bie opne Blutterliebe aufwaepfen muhte,
fiep niept oerfcpliehen. ©ine taftbolle Frau finbet auep
immer benjenigen Auäbrucf für bie Berührung einer
peinlichen Sacpe, ber bem Unangenehmen bie Spige
nimmt. ©« ift ja niept gu beftreiten, bah «in taftlofer
.§au«genoffe einem ba« Sehen opne SBiffen fauer maepen
fann; aber ein tiein wenig Bacpficpt unb ©ebulb bon
feiten be« §au«perrn mit ber jungen SEocpter, bie geœih
gern bie Feil« an bie ftörenben Au«wücpje ber mangels
paften ©rgiepung legt, wäre ein berbienftlicpe« SBert.
3ngWifcpen gepen Wir, ein ®rüppcpen eifriger Seferinnen,
eine SBette ein, bah bie bortreffliepe Frau BI. in B.,
beren Antworten in allen Fällen unb ftet« oon feinftem
SEafte, bon groher Blenfcpentenntni«, biel ©rfaprung,
SjergenSgiite unb ebler Sebensauffaffung fpreepen, eben=

fall« gur freunblicpen Bacpficpt rät. SBir unferfeit« bauten
3prem werten ©peperrn gum borau« für ba« Opfer,
ba« er bamit ber jungen Xocpter bringt. Kränen m an.

Auf glrage 3901: ©ine ©pe, bie fiep auf auf=
richtige §o Pachtung grünbet, tann niept anbers al« gu
böepftem ©lüct füpren unb bebeutet oon feiten ber jungen
®ame tein Opfer, fonbem fepr bas ©egenieil. 3cp poffe,
Sie Werben im Saufe cer 3eit baju gelangen, aud) 3Prc
innerften ©ebanten unb ©ejüple 3Prem Blanne gu er=
fepliehen. gt. an. tn sb.

Auf Jlrage 3901: ©« fottte bop, wenn einmal
neben ®antbarteit auep §ocpacptung oorpanben ift, bie
Britde gu einem befriebigenben ©peftanb nicht attgu fcpwer
gefunben Werben. ®ie Anfiept ber Frau SB. in B. bor=
bepalten. 3. 3. ®.

Auf gfrage 3901 : SBenn ein weiblicpe« SBefen mit
ipren au«gefprocpenen©paraftereig:nfcpaften Wapre§ocp=
aeptung unb innige Danlbarfeit für einen eblen Blann
empfinbet, fo bietet bie« mepr ©arantie für ein bauern=
be« ©peglüct, al« wenn ein in leibenfcpaftlicper Siebe
auflobernbe« Bläbcpenperg Seib unb Sehen baran fegt,
um ben ©eliebten fiep gu eigen gu maepen. ®ie ftacfernbe
Seibenjcpaft mag wopl für ben Slugenblid ein intern
fioere« ©lüct gewähren; fie erfepöpft fiep aber halb unb
läht in ber Folge ba« föerg öb unb leer, heiraten Sic
tectlicp ben Blann, bem Sie ©anfbarfeit unb Bereprung
entgegenbringen; er wirb Sie lepren, ipn gu lieben unb
ipm gu bertrauen. »,

Attf girage 3902: ©in ©efepäft. Welpe« ftet«
einigem Bifito ausgefegt ift, muh etwa« mepr al« ben
lanbe«üblicpen 3w«fuh abwerfen ; fagen wir 6 Brogent
ober 900 Fr- ®iegu bie Begaplung ber Angeftettten, bie
weiteren Spefen non Sabenmiete, Beleuchtung u. f. w.,
Betlamen, bei Blobefacpen eine reichliche Abfpreibung
auf bem Snoentar; ber ©egenwert 3Prer eigenen Ar=
beit, ben Sie je nach ber auf ba« ©efepäft berwenbeten
3eit mit 1000—3000 Fr. per 3apr berepnen tonnen.
SErägt ba« ©efpäft genug ©ewinn ab, um biefe« alle«
gu begaplen (riptig geführte Büper ber bisherigen 3«=
paberin follten barüber Ausfunft geben), fo mögen Sie
e« wagen; anbernfatt« ift ein Sauf niept anguraten.
3emanb nier 3<rpre untünbbar anguftellen, ift bebenflip;
bebingen Sie eine Sondentionalftrafe, fall« bie« Ber=
pältni« gelöft wirb. gr. au. in sb.

Auf Sirnge 3902: ®iefe Bebingungen mapen ben
©inbruef, al« leiett biefelben auSfpliehlip gu ©unften
ber Bertäuferin ftipuliert. Sßelpe« finb bie wirtlipen
unb wahren ©rünbe be« Bertauf« 3ft bie BenMte be«
©efpäfte« berart, bah öte auf meprere 3opre feftgemapte
Aufteilung einer gut begapiten Buppalterin uttb Sor=
refponbentin flp nap jeber Biptung reptfertigt? Unb
finb bie Seiftungen ber Bertäuferin als Buchhalterin
unb Sorrefponbentin berart, bah beren Anftettung auf
bie Sauer eine ©rrungenfepafe genannt Werben tann?
Borfipt ift bie Blutter ber SBeiSpeit. ©enaue, eingepenbe
unb meprfettige ©rfunbigungen am Blage finb unerläg»
lip, wenn nipt fpäter ein ungünftiger §.mbel bereut
werben foil. grä. ®. tn 3.

A»f 3903 : Allgemeine« SBiffen oerfpaffen
Sie fiep am leipteften au« Beifebefpreibungen, Me Sie
aa« Seipbibltotpeten (Boltäbtbliotpefen) überall erpalten
fönnen; in ben metften folpen 3"ftituten finben Sie
aup populäre SBerfe üoer BaturWiffenfpaften. ®te £ef=
türe felbft mirb 3pre Spraptenntniffe oeroolltommnen,
wäprenb eigentlipe Spulfäcper opne Seprer fdjmer gu
erlernen finb. gt, r», i„ 33.

Auf girage 3904 : ®ie öausbädereien finb weniger
getrie en al« bie Bädereien nom Sonbitor; fie finb be«=
halb naprpafter unb fälligen rafper. grau 3. in 2t.

Auf 3trnge 3904: Sonbitoren finb darauf ange=
Wiefen, ipre ©rgeuqntffe fo billig wie möglip pergufiellen;
baburp Werben biefelben oft weniger naprpaft. ©ingelne*
mal mag aup ba« Frembe einen befonbern Beig au«=
üben. gt. a». tn ».

Auf gtrage 3905 : Sonnen bie §au«paltung8fpulen
in Bucp« belAarau ober in Boniswpt für 3pre 3werfe
nipt bienen gt. m. tn ».

Auf ^frage 3905: 6« tonnen 3Pnen folgenbe
Abreffen heften« empfohlen werben: SEöpterinftitut unb
Frauenarbettsfpule Bitta Alpinula, Abenpe« (SpWeig),
unter ber Seitung ber tüptigen Borfteperin Blabame
®olepre«=©ornag. ®a« für bie Bebürfniffe einer folpen
Anftalt an fonnigfter, freier Sage erbaute §au« ent=
fpript ben neueften fanitären Anforberungen. Bon
früheren 3öglingen unb beren ©Item beften« empfohlen.
®ann ba« ®öpterpenfionat bon Ftäulein Spreiber,
3ütip II, ©nge, Seewartftrahe 16. ®a« Benfionat, in
bem praftifpe unb tpeoretifpe §au«paltung«lunbe ge=
leprt Wirb, ift gugleip ffiunftgewerbe» unb Frauenarbeit«^
jpule, in welper ba« §anbnäpen, Fitten, Blafpinen=
näpen, 3ufpneiben, Blahnepmen unb Blufterfpnitt»
geipnen, ba« Striefen, §äfeln, bie Füet=, Slöppeh unb
Bahmenarbeiten, ba« Stirfen, Bugmapen, Bügeln, ba«
Blumenmapen, 3«PueU/ Blalen, ber Seberfpnitt unb
bie iQolgfpnigerei geleprt wirb. ®ie Anftalt bient aup
al« Borbereitung für ba« lQanbarbett«leprerinnenejamen.
©benfo Wirb in Bupfüprung, Sorrefponbeng, faufmäw
nifpem Bepnen, Sßepfettepre, Blafpinenfpreiben, Steno=
grappie unb in ben oetfpiebenen Sprapen llnterript
erteilt.

Auf tirage 3906: 3P erwibere, bah e« gwerf=
mähiger ift, feine Spupe nap Blah anfertigen gu laffen,
am beften oon einem Scpupmaper auf bem Sanbe. Fertig
getaufte Spupe paffen meiften« nipt utiö finb oft fplept
gearbeitet. sp.

Auftrage 3906: @s ift für jedermann Mel gwed=
mäpiger, ftp bie Spupe burcp einen tüptigen Spup=
maper anmeffen gu laffen, al« bie fertiggeftettte Fobrif»
ware gu taufen. ®ie gröpere Ausgabe wirb in jeber

• SBeife reiplip wieber eingebrapt. gt. an. tn ».
Auf 3trngt 3908 : Solpc Beftepungen finb burp=

au« berwerflip, leiber aber fo allgemein üblip, bah
man beinape aufgepört pat, fie unmoralifp gu finben.

St. an. tn ».
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Der Anteil der Frau an der Feuer-
bestattungsfrage.

(Eingesandt.)

In der letzten, von Oberstlieutenant Huber trefflich
geleiteten Jahresversammlung des st. gall. Feuerbcstat-
tungsvereins, an der auch Damen teilnahmen, wurde in
einem sehr gediegenen Bericht u. a. gezeigt, wie die Macht
der Wahrheit und des Rechtes ohne Kulturkampf auch

auf diesem Gebiete allmählich sich geltend macht, wie die

neue Bestattungsart doch wohl bald Aussicht auf staatliche

Anerkennung habe, dank ihrer pietätvollen Tendenz
und ihrer sanitätspolizeilichen Vorzüge. Ein Passus des

Bericht» verdient hier besondere Erwähnung, der nämlich,
daß die Zahl der letztwilligen Verfügungen in Handen
des Präsidenten, sowie solcher, die in den Familien
aufbewahrt werden, stets in erfreulicher Weise zunimmt. Die
Mitgliedschaft verpflichtet indessen keineswegs zur
Kremation, und die Formalitäten, welche die Ueberführung
der Leiche nach Zürich und deren Kremation bedingen,
werden vom obengenannten Präsidenten des Feuerbe-
stattungsvereinS St. Gallen besorgt, so daß z. B. eine

hinterlassene Gattin den letzten Willen ihres
Lebensgefährten auch in der Ostschweiz nun viel leichter und
mit geringeren Kosten erfüllen kann als früher. Diese
Begünstigung darf um so höher geschätzt werden, als bei
einem Trauerfall überhaupt jeder freundlichst erwiesene
Dienst, speciell aber die Besorgung zeitraubender,
ablenkender Gänge :c. doppelten Wert hat. Da im
Anschluß hieran auch die Thalsache erwähnt wurde, daß im
vergangenen Jahre z. B. in St. Gallen Leute beerdigt
worden find, deren oft ausgesprochener Wunsch, krema-
tistert zu werden, nur deshalb nicht erfüllt wurde, weil
entweder eine direkte, letztwillige Erklärung nicht zur
Hand war oder nicht beachtet werden konnte, verdient
die erwähnte Erleichterung besondere Anerkennung. Sie
wird mit anderen nun gesicherten Fortschritten*) ohne
Zweifel im neuen Berichtsjahre dem Vereine zu seinen

486Mitgliedern (davon fallen23 auf den Kanton St.Gallen,
4 auf Appenzell und 2 auf den Thurgau) weltern,
bedeutenden Zuwachs sichern, um so eher, da die
Feuerbestattung nicht antichristlich ist und unter den gebildeten
Vertretern aller religiösen Richtungen, auch im
strengreligiösen England je länger je mehr Anhänger zählt.

Offenbar ist also die Kremation die Bestattungsart
der Zukunft, besonders da, wo die Friedhofoerhältnisse
größerer Ortschaften sanitätspolizeiwidrigc und die Pietät
verletzende Erscheinungen zu Tage fördern.

Aber schon jetzt ist's für jeden vorsorglichen Familienvater,

jede gewissenhafte, den letzten Willen ihrer
Angehörigen ehrende Mutter, Hausfrau oder Tochter ec.

angezeigt, bei Zeiten dafür oorzusorgen, daß dem letzten
Willen der Familienangehörigen treu nachgelebt werde.
Selbst diejenigen unter den gebildeten Frauen, welche
keine derartigen Pflichten zu erfüllen haben, thun gut,
sich mit der Neuerung vertraut zu machen, um nach
Abklärung ihres Urteils gewissenhaft handeln zu können.

Weibliche Fortbildung.
Die Araueuaröeitsfchuke ßhur vegtunt ihre«

SS. Kurs am 8. Januar 18S7. Anmeldungen nimmt
die Vorsteherin, Fräulein S. Wassali, entgegen. Begabte,
unbemittelte Töchter können zum Besuche dieser Schule
Stipendien erhalten.

Der Arauenöuud Winterthur eröffnet mit
Beginn des neuen Jahres unentgeltliche Glättekurse. Haftgeld

2 Fr. Anmeldungen im Bureau Mädchenheim.
A« der vkndnertsche» Koch» «nd Kausyaktuugs-

schnke haven 47 Schnkerinnen die vier chnartakkurse
dieses lausenden Jahre» vesucht. Mehrere davon
absolvierten zwei Kurse. Stipendien erhielten 13 und zwar
die meisten davon den Betrag des ganzen KurSgeldes.
Am 5. Januar 1897 beginnt der erste Kurs des neuen
Jahres, und es haben sich dafür bereits mehr Töchter
angemeldet, als die Anstalt aufnehmen kann.

Was Fransn thun.
Die „Hhurg. Ztg." Verichtel von einer Arbeiterin,

die volle 42 Jahre bei einem und demselben Fabrikanten
an einer sogenannten Spazierrahmc als Zettlerin thätig
war. Ihre Arbeit während diejer langen Zeit bestand
darin, vor- und rückwärtsgehend das Garn an die
Rahme in aufrechter und gebückter Stellung anzulegen.
Rechnen wir den Arbeitstag bloß auf 10 Stunden und
ziehen circa ein Fünftel für andere damit verbundene
Arbeit ab, so hätte diese Thurgauerin während ihrer
Dienstzeit circa 100,000 Stunden (480,000 Kilometer)
zu Fuß und zwar, was besonders hervorzuheben ist,
hievon 50,000 Stunden rückwärts gehend zurückgelegt.

Kiue langjährige, treue Dienerin in A. erhielt
von ihrer Dienstherrschaft, welche mit Beihülfe edler
Menschenfreunde ein kleines, privates Versorgungshaus
gegründet hatte, in diesem Asyl einen Freiplatz als
Anerkennung der geleisteten treuen Dienste. Dies war vor
zwei Jahren. Anstatt sich nun zur Ruhe zu setzen und
die abgearbeiteten Glieder zu pflegen, diente die treue
Seele mit Aufbietung aller ihrer Kräfte weiter und
überließ ihre Freistelle einem alten, erwerbsunfähigen
Mütterchen, welchem der einzige Sohn, die Stütze ihres
Alters, durch den Tod geraubt wurde. Durch das
Ableben dieses alten Mütterchens ist nun die Freistelle im

») Auch dem Wunsche der Beerdigung der Asche Ist überall
Rechnung getragen worden.

Asyl Wieder offen geworden; aber auch jetzt ist die treue
Barbara nicht zu bewegen, diesen Ruheplatz selbst
einzunehmen, sondern sie tritt denselben nochmals einer
Verlassenen und Hülfsbedürktigen ab, währenddem sie, die
bald 70jährige, noch täglich von morgens sechs bis abends
neun Uhr unausgesetzt an der Arbeit ist, ohne die
geringste Erleichterung anzunehmen. Und, was dem Ganzen
erst noch die Krone aufietz', das ist der Umstand, daß
diese edle Opferwillige ihren Namen unter allen
Umständen verschwiegen wissen will, welcher Wunsch von
der einer solch treuen Dienerin würdigen Herrschaft auch
gewissenhaft respektiert wird. Diese erhebende Thatsache
mutzten wir aber veröffentlichen. Ist ein solches Thun
nicht unendlich viel mehr, als ein noch so großes Ver-
mächtnis beim Ableben?

Sprechsaal.
Fragen.

Arage ZS1V : Eine schnöd verlassene, junge Mutter,
die ihr vaterloses Kindlein mit Aufopferung all ihrer
Kraft bis jetzt zu erhalten im stände war, richtet jetzt
an den verehrlichen Leserkreis dieses Blattes die bange
Frage, ob wohl eine edle Seele bereit wäre, dem kleinen,
schuldlosen Geschöpfchen, ein gesundes, intelligentes und
hübsches Mädchen von einem Jahr, eine bleibende Heimat
und gute Erziehuni zu bieten und zwar zu gänzlicher
Abtretung. Wohl ist das Wort „gänzliche Abtretung"
etwas kaum Faßbares für eine liebende Mutter; aber
sie will auch die es Schwerste willig auf sich nehmen,
wenn sie ihrem armen, unschuldigen Kindlein damit eine
bessere Zukunft schaffen kann. Wenn es sein müßte, so
würl e sie sich verpflichten, in Unkenntnis zu bleiben über
des Kindes künftige Heimat und Verhältnisse. Um des
lieben Kindes willen würde sie auch diesen schwersten
Verzicht als lebenslängliche Sühne willig auf sich nehmen.
Die junge, ausschließlich auf ihrer Hände Arbeit
angewiesene Mutter wendet sich mit flehentlicher Bitte an
edle Mcnschenherzen. Sie gedenkt des bejammernswerten
Loses der erbarmungswürdigen Kleinen, die als Hülflose,

arme Verdingkinder ohne Liebe, oft gequält und
mißhandelt, aufwachsen müssen, wenn nicht ein fühlendes

Mutterherz sich ihrer bülfrcich annimmt. Möcbte
doch diese Bitte in diesen festlichen Tagen, wo überall die
Liebe das Scepter führt, an gutem Orte zum Herzen sprechen.

Arage SS11: Ich suche durch die freundliche Mit-
bülfe der verehrlichen Mitabonnentinncn einen geeigneten
Wirkungskreis für eine mir befreundete Tochter aus
guter Familie. Das Fräulein ist gesund und kräftig
und sowohl im Hauswesen, als auch in sämtlichen
Handarbeiten tüchtig (Arbeitslehrerinnenstufe). Da ihr auch
das Hotelwesen nicht fremd ist, so wäre sie eine tüchtige
Kraft, um in einem Hotel, Fremdenpension oder einer
ähnlichen Anstalt eine Vertrauensstelle zu bekleiden. Ich
wäre für freundliche Mithülfe recht herzlich dankbar. R.E.

Arage 3912: Ich möchte wissen, ob der Mann
nicht da« Recht hat, respektive sogar verpflichtet ist, seiner
Frau, die keiner Verlockung zum Kaufen widerstehen
kann, den freien Gebrauch des Kassenschlüffels zu
verweigern? Es kann nicht von einem bösen Willen
gesprochen werden; aber wenn immer sie Geld in die Hand
bekommt, so wird es unverzüglich und unabänderlich
für Unnötiges ausgegeben, ohne an das Nötige für den
Haushalt zu denken. Alle Belehrungen, Vorstellungen
und Bitten nützten nichts. Ich habe nun meine Schwester,
ein stilles, gutherziges Wesen, zu uns genommen. Sie
hilft meiner Frau die Hausbaltung besorgen, dann aber
führt sie Kasse und Buch. Meiner Frau war das recht,
und die beiden stellten sich gut zusammen, bis die Mutter
meiner Frau sich darein mischte. Jetzt wird verlangt,
daß meine Schwester sofort das Haus räume und daß
meiner Frau der Kassenschlüssel wieder behändigt werde.
Um den Frieden ist's jetzt geschehen. Ich muß den Tag
über auf meinen Posten, und daheim ist der T
los. Ich muß entweder in Schulden geraten oder im.
Unfrieden ersticken. Was sagen verständige Frauen zu
solcher Einrichtung? Kann man es einem Manne
verargen, wenn er unter solchen Umständen die Bude schließt
und wieder Junggeselle wird? Fritz.

Antworten.
Auf Krage 3900: „Katechismus des guten Tons

und der guten Sitte" von Konstanze von Franken.
Leipzig, Max Hesses Verlag. Viel besser aber ist eine
offene Aussprache, die Sie ja so freundschaftlich und
mütterlich wie möglich halten können; es wird
außerordentlich viel gefehlt, weil man sich nicht getraut, sich

auszusprechen. Uebrigens denke ich, daß Ihre
Pflegebefohlene die „Frauen-Zeitung" auch liest, und dadurch
ein guter Teil Ihrer Anfrage sich von selbst erledigt.

Fr. M. in B.
Auf Arage 3S00: Einem warmen Muttcrworte

wird die Tochter, die ohne Mutterliebe aufwachsen mutzte,
sich nicht verschließen. Eine taktvolle Frau findet auch
immer denjenigen Ausdruck für die Berührung einer
peinlichen Sache, der dem Unangenehmen die Spitze
nimmt. Es ist ja nicht zu bestreiten, daß ein taktloser
Hausgenosse einem das Leben ohne Wissen sauer machen
kann; aber ein klein wenig Nachsicht und Geduld von
feiten des Hausherrn mit der jungen Tochter, die gewiß
gern die Feile an die störenden Auswüchse der mangelhaften

Erziehung legt, wäre ein verdienstliches Werk.
Inzwischen gehen wir, ein Trüppchen eifriger Leserinnen,
eine Wette ein, daß die vortreffliche Frau M. in B.,
deren Antworten in allen Fällen und stets von feinstem
Takte, von großer Menschenkenntnis, viel Erfahrung,
Herzensgüte und edler Lebensauffassung sprechen, ebenfalls

zur freundlichen Nachsicht rät. Wir unserseits danken
Ihrem werten Eheherrn zum voraus für das Opfer,
das er damit der jungen Tochter bringt. Kränzchen in M.

Auf Krage 3901: Eine Ehe, die sich auf
aufrichtige Hobachtung gründet, kann nicht anders als zu
höchstem Glück führen und bedeutet von seilen der jungen
Dame kein Opfer, sondern sehr das Gegenieil. Ich hoffe,
Sie werden im Laufe cer Zeit dazu gelangen, auch Ihre
innersten Gedanken und Gefühle Ihrem Manne zu
erschließen. Fr. M. in B.

Auf Arage 3SV1: Es sollte doch, wenn einmal
neben Dankbarkeit auch Hochachtung vorhanden ist, die
Brücke zu einem befriedigenden Ehestand nicht allzu schwer
gefunden werden. Die Ansicht der Frau M. in B.
vorbehalten. I. I. D.

Auf Arage 3901 : Wenn ein weibliches Wesen mit
ihren ausgesprochenenCharaktereig nschaften wahreHoch-
achtung und innige Danlbarkeit für einen edlen Mann
empfindet, so bietet dies mehr Garantie für ein dauerndes

Eheglück, als wenn ein in leidenschaftlicher Liebe
aufloderndes Mädchenherz Leib und Leben daran setzt,
um den Geliebten sich zu eigen zu machen. Die flackernde
Leidenschaft mag wohl für den Augenblick ein
intensiveres Glück gewähren; sie erschöpft sich aber bald und
läßt in der Folge das Herz öd und leer. Heiraten Sie
kecklich den Mann, dem Sie Dankbarkeit und Verehrung
entgegenbringen; er wird Sie lehren, ihn zu lieben und
ihm zu vertrauen. R. E.

Auf Arage 3902: Ein Geschäft, welches stets
einigem Risiko ausgesetzt ist, muß etwas mehr als den
landesüblichen Zinsfuß abwerfen; sagen wir 6 Prozent
oder 900 Fr. Hiezu die Bezahlung der Angestellten, die
weiteren Spesen von Ladenmiete, Beleuchtung u. s. w.,
Reklamen, bei Modcsachen eine reichliche Abschreibung
auf dem Inventar; der Gegenwert Ihrer eigenen
Arbeit, den Sie je nach der auf das Geschäft verwendeten
Zeit mit 1000—3000 Fr. per Jahr berechnen können.
Trägt da» Geschäft genug Gewinn ab, um dieses alles
zu bezahlen (richtig geführte Bücher der bisherigen
Inhaberin sollten darüber Auskunft geben), so mögen Sie
es wagen; andernfalls ist ein Kauf nicht anzuraten.
Jemand vier Jahre unkündbar anzustellen, ist bedenklich;
bedingen Sie eine Konventionalstrafe, falls dies
Verhältnis gelöst wird. Fr. M. in B.

Auf Arage 3902: Diese Bedingungen machen den
Eindruck, als >eien dieselben ausschließlich zu Gunsten
der Verkäuferin stipulât. Welches find die wirklichen
und wahren Gründe des Verkaufs? Ist die Rendite des
Geschäftes derart, daß die auf mehrere Jahre festgemachte
Anstellung einer gut bezahlten Buchhalterin und Kor-
rejpondentin sich nach jeder Richtung rechtfertigt? Und
sind die Leistungen der Verkäuferin als Buchhalterin
und Korrespondentin derart, daß deren Anstellung aus
die Dauer eine Errungenschaft genannt werden kann?
Vorsicht ist die Mutter der Weisheit. Genaue, eingehende
und mehrseitige Erkundigungen am Platze sind unerläßlich,

wenn nicht später ein ungünstiger H indel bereut
Werden soll. Frz. H. In Z.

Auf Arage 3903 : Allgemeines Wissen verschaffen
Sie sich am leichtesten aus Reisebeschreibungen, die Sie
aus Leihbibliotheken (Volksbibliotheken) überall erhalten
können; in den meisten solchen Instituten finden Sie
auch populäre Werke üver Naturwissenschaften. Die Lektüre

selbst wird Ihre Sprachkenntnisse vervollkommnen,
während eigentliche Schulfächer ohne Lehrer schwer zu
erlernen sind. Fr. M. in B.

Auf Arage 3904 : Die Hausbäckereien sind weniger
getrie en als die Bäckereien vom Konditor; sie sind
deshalb nahrhafter und sättigen rascher. Frau I. in A.

Auf Arage 3904: Konditoren sind darauf
angewiesen, ihre Erzeugnisse so billig wie möglich herzustellen;
dadurch werden dieselben oft weniger nahrhaft. Einzelnemal

mag auch das Fremde einen besondern Reiz
ausüben. Fr. M. in B.

Auf Arage 390!» : Können die Haushaltungsschulen
in Buchs bet Aarau oder in Boniswyl für Ihre Zwecke
nicht dienen? Fr. M. in B.

Auf Arage 3905: Es können Ihnen folgende
Adressen bestens empfohlen werden: Töchterinstitut und
FrauenarbeitSschule Villa Alpinula, Avenches (Schweiz),
unter der Leitung der tüchtigen Vorsteherin Madame
Doleyres-Cornaz. Das für die Bedürfnisse einer solchen
Anstalt an sonnigster, freier Lage erbaute Haus
entspricht den neuesten sanitären Anforderungen. Von
früheren Zöglingen und deren Eltern bestens empfohlen.
Dann das Töchterpensionat von Fräulein Schreiber,
Zürich II, Enge, Scewartstraße 16. Das Pensionat, in
dem praktische und theoretische Haushaltungskundc
gelehrt wird, ist zugleich Kunstgewerbe- und FrauenarbeitSschule,

in welcher das Handnähen, Flicken, Maschinennähen,

Zuschneiden, Maßnehmen und Musterschnitt-
zeichnen, das Stricken, Häkeln, die Filet-, Klöppel- und
Rahmenarbeiten, das Sticken, Putzmachen, Bügeln, das
Blumenmachen, Zeichnen, Malen, der Lederschnitt und
die Holzschnitzerei gelehrt wird. Die Anstalt dient auch
als Vorbereitung für das Handarbeitslchrerinnenexamen.
Ebenso wird in Buchführung, Korrespondenz, kaufmännischem

Rechnen, Wcchsellehre, Maschinenschreiben,
Stenographie und in den verschiedenen Sprachen Unterricht
erteilt.

Auf Arage 390« : Ich erwidere, daß es
zweckmäßiger ist, seine Schuhe nach Matz anfertigen zu lassen,
anl besten von einem Schuhmacher auf dem Lande. Fertig
gekaufte Schuhe passen meisten» nicht und sind oft schlecht
gearbeitet. P. H.

Auf Arage 3906: Es ist für jedermann viel
zweckmäßiger, sich die Schuhe durch einen tüchtigen Schuhmacher

anmessen zu lassen, als die fertiggestellte Fabrikware

zu kaufen. Die größere Ausgabe wird in jeder
- Weise reichlich wieder eingebracht. Fr. M. in B.

Auf Arage 3908 : Solche Bestechungen find durchaus

verwerflich, leider aber so allgemein üblich, daß
man beinahe aufgehört hat, sie unmoralisch zu finden.

Fr. M. in B.
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gteniffetoti.

(Bin H)Eiï|ttadif0abentr.
©ine Heine ©efcpicpte au8 betn ßeben.

flvco. (Sortfefcuttg.)

^ggßa inbeS eilte p ifjrer ©parbüchfe unb gab, öon
JsK" ber traurigen ©efcpidjte bewegt, eine reichliche
<v - ®abe für baS arme Sinb. ïïlit perzlidjem ®anfe

entfernte fid) baS gräulein. Unten an ber ®reppe
blieb fie flehen unb blicfte runbum, als ob fie je»
manb erwarte, ©ie fd)ien fich aud; nicht getäufdjt
ZU haben, benn auS bem ©chatten beS £auSflurS
trat jept -fßaul leife auf fie p unb bat, fie nach

.^aufe begleiten 31t bürfen. ©erne willigte fie bar*
ein, unb waS bie beiben bann unterwegs gefprodjen
unb oerpanbelt, hat niemanb je erfahren, ©itiS aber
ift gewife, bafe baS alte gräulein fid) feit lange
nidjt fo aufrieben unb glüdlicp gefühlt, wie an jenem
2lbettb.

©ie hatte feiner 3eit als Sonne in bergamilie
beS reichen gabrifanten Saßmann gebient unb als
folche bie beiben Sinber beSfelöen, ©ßa unb fßaul,
erjogen. ®urd) ihren lieöenSwürbigen ©paraEter
hatte fie fich baS ooßfte Vertrauen, ja bie greunb*
fcpaft ber jungen grau erworben unb hatte, als
eine tüdifdje Sranffjeit biefe bem üerzweifelnben
©atten trop aßer ärztlichen Sunft unb forgfältigften
Pflege frühe entriß, ihr in ben fchwerften ©tunben
beigeftanben unb feibft bie Slugen zugebrüctt. 2118

bie Sinber .balb barauf bie höheren ©cpulen be=

.fuchten, gab fie ihre ©tefle im £>aßmanufd)en Saufe
auf, ba eine ihr fel)r unfpmpatpifdie ®ame, bie
©cpwefter beS gabrilljerra, bie güprung beS £auS=
wefenS übernahm, unb fie fich tu»1 ziemlich unnüp
baneben oorfam.

®ennod) blieb fie ben beiben Sinbern mit inniger,
wahrhaft mütterlicher Siebe zugetpan unb brachte
gern bie ftißen Slbenbftunben in gemütlichem @e*

plauber mit ihnen zu. ®a fucpte fie in ihrer ein»
fach ftißen SBeife burch Seifpiel, Unterhaltung unb
Seiehrung barauf hinzuwirfen, ihr Serz unb ©emüt
ZU bilben unb warm zu erhalten, baS in ber falten,
froftig oornehmen Suft ber ftolzen ®ante zu er»
fticfen brohte, unb bie Sinber liebten fie faft wie
eine ßJlutter unb Wadjten fie in aß ihren Meinen
Slngelegenpeiten zu ihrer Sertrauten.

2llS Sßaul zurücffehrte, fafe ©ßa noch bei ihrer
©tieferei unb madhte il;m fdmtoßenb Sorwütfe, bafe
er folange fortgeblieben. Saul antwortete barauf
faum. ®ann aber fagte er plöfelid) lebhaft: „SBaS
meinft ®u, ©ßa, wenn wir zwei, ®u unb ich, P
jenem Meinen ßfläbcpen gingen; ®u unb gräulein
SBiefer, 3hr tonntet ihm ben ©Ijriftbaum fepmüden,
unb id) fönnte ber Sieinen meine frönen, neuen
Sieber fingen unb fpielen?"

Slit fpracplofem ßrftaunen flaute ©ßa auf ben
Stuber, bann brad; fie in ein lautes Sadjen auS.
„Sift ®u tofl?" rief fie, „wir beibe, ®u unb ich,
foßten in jenes urmfelige -Duartier, in eine räudige,
bumpfe, fdpmupige ©tube gehen, Sranfenluft ein*
atmen unb bort ben ©priftbaum pufeen unb fpielen
unb fingen? 3d) glaube, ®u bift oon ©innen, nein,
wahrhaftig, ®u bift zu fomifch. SBenn ®u in einem
SBoplthätigfeitSfonzerte ®eine fepöne ©timme oor
ben Seuten bewunbertt läßt unb ®eine Salente
Zeigft, fo haft ®u ein gutes SBerE gethan, wofür
®itf) jeber beloben rnufe, unb baS unferm ©taube
entfpricht — unb wenn ich für ben SBopltpätigfeitS*
bajar arbeite unb beim Serfaufe mithelfe, ift eS

ebenfo gut unb oerfcplägt unferm ©tanbe nichts,
im ©egenteil — aber baS zu tpun, was ®u ba
gefagt, wäre lädjerlid; für uns unb, offen gefagt,
mir graut baüor. 3d) habe furd)t6are Slbneigung
gegen 2lrmen= unb Sranfenftuben. ®ante fagt es
aud;. ®afür hat es Sranfenfcpweftern unb wohl»
thätige Sereine, benen überlaffen wir folche ®e=
fepiepten unb zahlen gerne wohlgefinnt unfere Sei*
träge. 3d) habe gräulein SBiefer eine pübfcpe ©abe
Zur Sefdjerung ber Sieinen aus meiner ©parbüchfe
gegeben — unb baS ift genug —, mag fie nun
fehen, rnaS fie weiter bamit macpt, id; fümmere mid)
nicht barum; bie gute SBiefer wirb ja fcpon bafür
forgen, ohne bah ®u ®eine fd^öne ©timme wie
Serien oor bie ©äue wirfft."

Saul warf ber ©djwefter einen zornigen Slid
ZU unb oerlieh mit furzem „@ute Dlacpt" baS Simmer.
2lud) ©ßa padte ihre Slrbeit zufammen unb ging
Zur Stupe.

Unten aber, in feinem SlrbeitSzimmer, ging ber
reid;e gabrifant in grofeer ©rregung auf unb nieber.
Saul war in furchtbarer Aufregung biefen Stbenb
bei ihm gewefen, hatte ihm bie ©efduepte beS Meinen
SJtäbdpenS erzählt unb mit wilbem, Ieibenfcpafßicpem
©d;merz fich als bert Urheber oon beffen llnglüd
angeMagt. ®er zärtliche Sater, tief befümmert, feinen
Siebling fo troftloS zu fehen, hatte aßeS oerfudpt,
ihn zu beruhigen, unb er hatte für baS Meine Stäb»

epen zu forgen unb baS ©efepepene möglichft gut zu
machen oerfprodjen. Slber bie Sitte beS Snaben,
mit ihm borthin zu gehen unb um Serzeihung zu
bitten, wies er feft ab. „®u weiht nicht, was ®u
ba oerlangft," fagte er furz unb beftimmt, „ber
Slann ift toß, wie ein diafenber, ®u barfft nicht
in feine Sähe fommen, unb er würbe ®ir ficher
nicht oerzeihen, benn er ift in feinem Saffe roh
unb gemein, id) habe baS felbft erfahren. 2lud)
fann ich ihm nicht entgegenfommen unb ihn auch
nicht wieber in Slrbeit nehmen. Sd> habe unlängft
gehört, bah er ein lieberlid)er Slenfch geworben ift
unb fich mit einem oerbüd)tigen ©efeßen herumtreibt,
ber als Slufwiegler unb itiuheftörer befannt ift."
®ennoch üeifprach er, fi<h für bie ©ad;e möglichft
ZU oerwenben, obwohl, wie er meinte, gräulein
SBiefer bie ©ache übertrieben bargefteßt habe.
„SUte Sungfern thun baS gerne, fie finb immer
etwas fentimental, ich fenne baS," hatte er gefagt.
©twaS beruhigter hatte Saul fich entfernt, unb nun
überlegte er, im 3immer auf» unb abgehenb, waS
wohl am beften zu thun fei. ßr befdßoh, in ben
nächften ®agett feinen SauSarzt hinzuliefen, um
nach bem äuftanb beS Meinen Stäbchens zu fehen
unb burch benfelben bie Familie heimlich unter»
ftüfcen zu laffen unb legte fich «un aud; in biefern
©ebanfen beruhigt nieber. Slber am anbern Storgen
blieb im ®cange befonberS angehäufter ©efchäfte
baS gemachte S^ojeft nod; zurücf.

Unterbeffen rüdte baS 2Beil)nad)tSfeft heran unb
mit ihm ber ®ag ber 2luphrung beS SonzerteS,
welkes am heiligen Slbenb gegeben werben foßte.
®ie Srogramme würben ausgegeben, unb auf ihnen
ftanb ber Same Saul ,§aflmann als Sortragenber
zweier SBeihnachtSlieber unb einer ©olopartie für
Sioline auf bie Sifte gefegt. ®up 3ufaß fiel ein
foldjer Settel bem Sater SlariedjenS in bie $änbe,'
itnb wie feft gebannt hafteten feine Slide barauf.
Sad) unb nach oerzerrten fid; feine 3,üge zu einer
wilben g-reube, unb, einen eigentümlich Ztfd;enben
®on burch bie 3äh"e ziel;enb, murmelte er: „fëa,
ich hab'S, enblich, enblich SBart Sube, bein ©ti'tnb»
dien hat gefchlagen. Seht wiß id) bich auch zeid;nen,
wie bu mein armes Sinb gezeichnet haft, nun foßft
bu mir niß)t entrinnen !"

©S war 3Beifjnad)t8abenb, unb bie ©tunbe zum
Seginn beS SonzerteS hatte fchon gefchlagen. ©iite
Stenge Stenfdjen hatte fich uor bem Sortal ber
®onhaße eingefunben, um bie §errfchaften zu fehen,
welche in eleganten ®oiletten ben SBagen entftiegen.
Unter biefen ©affern ftanb auch ein finfterer Staun
in Slrbeiterfleibung, bicht an bie ©tufen ber ®reppe
gebrängt, bie jebermann paffieren mufete. ®ie eine
Jganb unter bem Süde oerborgen unb bort frampf»
haft ben ©riff einer großen, berben SettfcÇe um=
faffenb, ftarrte er mit unheimlich glüljenben Stugen
unb öorgebeugter Haltung jebermann an, ber, ben
äBagen entfteigenb, baS SonzerthauS betrat. Slber
©quipage um Équipage entleerte fich, bie Stenge-
oerlief unb bie SBagen entfernten fich, unb ben er
fudjte, ber war nicht gefommen. ©oßte er ihn über»
fehen haben? Unmöglich! 2lud) fannte er ja bie
£aßmannfd)e ©equipage nur zu gut. Sept tarn ttod;
ein oerfpäteter SBagen baher; noch einmal fafjte ber
finftre Stann fefter feine Seitfdje — umfonft. 3wei
junge Stäbchen entftiegen bemfelben, unb er hörte
beutlid), toie bie eine fagte: „©djabe nur, bafe Saul
fèafltnann nicht fommt; i^ habe mich fo fehr auf
feine herrliche ©timme gefreut. Slber er foß über
Stacht heifer geworben fein unb nicht fingen fönneit
unb hat zur größten Serlegenheit ber anberen nun
erft im legten Slugenblid abfagen müffen. 3d; Weife
eS burch 3ufaß üon zuoerläffiger ©eite — nun
fäßt ein ©0I0 weg, baS anbere fingt fein greunb
©teinberg, freilich nicht fo fcfjöit wie er." ®ie beiben
Stäbchen oerfd;wanben, ber Stann an ber ®reppe
aber ftanb ganz ftarr, wie betäubt.

„Serfeud;tl" fam eS enblich über feine Sippen,
„alfo entwifcht, wirMid) entwif^t ift er mir, im
legten Slugenblid, ba foß bod) gleich — !" unb rafd;
rannte er baoon, feiner abgelegenen SBohnung zu.

3n blinbem Saufe rannte er burch mehrere
©trafeen; bod; nach unb nach oerlor fid) feine èaft,
unb in finftereS Srüten üerfunfen, langte er enblid;
in ber bunfeln ©trafee an, in ber er wohnte. 6r
betrat ben glur beS fß)malen ^äuS^enS unb taftete
fich Sur ®reppe htu, bie er langfam unb in ®e=
banfen Detloren erftieg. ®a, waS war baS? ©r=
tönte nid^t oon oben Stufif, bie lieblichen ®öne
einer meifterhaft geführten Sioline an fein Dtjr?
Soch nie hatte er in feinem £aufe Stufif gehört.
Sah, ein armer Stufifer ober ©djaufpieler wirb eS

fein, ber üießeid)t im engangebauten Sebenhaufe
Wohnt, fo badjte er unb ftieg weiter hiuauf. Slber
feltfam, immer näl;er unb beutlicher fdßugen bie
wunberbar Iiebli<hen2öne an fein0f)r- Unb jefet, oben
angelangt auf ber ®reppe, bie zu feiner äBoljnung
führte, überzeugte er fich, bafe biefe füfeeit Slänge
ber Stufif aus feiner eigenen Stohnung tönten, unb
burch bie nur. angelehnte ©tubentfjüre brang ein

ungewöhnlich heIto Schein auf ben bunfeln glur
hinaus. Serwunbert blieb er flehen unb horchte.
SBaS war benn baS? 3n biefern Slugenblid oer»
loren fiçh iu einigen weichen Slccorben bie Slänge
ber Sioline, unb mit einer fdjönen, heßen, fräftigen
©timme erflang baS Sieb:
„Stit ftißem ©cpweigen Rufet herab bie heilige Stacht,
©ar pell unb lieblich blinfet be« DJtorgenflerneS Sracpt,
2118 toottte er und) fragen, Wer heut' geboren ift,
3?cb fann e8 ihm wohl fagen, e8 ift ber beil'ge ©htift!"

Seife, ganz leife fd)lid) er zur ®hüre, ftiefe fie
geräufchloS weiter auf unb trat bann behutfam über
bie ©d)weße. SBaS aber hier feine Slugen erblidten,
baS raubte ihm faft ben Sltem unb oerwirrte ihn ganz.

®er ®ifch war in bie Stitte beS 3immerS ge=

rüdt, mit einem fdhneeweifeen ®ud>e bebedt, unb
barauf ftanb ein oon oielen Sichlern ftrahlenber,
prächtig gefchmüdter 2Beif;nachtSbaum. ®arunter in
ber Srippe lag ein fd)öneS CSgriftfinblein, umgeben
üon Sichterglanz, im ärmlichen ©taße zu Sethleljem,
unb barüber fdfmebten bie Sparen ber ©ngel, bie
3nfd)rift h«Henb: „®hre fei ©ott in bertpöl;e uttb
griebe auf ©rben!"

3m Settchen aber fafe fein Stariechen aufrecht
mit gefalteten tjjänbdjen unb glüdftrahlenbem ©e-
fichtc^en, bie lieben Slugen mit feiigem 2luSbrud
unoerwanbt auf einen fepönen, oornepm gefleibeten
Snaben gerichtet, ber in ber Slitte beS 3tmmerS
neben bem ©hriftbaum ftanb unb mit feiner frönen,
glodenreinen ©timme jefet weiter fang:

„®er töetl'ge fam oon oben
llnb war ber Sinberfreunb,
3l;n Witt icp Rngenb loben,
®afe er'8 fo gut gemeint.
Sott Slilbe unb (Irbarmen,
Slit Saterlieb' unb Suft
®rug er fie auf ben Slrmen,
®rüdt' er fie an bieSruft!"

3a, Wie war ihm benn eigentlich? ®räumte ober
wachte er? 6r War bod) nicht etwa irre gegangen
unb in eine unrechte ®hüre geraten? Slber nein,
nein, baS war ja wirMid) feine ©tube, fein armeS,
liebes, franEeS Sinb, unb am Settchen fafe auch
fein SBeib mit gefalteten §änben unb fah fo über*
aus gliidlid) auS, währenb ®l;räne um ®hrdne
über ihre SBangen roßte, llnb baneben — richtig,
ba fafe ja auch bie alte 3ungfer, wie er fie in feiner
rauhen 2Beife oft genannt, bie zuweilen fein Starieli
befudjte. ®ie fah gar fo oergnügt aus unb blicfte
fo feiig auf ben fdwnen Snaben, bann wieber oon
einem zum anbern, als woflte fie fagen : SBaS fagt
3ÏW- jeßt bazu, feib 3he'§ aufrieben, ift eS nicht
recht fdjön fo — llnb bort unter bem Saume ftanb,
wie eine oerflärte ©ngelSgeftalt, ber fdjöne Snabe,
mit bem SluSbrud heiliger Segeifterung in ben
3ügen unb beenbete eben ein 3wifchenfpiel mit ber
Sioline, bie er jegt finten liefe, unb aufs neue un*
enblich weich unb fdmtelzeub begann:

„SBobl nich)t naep SJlenfcpen SBeife
2Bopnt er auf ©rben mepr,
Sur unfieptbar unb leife
Socp wanbelt er umper.
©r fuepet feine Sleinen
Siugsum oon §au8 zu §aus,
llnb wo Re gut erfepeinen,
®a gept er ein unb au8.
3cp will zur Sup' miep legen
llnb belenö feptaf icp ein.
3cp träum' bon feinem Segen
llnb möcpte bei ihm fein!
SBctt ipm miep banfenb neigen
®em lieben, peil'gen ©prift,
Ser in ber SBeipnacpt ©cpweigen
©0 nap ben Stnbern ift!"

3cgt no^ ein weidjeS, füfeeS 9îa^fpiel berSiolitie,
beffen ßflelobie wie ©ngelSaccorbe in langgezogenen
®önen leife oerflang unb tief in bie Gerzen aßer
3upörenben brang. (@cS(u& fotBt.)

fite, jta. <lt. -J*. «»« «TA +S*. ite. jtfac st- afe

21n bie
^Q^von (£inban^5ecfcn!
IDir empfehlen unfere prächtig ausgeftatte=

ten, bißigen (£inbanbbe<fen, toelche toährenb
bes 3at;res auch als Sammelmappe bienen,
Zur gefl. Abnahme.

I Decfe ber
(grün mit ©olbpreffung) à ßx. 2. —

l Heede ber ißuflr. 3ugenbfcd)rift
„ItUfncPelt" (rot m. ©olb) à „ —. 60

\ Heede ber ttttït irtUfllfilltltu®«-
rdjulc'1 (braun mit ©olb) à ^r. —. 60

Befteßungen toerben unter Zïadjnahme be s
Betrages prompt beforgt. ^etjlenbe Hummern
Zum "Komplettieren ber 3ahr3ünge (auch öer
älteren) toerben, fomeit ber Borrat reicht, ben

Befteßern oon ©inbanbbeefen foftenfrei geliefert,
©rgebenft

3it ©xpßMfiöit.

Sucpbruderei SKerfur, ©t. ©allen.
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Jeuisseton.

Ein Weihnachtsabend.
Eine kleine Geschichte aus dem Leben.

ìà (Fortsttzung.)

ÄMjslla indes eilte zu ihrer Sparbüchse und gab, von
der traurigen Geschichte bewegt, eine reichliche

P ^ Gabe für das arme Kind. Mit herzlichem Danke
entfernte sich das Fräulein. Unten an der Treppe
blieb sie stehen und blickte rundum, als ob sie
jemand erwarte. Sie schien sich auch nicht getäuscht
zu haben, denn aus dem Schatten des Hausflurs
trat jetzt Paul leise auf sie zu und bat, sie nach
Hause begleiten zu dürfen. Gerne willigte sie darein,

und was die beiden dann unterwegs gesprochen
und verhandelt, hat niemand je erfahren. Eins aber
ist gewiß, daß das alte Fräulein sich seit lange
nicht so zufrieden und glücklich gefühlt, wie an jenem
Abend.

Sie hatte seiner Zeit als Bonne in der Familie
des reichen Fabrikanten Hallmann gedient und als
solche die beiden Kinder desselben, Ella und Paul,
erzogen. Durch ihren liebenswürdigen Charakter
hatte sie sich das vollste Vertrauen, ja die Freundschaft

der jungen Frau erworben und hatte, als
eine tückische Krankheit diese dem verzweifelnden
Gatten trotz aller ärztlichen Kunst und sorgfältigsten
Pflege frühe entriß, ihr in den schwersten Stunden
beigestanden und selbst die Augen zugedrückt. Als
die Kinder .bald darauf die höheren Schulen
besuchten, gab sie ihre Stelle im Hallmannschen Hause
auf, da eine ihr sehr unsympathische Dame, die
Schwester des Fabrikherrn, die Führung des
Hauswesens übernahm, und sie sich nun ziemlich unnütz
daneben vorkam.

Dennoch blieb sie den beiden Kindern mit inniger,
wahrhaft mütterlicher Liebe zugethan und brachte
gern die stillen Abendstunden in gemütlichem Ge-
plauder mit ihnen zu. Da suchte sie in ihrer einfach

stillen Weise durch Beispiel, Unterhaltung und
Belehrung darauf hinzuwirken, ihr Herz und Gemüt
zu bilden und warm zu erhalten, das in der kalte»,
frostig vornehmen Luft der stolzen Tante zu
ersticken drohte, und die Kinder liebten sie fast wie
eine Mutter und wachten sie in all ihren kleinen
Angelegenheiten zu ihrer Vertrauten.

Als Paul zurückkehrte, saß Ella noch bei ihrer
Stickerei und machte ihm schmollend Vorwürfe, daß
er solange fortgeblieben. Paul antwortete darauf
kaum. Dann aber sagte er plötzlich lebhast: „Was
meinst Du, Ella, wenn wir zwei. Du und ich, zu
jenem kleinen Mädchen gingen: Du und Fräulein
Wieser, Ihr könntet ihm den Christbaum schmücken,
und ich könnte der Kleinen meine schönen, neuen
Lieder singen und spielen?"

Mit sprachlosem Erstaunen schaute Ella auf den
Bruder, dann brach sie in ein lautes Lachen aus.
„Bist Du toll?" rief sie, „wir beide, Du und ich,
sollten in jenes armselige Quartier, in eine rauchige,
dumpfe, schmutzige Stube gehen, Krankenluft
einatmen und dort den Christbaum putzen und spielen
und singen? Ich glaube, Du bist von Sinnen, nein,
wahrhaftig, Du bist zu komisch. Wenn Du in einem
Wohlthätigkeitskonzerte Deine schöne Stimme vor
den Leuten bewundern läßt und Deine Talente
zeigst, so hast Du ein gutes Werk gethan, wofür
Dich jeder beloben muß, und das unserm Stande
entspricht — und wenn ich für den Wohlthätigkeits-
bazar arbeite und beim Verkaufe mithelfe, ist es
ebenso gut und verschlägt unserm Stande nichts,
im Gegenteil — aber das zu thun, was Du da
gesagt, wäre lächerlich für uns und, offen gesagt,
mir graut davor. Ich habe furchtbare Abneigung
gegen Armen- und Krankenstuben. Tante sagt es
auch. Dafür hat es Krankenschwestern und
wohlthätige Vereine, denen überlassen wir solche
Geschichten und zahlen gerne wohlgesinnt unsere
Beiträge. Ich habe Fräulein Wieser eine hübsche Gabe
zur Bescherung der Kleinen aus meiner Sparbüchse
gegeben — und das ist genug —, mag sie nun
sehen, was sie weiter damit macht, ich kümmere mich
nicht darum; die gute Wieser wird ja schon dafür
sorgen, ohne daß Du Deine schöne Stimme wie
Perlen vor die Säue wirfst."

Paul warf der Schwester einen zornigen Blick
zu und verließ mit kurzem „Gute Nacht" das Zimmer.
Auch Ella packte ihre Arbeit zusammen und ging
zur Ruhe.

Unten aber, in seinem Arbeitszimmer, ging der
reiche Fabrikant in großer Erregung auf und nieder.
Paul war in furchtbarer Aufregung diesen Abend
bei ihm gewesen, hatte ihm die Geschichte des kleinen
Mädchens erzählt und mit wildem, leidenschaftlichem
Schmerz sich als den Urheber von dessen Unglück
angeklagt. Der zärtliche Vater, tief bekümmert, seinen
Liebling so trostlos zu sehen, hatte alles versucht,
ihn zu beruhigen, und er hatte für das kleine Mäd¬

chen zu sorgen und das Geschehene möglichst gut zu
machen versprochen. Aber die Bitte des Knaben,
mit ihm dorthin zu gehen und um Verzeihung zu
bitten, wies er fest ab. „Du weißt nicht, was Du
da verlangst," sagte er kurz und bestimmt, „der
Mann ist toll, wie ein Rasender, Du darfst nicht
in seine Nähe kommen, und er würde Dir sicher
nicht verzeihen, denn er ist in seinem Hasse roh
und gemein, ich habe das selbst erfahren. Auch
kann ich ihm nicht entgegenkommen und ihn auch
nicht wieder in Arbeit nehmen. Ich habe unlängst
gehört, daß er ein liederlicher Mensch geworden ist
und sich mit einem verdächtigen Gesellen herumtreibt,
der als Aufwiegler und Ruhestörer bekannt ist."
Dennoch versprach er, sich für die Sache möglichst
zu verwenden, obwohl, wie er meinte, Fräulein
Wieser die Sache übertrieben dargestellt habe.
„Alte Jungfern thun das gerne, sie sind immer
etwas sentimental, ich kenne das," hatte er gesagt.
Etwas beruhigter hatte Paul sich entfernt, und nun
überlegte er, im Zimmer auf- und abgehend, was
wohl am besten zu thun sei. Er beschloß, in den
nächsten Tagen seinen Hausarzt hinzuschicken, um
nach dem Zustand des kleinen Mädchens zu sehen
und durch denselben die Familie heimlich
unterstützen zu lassen und legte sich nun auch in diesem
Gedanken beruhigt nieder. Aber am andern Morgen
blieb im Dränge besonders angehäufter Geschäfte
das gemachte Projekt noch zurück.

Unterdessen rückte das Weihnachtsfest heran und
mit ihm der Tag der Aufführung des Konzertes,
welches am heiligen Abend gegeben werden sollte.
Die Programme winden ausgegeben, und auf ihnen
stand der Name Paul Hallmann als Vortragender
zweier Weihnachtslieder und einer Solopartie für
Violine auf die Liste gesetzt. Durch Zufall fiel ein
solcher Zettel dem Vater Mariechens in die Hände,'
und wie fest gebannt hafteten seine Blicke darauf.
Nach und nach verzerrten sich seine Züge zu einer
wilden Freude, und, einen eigentümlich zischenden
Ton durch die Zähne ziehend, murmelte er: „Ha,
ich Hab's, endlich, endlich I Wart Bube, dein Stündchen

hat geschlagen. Jetzt will ich dich auch zeichnen,
wie du mein armes Kind gezeichnet hast, nun sollst
du mir nicht entrinnen I"

Es war Weihnachtsabend, und die Stunde zum
Beginn des Konzertes hatte schon geschlagen. Eine
Menge Menschen hatte sich vor dem Portal der
Tonhalle eingefunden, um die Herrschaften zu sehen,
welche in eleganten Toiletten den Wagen entstiegen.
Unter diesen Gaffern stand auch ein finsterer Mann
in Arbeitertleidung, dicht an die Stufen der Treppe
gedrängt, die jedermann passieren mußte. Die eine
Hand unter dem Rocke verborgen und dort krampfhaft

den Griff einer großen, derben Peitsche
umfassend, starrte er mit unheimlich glühenden Augen
und vorgebeugter Haltung jedermann an, der, den
Wagen entsteigend, das Konzerthaus betrat. Aber
Equipage um Equipage entleerte sich, die Menge-
verlief und die Wagen entfernten sich, und den er
suchte, der war nicht gekommen. Sollte er ihn übersehen

haben? Unmöglich! Auch kannte er ja die
Hallmannsche Equipage nur zu gut. Jetzt kam noch
ein verspäteter Wagen daher; noch einmal faßte der
finstre Mann fester seine Peitsche — umsonst. Zwei
junge Mädchen entstiegen demselben, und er hörte
deutlich, wie die eine sagte: „Schade nur, daß Paul
Hallmann nicht kommt; ich habe mich so sehr auf
seine herrliche Stimme gefreut. Aber er soll über
Nacht heiser geworden sein und nicht singen können
und hat zur größten Verlegenheit der anderen nun
erst im letzten Augenblick absagen müssen. Ich weiß
es durch Zufall von zuverlässiger Seite — nun
fällt ein Solo weg, das andere singt sein Freund
Steinberg, freilich nicht so schön wie er." Die beiden
Mädchen verschwanden, der Mann an der Treppe
aber stand ganz starr, wie betäubt.

„Verflucht!" kam es endlich über seine Lippen,
„also entwischt, wirklich entwischt ist er mir, im
letzten Augenblick, da soll doch gleich — I" und rasch
rannte er davon, seiner abgelegenen Wohnung zu.

In blindem Laufe rannte er durch mehrere
Straßen; doch nach und nach verlor sich seine Hast,
und in finsteres Brüten versunken, langte er endlich
in der dunkeln Straße an, in der er wohnte. Er
betrat den Flur des schmalen Häuschens und tastete
sich zur Treppe hin, die er langsam und in
Gedanken verloren erstieg. Da, was war das?
Ertönte nicht von oben Musik, die lieblichen Töne
einer meisterhaft geführten Violine an sein Ohr?
Noch nie hatte er in seinem Hause Musik gehört.
Pah, ein armer Musiker oder Schauspieler wird es
sein, der vielleicht im engangebauten Nebenhause
wohnt, so dachte er und stieg weiter hinauf. Aber
seltsam, immer näher und deutlicher schlugen die
wunderbar lieblichenTöne an seinOhr. Und jetzt, oben
angelangt auf der Treppe, die zu seiner Wohnung
führte, überzeugte er sich, daß diese süßen Klänge
der Musik aus seiner eigenen Wohnung tönten, und
durch die nur angelehnte Stubenthüre drang ein

ungewöhnlich Heller Schein auf den dunkeln Flur
hinaus. Verwundert blieb er stehen und horchte.
Was war denn das? In diesem Augenblick
verloren sich in einigen weichen Accorden die Klänge
der Violine, und mit einer schönen, hellen, kräftigen
Stimme erklang das Lied:
„Mit stillem Schweigen linket herab die heilige Nacht,
Gar hell und lieblich blinket des Morgensternes Pracht,
Als wollte er mich fragen, wer heut' geboren ist,
Ich kann es ihm wohl sagen, es ist der heil'ge Christ!"

Leise, ganz leise schlich er zur Thüre, stieß sie

geräuschlos weiter auf und trat dann behutsam über
die Schwelle. Was aber hier seine Augen erblickten,
das raubte ihm fast den Atem und verwirrte ihn ganz,

Der Tisch war in die Mitte des Zimmers
gerückt, mit einem schneeweißen Tuche bedeckt, und
darauf stand ein von vielen Lichtern strahlender,
prächtig geschmückter Weihnachtsbaum. Darunter in
der Krippe lag ein schönes Christkindlein, umgeben
von Lichlerglanz. im ärmlichen Stalle zu Bethlehem,
und darüber schwebten die Scharen der Engel, die
Inschrift haltend: „Ehre sei Gott in der Höhe und
Friede auf Erden!"

Im Bettchen aber saß sein Mariechen aufrecht
mit gefalteten Händchen und glückstrahlendem
Gesichtchen, die lieben Augen mit seligem Ausdruck
unverwandt auf einen schönen, vornehm gekleideten
Knaben gerichtet, der in der Mitte des Zimmers
neben dem Christbaum stand und mit seiner schönen,
glockenreinen Stimme jetzt weiter sang:

„Der Heil'ge kam von oben
Und war der Kinderfreund,
Ihn will ich fingend loben.
Daß er's so gut gemeint.
Voll Milde und Erbarmen,
Mit Vaterlieb' und Lust
Trug er sie auf den Armen,
Drückt' er sie an die Brust!"

Ja, wie war ihm denn eigentlich? Träumte oder
wachte er? Er war doch nicht etwa irre gegangen
und in eine unrechte Thüre geraten? Aber nein,
nein, das war ja wirklich seine Stube, sein armes,
liebes, krankes Kind, und am Bettchen saß auch
sein Weib mit gefalteten Händen und sah so überaus

glücklich aus, während Thräne um Thräne
über ihre Wangen rollte. Und daneben — richtig,
da saß ja auch die alte Jungfer, wie er sie in seiner
rauhen Weise oft genannt, die zuweilen sein Marieli
besuchte. Die sah gar so vergnügt aus und blickte
so selig auf den schönen Knaben, dann wieder von
einem zum andern, als wollte sie sagen: Was sagt

Ihr jetzt dazu, seid Jhr's zufrieden, ist es nicht
recht schön so? — Und dort unter dem Baume stand,
wie eine verklärte Engelsgestalt, der schöne Knabe,
mit dem Ausdruck heiliger Begeisterung in den
Zügen und beendete eben ein Zwischenspiel mit der
Violine, die er jetzt sinken ließ, und aufs neue
unendlich weich und schmelzend begann:

„Wodl nicht nach Menschen Weise
Wohnt er auf Erden mehr.
Nur unsichtbar und leise
Noch wandelt er umher.
Er suchet seine Kleinen
Ringsum von Haus zu Haus,
Und wo fie gut erscheinen.
Da geht er ein und aus.
Ich will zur Ruh' mich legen
Und beiend schlaf' ich ein.
Ich träum' von seinem Segen
Und möchte bei ikm sein!
Will ihm mich dankend neigen
Dem lieben, heil'gen Christ,
Der in der Weihnacht Schweigen
So nah den Kindern ist!"

Jetzt noch ein weiches, süßes Nachspiel der Violiite,
dessen Melodie wie Engelsaccorde in langgezogenen
Tönen leise verklang und tief in die Herzen aller
Zuhörenden drang. (Schluß folgt.)

»t«. »i«. »r» >!-- slà

An die Besteuerest
Einbanddecken!

lvir empfehlen unsere prächtig ausgestatteten,

billigen Einbanddecken, welche während
des Jahres auch als Hammelmappe dienen,
zur gefl. Abnahme.

f Decke der „Schweiz. Fronen-Zeitung"
(grün mit Goldpressung) à Fr. 2.—
Decke der illuflr. Iugendschrift
„Kleine Melt" (rot m. Gold) à „ —. 60
Decke der „Koch- und Hansholtnngs-
schnle" (braun mit Gold) à Fr. —. 60

Bestellungen werden unter Nachnahme des

Betrages prompt besorgt. Fehlende Nummern
zum komplettieren der Jahrgänge (auch der
älteren) werden, soweit der Vorrat reicht, den

Bestellern von Einbanddecken kostenfrei geliefert.
Ergebenst

Die Expedition.

Buchdruckerei Merkur. St. Gallen.
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Sit fetjen unfrnt bt re^rlidien SefetficiS permit
in ®enntni$, bo|) mit ©eginn bed ^aljrcg 1897 bie

bidder burcji bad £it. îtnnoncenburean §aa(enftein
& éofller befotflie

JVnnoncen=^legie
ber

„^lueijft Jtautn - 5tttnngu
miebet fcitrd) uttê fclbft bebient mitb.

©et bieler ©etegen^eit empfehlen mir unfer 93ïatt
al§jtüedmäiigedißubti!otion§milteljureger©enu^ung.

©ejügtieb uorteilfjafter Einteilung unb günftiger
©norbnung ber Snjerate ftetlen mir unsere, auf
biefern üietfeiligen ©ebiete reiben Srfafjrutigen auf
SBnnfdj gerne in ben ®ienft unferer gejd)ä|ten Sunben.

Aufträge bom ©Inlj @t. Watten nimmt and}

bie Surf)bnttfmt SRcffu* für nnd entgegen,

©t. ©allen, im ®ejember 1896.

£ocf)ad)tenb

Die Annoncen=ypebttion
ber

„$rijnm?cr jfraucn^Mtung".

25Uttettung an uttfere t>eref}rfidjen defer unb
deferinnen! 2?on feiten auf bent daube woffuenbet
JtRonnentinnen nteffad) um 2Seforgnng von 23tt<fietn
angegangen, Rommen mir ben geänderten 2Sûufd)en
tn ber fBeife gerne entgegen, bag wir Rereit (Int»,
nnferen DeteÇtCifRen defetinnen etn jebes Ret uns Re-

Peffte 23itd) jum gcnidQntid}eu iSudiRänbterpreife offne
^nfiRfag einer fïtragefiûÇr gegen 2lad)ual)ttte prompt
in ftRermittetn. Itotwenbtg id fftefftr bie genaue
ItngaRe bes SUefs unb bie ^SemerRnng, oR bas
fiefreffenbe 23udi Rrofdjiert ober gefiunben getonnf^t
wirb.

£od)ad)ienb
Die (ßrpebition.

BBUB» Pom ^ürfiBrmarftt.
ÄausRudi für Hamiden mit feftem #inRommen.

©on 2raugo11 ©cütoeijer. ©eigabe: Slnieitung jur
angemeffenen ©eranfcfjfogung ber Derfdjiebenen paus*
IjaltungSfoften ; anmenbbar auf bie ©erpltniffe jeber

=— Muster sofort _
Hettinger & Co., Zorioh

Bestassortiertes^
Modehaus

Wol!fnM;uöiüo.1i«1e 5 » Oamenkleidarst.

,,Um Mohairstoffe — Herrenklaidirstoffanw zn Damenkleidern,Hlonstn n. Jupons ; — namon. und lind»
ferner geschmackvolle Herrenkleideretoffe 5 ni
zu billigsten Preisen franko ins Haus. — uOnlEGllOn II. B1US8II

I Muster und Waren franko. Modebilder gratis. |

Familie. Srucf urb ©erlag Don p. Et. ©auerlänber u. Go.
in Slarau. 2Jiit jebem 3at)re8fcl)Iufs, wenn bie neuen ©r=
jeugniffe bes ©ütbermarfte« fld) präfentieren, finben mir
audj neue föauSüaltuttgSbüdjer öerjeiepnet, Don benen ein
jebes feine beftimmten ©orteile bietet. ®as madjjenbe
SIngebot üon^ausbaltungsbüdjernentfpridit bem madjfen»
ben Sebürfniffe nad) bieftm Slrtifel, unb loenn and)
fonftatiert toerben mug, bag nieftt Wenig mit ©egeifierung
angefangene tgausüaltungSbüdjer Don ber fuf)renben
§auêfrau Dernadjläffigt unb fcglieglid) aufgegeben Werben,
fo liegt bie ©djulb nid)t immer nur an ber ©letcpgültig»
feit ober ©orglofigfeit ber §auSfrou, fonbern red)t oft
an ber Unjwedmagigfeit ber ©inteilung bes in Ütngriff
genommen ©ndjeS. ©tögiiepffe ©infaeggeit unb möglicgfte
Ueberfid)tlid)!eit — bas finb bie ©igenfegaften, bie non
einem iiberaU brauegbaren unb belieblen Jjjausgaltungs=
bueg geforbert Werben muffen, grauen, bie etwas p
letflen fid) mügen, bie ein groges ©lag Don Slibeit gur
eigenen ßeiftung über fieg negwen, bie entWeber gefcgäft=
ltd) tgätig jinb ober fid) ogne ®ienftboten begelfen, finb
niegt immer tn ber Stimmung unb int ftanbe, jum
©efeglug igrer JageSarbeit biejenigen ©inträge ju rnadjen,
bie igr fontpltgiertes iëauêgallungSbucg eiforbert, unb
fo trögen fie fieg betin mit bem ©ebanfen, bie reget»
mägige ©utgung ernftlidi gewollt unb angeftrebt p gaben,
burd) bie jwtngenben ©ergältniffe an ber $urd)fügrung
bes ©egonnenen aber oerginbert Worben p fein, ffür
fotdge ©ergältniffe, wo es ber önusfrou abfolut unntög»
lid) ig, ber Wiigtigen ©aege bie gebügrenbe 3e<t 8"
Wibmen ober für fotege, benen bie ©ueggattung über»
gaupt ein frembes ©ebtet ig, eignet geg bas Dotliegenbe
©ud) Weniger ; es fei benn, bag ber bes ffocges funbtge
©gemann bie grau mit ber gügtung besfelben Dertrant
ntadje. gür bie beffer gefcgulten unb beffer gtuietien
grauen aber, benen bie ©erbättniffe eingegenbes ©tu»
bium bes ©ucgeS gegatten, unb benen es baran gelegen
ig, igten §ausgalt mit Ueberlegung unb ptanmägig p
fügren, bie im ftanbe ju fein münfegen, geg unb an ber en
jebergeit überfiegttiege Siecgnung abjutegen über bas Don
igr Dermaltete ©ebiet, bie Werben bas ©ueg als etwas
göcgft Qmedmägipes begrügen, als etwas, bas ge in
biefer 3ufawmenget(ung geg fegon tängg gewünjdjt, bis
jegt aber umfonft geiuegt gaben. Stn fpanb bes Dor»
tiegenben ©ueges ig ber Hausfrau bie ©iöglicgfeit ge»
boten, bie Stusgaben — wie Hein ober wie grog bas
©infommen, ber ©etbieng, unb Wie immer ber gamilien»
ganb fei — ben begegenben ©ergältniffen angupaffen.
®iefe Stbteilung beS ©udies ift für fieg aHetn fegon ba=

gu angetgan, bag bie benïenbe Hausfrau fieg bamit be=

lannt maegen mug; baneben enthält es aber aueg fämt»

liege ©eganbteite einer einfaegen ©uegfügrung: Saffen»
bueg, Journal, ^auptbueg unb SnDeniar, unb gWar ig
alles fegr gWeefmägig, Har unb übergegtlteg angeorbnet.

§m 2?erfag von Jiourab fougett tu Küttig <r-
ftßelnt (Reufa&s ein ^»auogattungsRueg für bas
gaßt 1897. ®iefeS ig fo etnfaeg gegalten, bag ein jebes
©iäbegen beffen gügrung übern egmen fann. ©eim @e»
brauege bief es §au8battungsbueges fättt für bie fjrau
jebe Slusrebe mangetgafter gügrung Dottftänbig bagin.

SristttaBsn ber RBbahftün.
§erm g. p. in Sg« jeweiligen fegägbaren

Sorrefponbengen beWeifen uns immer aufs neue, bag
3gnen feine 3eüe in ber „©egweiger ffrauen»3eitung"
entgegt. ©ewig Wirb geg bas Don uns aus ber ©amm»
lung Don ffrau ©lifa ©apitani=©precger probeweis ab»
gebruifte ©ebiegt „SBas ig ©ebet" noeg manegem fanges»
funbigen §ergen bauernb einprägen, Wenn bemfelben bie
©lelobie bes fegönen Siebes „3Jlad)t man ins Seben
faum ben erfien ©egritt", Don ©ampert (©egweiger
©änger ©. 307, 9lr. 225), unterlegen fann. ©ie fetbft
fegeinen übrigens ein begeifterter ©änger gu fein, ber
ans bem ©ebränge ber nüdgernen ©rofa unb bes Un»
genügenS fid) gern ein ©tünblein güegtet, um feines
ä^ergenS ibeateS fügten in reinen Jonen ausgrömen gu
lagen. SSBeffen ©emüt ber ©oefie fo gugänglid) ig, ber
trägt in fieg felber einen ©diaë bon biefer Rimmels»
gäbe, aueg Wenn er felber gd) beffen gar niegt bemugt
ig. SBir grügen ©ie aufs bege.

"?reue defet'n in 28. ©ewig unierläuft bei biefen
gegltegfeiien biet Utipaffenbes unb Ungartes, an bas tm
®range unb Eifer ber ©erangattung faum einer benft.
®aS ridgtige Wogttguenbe ©egenfen ig eine Sung, bie
nur wagrgaft feine §ergen Dergegen. 21m begen finbet
berjenige ben SBeg, ber felber fdgon in ber traurieen
Sage War, als ©ntpfangenber bffentlicg bagegen gu müffen
unb naeg ben momentanen Steuerungen als ber SBogt»
tgat Würbig ober unwürbig tariert gu Werben.

Brette defer in in p. ©S bebarf feiner nägern
Slbreffe. 3gïe ©Uber aus bem Seben finb uns wert»
boE in biefer Slrt. StEgemein gegalten, Werben ge nügen
unb am redjien Crt gu bergen gegen, wo fie fong Der»
legen unb erbittern fönnten.

Ç. g. ®as geigt man Wagrgaftig ben ©ergätt»
rtffen Sîecgtung tragen. SBir Werben bafür naeg Um»
fing beS fcgltmmften SlnbrangeS uns Sgnen in befon»
berer SBeife wibmen. Sngwtfcgen nod) unfere begen
©rüge.

Gemalte und gestickte Schürzen in Seide and Zephyr
Taschentücher mit Monogramms in eleganter Verpackung.

Gestickte Kinder-Roben. — Weisse Stickereien für Wäsche.
Direkteste Bezugsquelle für Private. — Muster franko.

H. Schoch; Stickfabrikant, St. Gallen.

Hand- und Maschinen-
Stickereien

1^0 Rideaux
Gestickt u. Guipure

Mouchoirs aller Art. [860

Mustersendungen bereitwilligst.

I^NchwarieS^
sowie weisse und farbige jeder Art zn wirklichen Fabrikpreisen

anter Garantie für Echtheit und Haltbarkeit von 56 Cts.
bis Fr. 18 p. M. Beste und direkteste Bezugsquelle für Private.
Tansende von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

Welche Farben wünschen Sie bemustert? [560

Adolf Grieder Â Cie., ÄÄ Zürich
Kdnigl. Spanische Hoflieferanten.

Allgemeine Schwäche.
345] Herr Dr. Deine in BerUn schreibt : „Dr. Hom-
mel's Hämatogen habe ich in etwa 100 Fällen von
Anämie, Skrophnlose, Schwindsucht, Rekonvaleszenz,

Schwäche angewandt und bin mit dem Erfolg
ausnehmend zufrieden. Ich verordne überhaupt
kein anderes Eisenpräparat mehr."

Meine Aussteuer-
Specialbranche bietet Töchtern jeden Standes Gelegenheit zur Anscbaffuug solider und
geschmackvoller Möbel in gewünschter Preislage.

Beispiel für eine einfache Einrichtung:
Schlafzimmer in Nussbaum, matt und poliert : 2 Bettstellen mit hohem Haupt, 2 Nachttische

mit Marmorplatte, 1 zweiplätzige Waschkommode mit Marmoranfsatz und Krystall-
spiegelaufsatz, 1 Handtuchständer, 1 Spiegelschrank mit Krystallglas, 2 Plüsch-Bettvorlagen,

1 Linoleum-Waschtisch-Vorlage, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangen-
garnitur, Fr. 7öO.—.

Speisezimmer in Nussbaum- oder Eichenholz : 1 Buffett mit geschlossenem Aufsatz,
1 Ausziehtisch für 12 Personen mit 2 Einlagen zum Umklappen, 6 Stühle mit Rohrsitz, 1

Serviertisch, 1 Sofa mit prima Ueberzug, 1 Querspiegel, 44/73 cm Krystallglas, 1 Linoleumteppich,

180/230 cm, 1 Paar wollene Vorhänge mit kompletter Stangengarnitur, Fr. 600.—.
Salon in matt und poliert Nussbaumholz : 1 Polstergarnitur mit Moquettetaschen, ganz

bezogen, 1 Sofa, 2 Fantenils, 2 Sessel, 1 Salontisch, 1 Silberschrank, 1 Musikständer, 1 Paar
doppelseitige Salonvothänge mit kompletter Stangengarnitur, 1 Salonteppich, Plüsch,
175/235 cm, 1 Salonspiegel, 61/84 cm, Krystall, Fr. 885.—.

Alle nussbaumenen Möbel sind inwendig in Eichenholz fourniert.

Permanente Ausstellung SO tertiger Zimmer.
Zweijährige, schriftliche Garantie.

AI). AESCHLIMANN
Schiftlände 12, Zürich. [776

Willkommene
Festgeschenke.

Silb erweiss Britania Tafelbesteck, kompl.
31 Stück Fr. 5 85. (H4946Q)

Grosse Nickelweckeruhren Fr.3.40 u.3.95.
Hochfeine garantiert echt Silber Herren-

und Damen-Remontoiruhren à Fr.10.80
und 11.90. [887

Hochfeine komplette Papeterie : Enthalt.
100 Bg. Postpapier, 100 Couverts,
Federhalter, Bleistifte, Radiergummi,
Siegellack, Gratulationskarten,
Briefsteller und Geschenkbüchse Fr. 2.

50 feine Gratulationskarten Fr. 1.10.
30 hum. Witz- u Durchsehkarten Fr. 1.30.
10 hochfeine Zieh-, Seiden- u. Aufstellkarten

Fr. 2.25.
J. Winlger, Versandgeschäft,

Boswyl (Aargau).

und sog. Bündner-IMützi, vorzügliche Kleidung
für Frauen. Garantiert reinwollene, wasserdichte
Büntel empfehlen (H1325Ch) [870

Bener Söhne & Cie., Clmr.
Muster franko. "8H

Allg. Töchterbildungsanstalt Zürich V.
früher Kunst- und Frauenarbeits-Schule.

Vorsteher: Ed. and E. Boos-Jegher. (H5243Z)
W" Beginn neuer Hnrse am 4. Januar. Gründliche, praktische Ausbildung

in allen weibl. Arbeiten für das Haus oder besondern Beruf. Wissenschaftl.
Fächer, hauptsächlich Sprachen, Buchhaltung, Rechnen, Musik etc. 16
Fachlehrerinnen und Lehrer. Internat und Externat. Auswahl der Fächer freigestellt.
Knphçplllllp Bis jetzt über 2200 Schülerinnen ausgebildet. ProgrammeinRAvv.llOVtllUlU. vier Sprachen gratis. Jede Auskunft wird gerne erteilt.

Tramwaystation Theaterplatz. - Telephon. — Gegründet 1880. [891

Wer eine Stelle zn vergeben
hat, inseriert stets mit Erfolg in
der,,SchweizerFrauen-Zeitniig".

Ihre Weckeruhren Nr. 2 und 3
bringen in gefl. Erinnerung

Gebrüder Scherraus
7001 Uhrmacher u. Goldschmied, St. Gallen.

CHOCOLAT
in Tafeln und in PulverJ

SPRUNCLI
I leichl löslicher* reiner

CACAO

St. Gallen Erste Beilage zu Nr. 52 der Schweizer Frauen-Heilung. 27 Dezember 5396

Wir setzen unsern verehelichen Leserkreis hiermit
in Kenntnis, daß mit Beginn des Jahres 1897 die

bisher durch das Tit. Annoncenbureau Haasenstein
à Vogler besorgte

Annoncen -Wegie
der

„Schweizer Frauen-Zeitung"
wieder durch uns selbst bedient wird.

Bei dieser Gelegenheit empfehlen wir unser Blatt
alszweckmäßigesPublikationsmittclzuregerBenutzung.

Bezüglich vorteilhafter Einteilung und günstiger

Anordnung der Inserate stellen wir unsere, auf
diesem vielseitigen Gebiete reichen Erfahrungen auf
Wunsch gerne in den Dienst unserer geschätzten Kunden.

Aufträge vom Platz St. Gallen nimmt auch

die Buchdruckerei Merkur fiir uns entgegen.

St. Gallen, im Dezember 1896.

Hochachtend

Die Annoncen-Expedition
der

„Schweizer Frauen^ Zeitung".

Mitteilung an unsere verehrkichen Leser «ud
Leseriuueul Wo« selten ans dem Lande wohnender
Avonueuttuuen vierfach um Besorgung von ZZSchern

angegange«, kommen wir den geäußerten Wünschen
in der Weise gerne «ntgege«, daß wir öereit stud,
«nseren verehrlichen Leserinnen ein jedes Sei «ns
bestellte Auch zum gewöhnliche» Anchhäudlerpretse ohne
Anschlag einer Hrtrageöühr gegen Nachnahme prompt
z« übermitteln. Notwendig ist hiesür die genaue
Angabe des Attels und die Bemerkung, ob das
Setreffende Auch broschiert oder gebunden gewünscht
wird.

Kochachtend
Die Expedition.

Neue« vom Büchermarkt.
Kausvnch für Aamtkien mit festem Ginkomme«.

Von Traugott Schweizer. Beigabe: Anleitung zur
angemessenen Veranschlagung der verschiedenen
Haushaltungskosten; anwendbar auf die Verhältnisse jeder

sofort « ^MniMNükll..»»àtâortàtMW
Iloâbàànb W

Illobnirstolle — »«mUIàità
-ll 0»mellkle>â«ra,vl<nmeii u. Supons; ^ o-m-». niai «mil».

ksravr xesodmavkvoNs Lerrsllkleiàsrstv^v valIII» UIIU ^ ^

an KMixstvll Vreisva franko ins Uaus. tîlililkktlillt ll. wllUIt

I âsêer «nck Ikaren/>an^o. Âôckâ/ckër î

Familie. Druck und Verlag von H. R. Sauerländer u. Co.
in Aarau. Mit jedem Jahresschluß, wenn die neuen
Erzeugnisse des Büchermarkte« sich präsentieren, finden wir
auch neue Haushaltungsbücher verzeichnet, von denen ein
jedes seine bestimmten Vorteile bietet. Das wachsende
Angebot von Haushaltungsbüchern entspricht dem wachsenden

Bedürfnisse nach diesem Artikel, und wenn auch
konstatiert werden muß, daß nicht wenig mit Begeisterung
angefangene Haushaltungsbücher von der führenden
Hausfrau vernachlässigt und schließlich aufgegeben werden,
so liegt die Schuld nicht immer nur an der Gleichgültigkeit

oder Sorglosigkeit der Hausfrau, sondern recht oft
an der Unzweckmäßigkeit der Einteilung des in Angriff
genommen Buches. Möglichste Einfachheit und möglichste
Ueberstchtlichkeit — das find die Eigenschaften, die von
einem überall brauchbaren und beliebten Haushaltungsbuch

gefordert werden müssen. Frauen, die etwas zu
leisten sich mühen, die ein großes Matz von Arbeit zur
eigenen Leistung über sich nehmen, die entweder geschäftlich

thätig find oder sich ohne Dienstboten behelfen, find
nicht immer in der Stimmung und im stände, zum
Beschluß ihrer Tagcsarbeit diejenigen Einträge zu machen,
die ihr kompliziertes Haushaltungsbuch erfordert, und
so trösten sie sich denn mit dem Gedanken, die
regelmäßige Buchung ernstlich gewollt und angestrebt zu haben,
durch die zwingenden Verhältnisse an der Durchführung
des Begonnenen aber verhindert worden zu sein. Für
solche Verhältnisse, wo es der Hausfrau absolut unmöglich

ist, der wichtigen Sache die gebührende Zeit zu
widmen oder für solche, denen die Buchhaltung
überhaupt ein fremdes Gebiet ist, eignet sich das vorliegende
Buch weniger; es sei denn, daß der des Faches kundige
Ehemann die Frau mit der Führung desselben vertraut
mache. Für die besser geschulten und besser sttuierten
Frauen aber, denen die Verhältnisse eingehendes
Studium des Buches gestatten, und denen es daran gelegen
ist, ihren Haushalt mit Ueberlegung und planmäßig zu
führen, die im stände zu sein wünschen, sich und anderen
jederzeit übersichtliche Rechnung abzulegen über das von
ihr verwaltete Gebiet, die werden das Buch als etwas
höchst Zweckmäßiges begrüßen, als etwas, das fie in
dieser Zusammenstellung steh schon längst gewünscht, bis
jetzt aber umsonst gesucht haben. An Hand des
vorliegenden Buches ist der Hausfrau die Möglichkeit
geboten, die Ausgaben — wie klein oder wie groß das
Einkommen, der Verdienst, und wie immer der Familienstand

sei — den bestehenden Verhältnissen anzupassen.
Diese Abteilung des Buches ist für sich allein schon dazu

angethan, daß die denkende Hausfrau sich damit
bekannt machen muß; daneben enthält es aber auch sämt¬

liche Bestandteile einer einfachen Buchführung: Kassenbuch,

Journal, Hauptbuch und Inventar, und zwar ist
alles sehr zweckmäßig, klar und übersichtlich angeordnet.

Km Nerlag von Aonrad Konzett in Zürich
erscheint «Venfalls ein Haushaltungsbuch für das
Jahr 1897. Dieses ist so einfach gehalten, daß ein jedes
Mädchen dessen Führung übernehmen kann. Beim
Gebrauche dieses Haushaltungsbuches fällt für die Frau
jede Ausrede mangelhafter Führung vollständig dahin.

Vrirtksktrn der Redaktion.
Herrn I. I. A. in N> Ihre jeweiligen schätzbaren

Korrespondenzen beweisen uns immer aufs neue, daß
Ihnen keine Zeile in der „Schweizer Frauen-Zeitung"
entgeht. Gewiß wird sich das von uns aus der Sammlung

von Frau Elisa Capitani-Sprecher probeweis
abgedruckte Gedicht „Was ist Gebet" noch manchem sanges-
kundigcn Herzen dauernd einprägen, wenn demselben die
Melodie des schönen Liedes „Macht man ins Leben
kaum den ersten Schritt", von Gampert (Schweizer
Sänger S. 307, Nr. 225), unterlegen kann. Sie selbst
scheinen übrigens ein begeisterter Sänger zu sein, der
aus dem Gedränge der nüchternen Prosa und des Un-
genügens sich gern ein Stündlein flüchtet, um seines
Herzens ideales Fühlen in reinen Tönen ausströmen zu
lassen. Wessen Gemüt der Poesie so zugänglich ist, der
trägt in sich selber einen Schatz von dieser Himmelsgabe,

auch wenn er selber sich dessen gar nicht bewußt
ist. Wir grüßen Sie aufs beste.

Iren« Leserin in W. Gewiß unterläuft bei diesen
Festlichkeiten viel Unpassendes und Unzartes, an das im
Dränge und Eifer der Veranstaltung kaum einer denkt.
Das richtige wohlthuende Schenken ist eine Kunst, die
nur wahrhaft feine Herzen verstehen. Am besten findet
derjenige den Weg, der selber schon in der trauru en
Lage war, als Empfangender öffentlich dastehen zu müssen
und nach den momentanen Aeußerungen als der Wohlthat

würdig oder unwürdig taxiert zu werden.

Are«« Leserin in Zt. Es bedarf keiner nähern
Adresse. Ihre Bilder aus dem Leben sind uns wertvoll

in dieser Art. Allgemein gehalten, werden sie nützen
und am rechten Ort zu Herzen gehen, wo sie sonst
verletzen uud erbittern könnten.

G. G. K. Das heißt man wahrhaftig den Verhältnissen

Recht ung tragen. Wir werden dafür nach Um-
fluß des schlimmsten Andranges uns Ihnen in besonderer

Weise widmen. Inzwischen noch unsere besten
Grüße.

««matt» vilck g«»ti«kt« Sedüra«» w Selcks aack Asxkxr
?»»od«i>tlod»r mit U»ii»gr»mm» à elsxaài Voixaokllllß.

kostlokt« Xiiàr-Uolis». — Weiss« Stioieer«!«» ko? Waàe.

tt. Solioek, SMfàjlà, 8t. Ksllen.

llilvö- ums Aâàiium-
8ti<ààii

lîicleaux

dlustsrssrrcturrgsri ksrsiiwilllgsi..

sowie weiss« nnà kardigs Zsà ^rt 211 wirklichen padrikprei-
sen unter (Garantie kür Lcdtdsit nnà Nsltdarkeit von Sb Ots.
disPr. 18 p. kl. Reste nnà àirektvstv Lesugsqnello knrprivate,
l'ansvnâv von Anerkennungsschreiben. Muster franko.

welche Garden wünschen Sie bemustert? H60

àlf krià 4 Lie., àick
îZpauttmk« Uokleferaate».

345j llsrr vr. veinure in verlin scdreidt: ,,vr. Rom-
mel's llàmatogsn dabs iclr in etwa 160 I'ällen von
àllurie, Skropkalose, Svkwiuàsnedt, kekonvales-
2en«, Svdwäedv angswanàt unct din mit àsm Erkolg
ansneluuenà mikrieàvn. led vvrvrckne iiderdaapt
kein anàeres Eiseuprllparat inedr."

Iltieine Aussteuer-
spscialbranobv divtvt I'vcbtsrn ^eàvll Stkllàes Svlsgenbeit 2nr àscdaàng «vllàer vvck

xesedllRllokvoìlvr Ilödsl in gewünschter prsigiag«.

in Nnssdauw, inatì nnà poliert: 8 Bettstellen wit dodew Raupt, s î^acdt-
tisodv wit klarworplattv, 1 sweiplät-igv ^Vascdkowwoàv wit klarworanksats nnà Xrzkstall-
spivgvlanksà, 1 Ranàtuchstanàsr, 1 Spiegvlschrauk wit Xrzfstaliglas, 2 Plüsch Lettvor-
lasen, 1 làolsnw-^Vascbtisch-Vorlage, 1 paar wollene Vorhänge wit kompletter Stangen-
garnitnr, ?r. 73v.—.

SpoilleTimmer in îlnssdanw- oâsr Licdvvdol- : 1 LLLfett wit xescdlosseoew ^nksats»
1 àssivdtiscd kür 12 Personen wit 2 Linlaxvn 2vw Vwklappvn, 6 Stiidlv wit Rodrsits, 1

Serviertisch, 1 Koka wit priwa Hedvr^ug, 1 ^uerspivsel, 44/73 cw Xrzlstallslas, l l^inolvnw-
tvppicd, 180/230 cw, 1 paar wollene Vordanxe wit kompletter Ltanxvvxarnitnr, Pr. KOV.—.

8alvU in watt nnà poliert Xussbanwdols : 1 Polstergarnitur wit hloqvettetascdvn, gans

175/235 cw, 1 kalonspisgsl, 51/84 cw, Xrzkstall, 835.—. ^
i SO t« itl i

Xwsliàlinlss, sczlii-ittlllzlro lZnnsniio.

»«viaiaiick« is, >776

wIIIK»»,!»»«»«

Lilderweiss Lritunis. Inkelbesteeic, kompl.
31 Ltüek?r. 5 85. M 494k Y)

Krosse Ilickelweekerudren ^r.3.40 n.3.95.
lloedkeine garantiert eedt Lllber Herren-

nnà vamen-lìemontoirudren à?r.1v.8(1
nnà 11.90. s887

lloedkeine komplette llapeterie: llntdalt.
100 ög. llostpaprer, 100 Converts,
?eàsrdalter, Llsistilts, Raàiergummi,
Siegellack, llratulatiooskarteo, Lriek-
steiler nnà llesedenkdnedse ?r. 2.

50 keine llratulationskarten ?r. 1.10.
30kum. 1Vit2- n Vuredsedkartvo ?r.1.30.
1V doedksioe Aed-, Seiàen- n. UnksteU-

Karten ?r. 2.25.
F. WIirlg;«x, Versanägssedäkt,

»««wpl (áarxanj.

nnà sog. Nviickiier-Iklàtat, vor?ügliods llleiàung
kür krauen, llarantikrt reinwollene, wasssràiodts

empkeblen (ll 1325 Cd) s870

L6H6I 8öllll6 (îÎ6., cîà
Auster franko. «I»

/ìllg. löektei'billlungLanstalt lü^iek V.

V»ràl»«r: «<I. mi«I II. «oos- Ie^der. (ll5243 2)
»euer Itiirse »II, I. Crûvàliede, praktisede ltnsdil-

ànog in allen weibl. Arbeiten kür àas llaus oàer desonàern Lernk. WisseosodaktI.
käeder, dauxtsaedlied Lpraedeo, Lneddaltung, lleednen, Ausik etc. 16 kaed-
ledrerinnen nnà lledrer. Internat nnà llxternat. àswakl àer kaeder kreigestellt.

^ llis jst^t üder 2200 Lcdülerionen ansgsbilàet. llrvgramms inàìvvII0I,IIIIIV. vier Lpraoken gratis. Isàs àsknnkt wirà gerne ertvllt.
Tramwaxstatlon rdeaterplà. - lelvpdo». — Cegrnuàvt 1880. s891

Wer «N»« Gt«N« n» v«rg«ld«»
dnt, Il»a«rt«rt «t«t« »itt Hrkolg In
«I«r„Sie1lw«tr«rIr»»ii«>i»^«1tiiiig".

Iliks Weeicerukren 8r. 2 un«l 3
dringen in gell. Erinnerung

dsbi'iiâSi' Lczlisi'i'aiis
700s liiinilzciiep ». Solàclunisil, A. bill«».

clloeoi/ti
ZN l'àlii unà in Pulvers

8I>NlIschtI
s leiclil loslicliek» veiner
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ITeujahrs-Anzeiger
empfehlenswerter St. Galler Firmen.

E. Keller, Coiffeuse

Turmgasse 5 St. Gallen z. Regenbogen.

Reichhaltigste Auswahl in
französischen u. deutschen

Parfumerie- u. Toiletteartikeln
Bürsten, Kämme, Nadeln, Pfeile

Cf in Elfenbein, Schildpatt und Imitation. "•B
Phantasie- und Trauerschmuck. — Puppen-Perücken.

Geklöppelte Spitzen

in grosser Auswahl
empfiehlt

Frau Wonwiller
Damm 17.

es

It
s s

Glacé-Handschuhe
in weiss, schwarz und farbig

Ball-Handschuhe
Cravatten

Hosenträger
Schürzen aller Art

empfehlen in grosser Auswahl

Hofstetter & Dietrich
Multergasse 1, St. (iallen.
NB. Auswahlsendungen nach auswärts.

Wiener Pischingertorten
Wiener Pischingerwaffeln

Wiener Patience
Feine gefüllte Biberstücke

Feine Biberli und Jträpfli
weiss und braun

empfiehlt auf bevorstehende Festzeit bestens

Carl FreyKonditor
Telephon! Neugasse 22, St. Gallen. Telephon!

Versand nach auswärts prompt.

Schlittschuhe
garantiert echte Merkur

Specialität :

Dameu- und Kinder-Schlittschuhe
empfiehlt billigst

C. Vogel5 Kugelgasse 5.

Hans Weyer, Konditor
Bfengasse 3», zur Nelke

empfiehlt bestens den Besuch seiner reichhaltigen
Weihnachts-AuHstellung

sowie feine gefüllte Biber und Krüpfli, Hasel-
nuHSlebkuchen, Buttler- u. ZürcherleckerIi,

Baslerbiherle (Specialität).
Bestellungen in Torten, Pasteten, Hefenback-

vrerk, Itailmartikel etc. werden prompt und
geschmackvoll ausgeführt

»» Täglich frisches Backwerk. ««
Telephon Telephon

Chinawein
Malaga

feinste, garantiert
echte

Sorten.
Bewährte

Hausmittel gegen

Husten u. Frostbeulen

Artikel
o—<3 Billig-e Preise. S>-°

Zum Schutz gegenlasse und Kälte
insbesonders der Füsse

empfiehlt vollkommen zweckentsprechende

auch solche für sichern Gang bei Schnee und
Eis zu billigen Preisen

O-reizs-sicl^er
St. Gallen, Multergasse 7.

Chokolade Lindt
Kollier, Sprüngli, Frey, Klaus

niedliche Phantasieartikel in Chokolade

Watfein, offen nnd in Büchsen

Christbaumsachen ^empfiehlt auf bevorstehende Weihnachten höflichst

Â. Kunz-Zillig, Leihbibliothek und Handlung
Katharinengasse, beim Theater.

Neuestes in

Weihnachtsarbeiten
für Damen und Kinder

in frischer Auswahl reich sortieit, eiftpfiehlt bestens

Nachfolgerin von Wwe. L. Meyer
Ecke Markt-Neugasse.

Für Backwerke :
Mandeln Haselnusskornen Anis Koriander
Gewiine Orangeat Citronat Weinbeeren

Korinthen Sultaninen täglich frische Pressliefe

Carl Aider
9 Speisergasse « St. Gallen # Speisergasse 9

Telephon -Jfîr Telephon.
NB. Frische Sendungen von Stockbutter und

Eiern erhalte je Mittwochs und Samstags.

ltii@fti§ itiltltti
in

Kleinmöbeln
empfehlen

E. Zahner-Wiek & Sehn
Marktgasse 16.

Schuhwaren
aller Art, in grosstar Auswahl

P. Illoser-Pfister/
22 Marktgasse 22

St Gallen.

Cetx*l Kugel
Nachfolger von L. Kirschner-Engler

Scheitlins Buch-, Kunst- und Landkartenhandlung und Antiquariat

6 St. Leonhardstrasse 6

Telephon St. Gallen Telephon
Grösstes Lager in

Weihnachtsgeschenklitteratür, Spielen etc.

Kataloge gratis und franko.
Auswahlsendungen auf Verlangen.

Jaquettes, Kragen
Mäntel, Paletots

neueste Modelle, vom Einfachsten bis Feinsten

vorzüglicher Schnitt, tadelloser Sitz zu btkannt vor
teilhaften Preisen.

Unterröcke, Leiliröeke, Morgenröcke.

Klingler-Scherrer
Metzgergasse.

Visit- und Verlobungskarten
in jedem. *Q_cnrc liefert

Buchdruckerei Merkur
St. Gallen.

Papeterien
von billigster bis feinster Ausstattung

<##> feine Lederwaren

Bureau-Artikel.
H. Werffeli-Stoll

52 Neugasse St. Gallen Neugasse 52,

Gefahrlos
rasiert sich jedermann

In wenigen Minuten kann sich jedermann
mit dem berühmten Sicherheits-

Kastor-Apparat
gefahrlos und sauber rasieren.

Einzig wirklich brauchbarer und auf die
Dauer auch baltbarer, praktischer und eleg.
Apparat zum Selbstrasieren. Ein Verletzen
oder Schneiden des Gesichts oder Kratzen
selbst beim stärksten Bart, ist absolut un

möglich. Pracht. Geschenk für Herren Preis des Apparates Fr. 10.50
franko pr.Nachnahme. Illustr. Kataloge bitte gratis zu verlangen.

F.A.Mäder,Katharinengasse 10, St.Gallen

papeterien
Damen-Post aller Art empfiehlt billigst

Aider Hohl 884

Neugasse 43, St. Gallen.
Wessner-Baumann

St. Gallen.

OarX Blunk
Uhrmacher

Unionbank — St. Gallen
Uhrenhandlung

859) Reparaturen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter Mr den lzäusltchen Brei«

17sHs.krs-^nssiAöl'
6ln.xt<àl6li3î6rt6r 8t. V'irin.SH.
L. M«

InrmZg88k 5 8t. Oiilten k«ZenkoZvil.

Iìsiolrds.ItiKsts ^.usvalrl in
lranàià«» n. àiit^etieu

?s.rkiimsris- u. l'àt.tsàkslli
kiirà. Xgnini», !llii«!elii, kkile

in Lltvnbelu, 8vbildp»tt und Imitation. "BW
k'liàie- unll ItZUötscliltiiiclt. — ?UWll-k'ôi'i!àii.

KêllDSltS ZsitlSI
in ^rv886r ^N8>vai»1

empüedlt

MrsM VvMHMWSr
Oairirn 17.

iß
s s

LrlâOà-UctrtâsOduìis
in weiss, sebwar? vnà karbig

LsII-HartâsOtiutiS
LravaììSit

Hossriìrâgsi'
Soltür-isii s»^ trt

smptsklen ill grosser Auswakl

llok8tktt6r ^ vietrià
AlllI ìtl^lt»>!»!«> 1, i-it. <8z«II«tI>.
183. Auswablssndungsn naek auswärts.

^k'î.'îâàAet'îtitt^eà

^eàe z/e/têttite

weiss ullà braun
emptieblt au k bevorstebsnds r«»t-«It bestens

Oarl
Koixlìioi-

loispimil! I8eugasss 22, 8t. tlallsn. Islsplioii!

Versand naeb auswärts prompt.

Leklittsekuks
garantiert «àt« Itl«eli«e

8peeiaiität:

Damen- unit Kinâvr-8elìlitt8<;iiuiiv
emptisblt billigst

3 ItuAslAassS 3.

HailS WSZ^SI', KvllâíWl'
di^nx»«»« S", »ur

emptisblt bestens den kssuek seiner rsiobbaltigen

sowie keine gsküllts »tk«e »»â «ràptN, ll»»«l-
»a»n»I«t»lrii«l>e», Ii»»»Ier » ^>>r«l»erle«derli,

»»«itvrkidsel« iSpeeialität).
össtellungen in Vortex, tasteten, Nekenbaek-

rrsrli, Itàuartikeì »tv. werden prompt und
gssobmaekvoll ausgvkukrt

»» Vttgtl«!» »wedwerd. ««
Velepkon! Velspkon!

NMMSUN
feinste, garantiert

eebts
8ortsn.

Lswäbrts
Hausmittel gegen

Huà» u. ki oâeuleil

Artikel

^nm 8etià ss6xen^ii88« unÄXälte
insdssonàsrs àsv küsse

empLeblt v»IId»i»niei> ^w«ede>it»i>reedei><Ie

auob solcbs kür »t«l>«e>> V»«« t»«t Sei»»«« »»«>
kit» ?u billigen kreisen

8t. Lallen, klultsrAasss 7.

L!1iàol3.âs liinà
k«!il«r, 8prüiixli, k>«>, lilsii«

nivdlieke pkantssieaiîtiliel in Liiàlacie
>VatkvIo, otkvn unà in Lüviisen
(ZtiristdauiFisaOliSiv ^emptisblt auk devorstebende XVeibnaekten böklicbst

Xun2-^iII»K, teikbidliàk uml Ilàvàiiiiix
Kailisrinengssss, beim Iliester.

Neuestes in

Uàaààà
iüi' Osmsn un6 Kin^s»'

in trisoksr Auswaki rsicb sortieit, eiitpkisklt bestens

I^aebkolgerin von IVws. Zl^.
Llclce Alarlct-bleuZssse.

V'ür
Aiiiiàlil Iliìt>tlliu88litrnti> Iniü ^«riimâer
tîàirie vrimAfät titr«ii»t U«iiibe«reii

iioriiltlieil kiàiliiltll tägiieb krisebe kr«88l>eke

Lai^I Ztlllsi»
S îMiîîkgNse K St. OsIIsn K- SpeisotgSR« g

tV«I«^»tx>I> V«I«^>tx»,i.
l8k. krisebe Sendungen von 8tvekkutter und

kieru erbalts je Uittwocbs und Samstags.

SàMà MMà»
in

HlsiQMôdà
empksklsn

R. UàMGM»V!à à NàN
lk6.

«5/. à/à

Ilaekkolgsr von 3. ltirsebner-knglsr
8àit!ins Sliell-, liunst- liml isniütsilenlisiilllulig uiiil intiqusi'isi

6 Lt. I>eonksrcistrssse k

lelepiiv» -è- Lt. Qailsn leieplion
ürösstes kager in

MààAàiMtki'à, Spielen ete.

Xataloxe gratis und kranbo.
àswaklsendungen auk Verlangen.

iàquàs, Xrsgen
Ilàntsl, kaletots

neueste ^lodslls, vom kiukacksten dis keinsten

vor?üglioker Sebnitt, tadelloser Sit? ?u dt bannt vor
tkilbattsn kreisen.

tiiteiiiiclie, tàiià, IkAKeiniieke.

XlinNlsi'-LczliSi'i'Sr

M

Ait.

von dilligster bis tsinstsr Ausstattung

O-H- èê

Weàli 8toII
52 Zieiixâ« 8t. Kallsn àssâ 52,

Qskalii'los
rasisri slot, lsciorrnann

kA8i«r-âppÂfAt

i?t), 8ê. <?aêî«rt

vanisn-kost aller Art emptisblt billigst

Mà»okl
AeuA«.<i.<>e ^S, M.

llirrmaoker
l?/rtoub«»ì/e — ,SV.

M?sad->.ilà!uiig
sss kît^,:,iîìîì^itra.
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Bergman,n's

Xailienmîlch-Seife
von IBerg-marLii âz C5^

Dresden — TM. if" MC m: — Tetsehen a/E.
(H 1211 Z)

WjirM
ist infolge ihrer gewissenhaften Herstellung und ihres reichlichen Gehaltes an kosmetischen Ingredienzien das

beste Mittel gegen alle Hautunreinigkeiten und Hautausschläge und unentbehrlich zur Erhaltung eines frischen, iM

zarten, weissen Teints. MF" Empfehlenswerteste Kinder-Seife.

Nur echt mit der Schutzmarke:
Zwei Bergmänner.

Vorrätig à Stück 75 Cts. in den meisten Apotheken, Droguerien und Parfümeriegeschäften. t291

Man hüte sich vor Nachahmungen.

St Galler

Stickereien
und

Rideaux.

fiestickte Festons, Bandes und Einsätze in allen Preislagen.

„ Koben für Damen und Kinder in verschiedenen Stollen.

Schürzen in geschmackvollen Façons. [722

Solideste Ausführung bei billigsten Pi eisen.
Beste Bezugsquelle für Weissnäherinnen und Bräute.

Depot-Abgabe an gutgehende Ladengeschäfte.

H. Schätti, Broderie-Versand, St. Gallen.

Taufe-Ausstattungen
in feinster Ausführung, jede Preislage.

11

Bi-iielili
TJmntOolier

» Trngkissen
s Kleidchen
s Mllntelchen

Hütchen
Hflubch 011
Schleier

Unterlagen j eiler Art in Heureka ltixl Molton.
Neuheit! Farbige Heiireka-Moüe für Kleidchen.
Ttamonhinrion i Heureka-Blude, waschbar.
1/aillCllUlllUCll \ Keiormbinden, per Paket Fr. 1.30, Gürtel Fr. —.80.
lJiristiiii<l«l>lii«loii nach ärztlicher Vorschrift. [286
(H 1250 Z) Auswahlsendungen. Muster und Prospekte gratis.

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

Schindlers Patent-Büstenhalter.
Der einzige brauchbare Ersatz fflr das gesundheitsschädliche

Korsett. + o264. (824
Nicht zu verwechseln mit den angepriesenen Gesundheits-

Korsetts.
Er beseitigt das lästige Schnüren, wie die Bewegung der

Atmung, des Blutkreislaufes, den Druck auf den Magen, Leber
und überhaupt der Baucheingeweide.

Für Leidende, sowie als Umstands- und Nähr-Korsettage
geradezu unersetzlich Für heranwachsende Töchter unentbehrlich

Wird von allen ärztlichen Autoritäten der Schweiz und
Ausland, sowie vielen Frauen warm empfohlen. Empfehlungsschreiben

liegen vor.
Bei B* Stellungen genügt das Mass über Brust und Rücken,

unter den Armen gemessen, anzugeben.
Die Preise sind per Stück für Qualität :

A B C D (Seide) F (Filigran)
Fr. 7.— 10.— 1ST— 2u.— 15.-

Generalvertreter für die Schweiz: Peters <& Co., Zürich V, Eigenstrasse 12.

BC Depot in St. Gallen: Frau Christ, Schwalbenstrasse 7. Um sich vor wertlosen
Nachahmungen zu schützen, achte man beim Einkauf auf den Stempel: Schindlers Patent.

Das Fleisch-Pepton
der Compagnie Liebig

ist wegen seiner ansserordentlich leichten Verdaulichkeit und seines
hohen Nährwertes ein

vorzügliches Nahrungs- nnd Kräftigungsmittel für Schwache und
Kranke, namentlich auch für Magenleidende.

Hergestellt nach Prof. Dr. Kemmerichs Methode unter steter Kontrolle
der Herren Prof. Dr. M. v. Pettenkofer u. Prof. Dr. M. v. Voit, München.

Käuflich in Dosen von 100 und 200 Gramm.

Zu haben in Apotheken, Droguenhandlungen und feineren Kolonialwaren-

und Delikatess-Geschäften. -, [134

Hecht-Apotheke

Hausmann
Sanitäts-Geschäft

St. Gallen.

Toilette-Seifen nnd Parfums
beste Marken, in gefälliger Packung.

Ferner :

Sachets, Atkinson, Räucheressenz,. Waldduft
zur Verbesserung der Zimmerluft

Blumenspritzen, Zahn-, Hand- und Nagelbürsten

Lanolin- und Vaselin-Präparate
— Pâte Hausmann —

(nicht fett, mit Wasser vermengbar)

zur rationellen Haut- und Teintpftege
Vinaigre de Toilette, Brillantine, Bay-Rum

Eau de Quinine, G-lycerin-Haarwasser
Lotion tonique etc.

Zahn- und Mundwässer, Zahnpasten-PalYer-Crême

S? Salodont Hausmann 55
Eau dentifrice, neue vorzügliche Marke.

Auszeichnungen fur Präparate eigener Fabrikation:
Zwei Diplome Zürich 1883 I Gold. Med. Acad. nat. Paris 1890
Silberne Medaille Paris 1889 | Silberne Medaille Zürich 1894

Goldene und silberne Medaille Genf 1896.

Telephon. Prompte Zusendun g ins Haus.

Das beste Hustenmittel ist:

Pectoral Paracelsus
Die Schachtel : 1 Fr., zu haben in den Apotheken

EN GROS: *

SAUTER S LABORATORIEN, Aktiengesellschaft, GENF

Verlangen Sie überall
Gänseleber-Terrinen, Pasteten,

Würste, Konserven, Wildbret-Pasteten, Galantines etc. etc. I

von (H4507Q) [8021

Emil Briiderlin, Schweizerhall b. Basel.

Kditvrizrr Frauen-Zeitung — Vlätter für den Iiäuslichrn Kreis

SErCrwÄMM'G

I.KK>v»i»»»KvI»»SvKLv
IDr-ssctsn — 7M7 à'' »î » MM — 4"siscztisn s/LI.

t« 1211 2)

ist infolge ikror go^issenbàn fterstellung und ibres reivbliobon Kobaltes an kosmotisobon Ingredienzien clas

beste Mittel gegen alle tlautunroinigl<oiten und ffautaussoklâgo unri unentbobrliob zur Erkaltung eines krisoken, m

zarten, «eisson leints. WU' Lmpieblonswortosto Kindor-8oite.

biur sekt wit cter LcbutZwarbe:
S«rAn»»iii»vr.

Vorrätig à 8tüvlt 75 kts. in den meisten Apotbekvn, llroguorion und barfiimoriegosvbàn. l29l

Alan küte sieb vor lVaetialimun^sn.

Lsîtià lestons, kiinàs und tiiisiìtiis in à leidigen.

„ ttuben lllr »Wen unil liiiià in verzciiiellenen Ztàn.
Xelilii îkn in gesiîlimàlleii lnM, ^722

Lulideste ltuslükrunx bei biNixsts» ?< eisen.
ks?tv Le?uss<zneIIe kür lVeissnäkerinnen und Krauts.

Depot-ltdßaks an zutxekendv badonxesekakte.

k. 8eliätti, Kriillel'is-Vei'zsllil. 8t. Hallen.

ia kelnstsr ^ustükrunx, ^ede kreislaxe.

» K1«î<ttl> <?»>

7>lit »><«.1 <?!>«. l>
Ilkìn txl>>i>

47 j < «i< ^ ^Vrt li> xixt >4<»Ko,».
7>«>>1>«»it? Hs«eek»-Ut«N» fite ItI»l«>«Ix».
liamonltíndon l I>eiir«Ir»-«>»âe, vasekbar.
VÜIUVttvtllUvtt ^ I'M k!-. 1.3V, llUrlll fr. —.80.

naek ârztlieker Vorsekrikt. f286
(N 12êii Z) ^usvsklsendunxen. Nustsr und ?rc>8l«zkts sratis.

H. Lrupdaàsi' Lotm, 2/ûrÎOd.

8ekinlllors l'atent-kllstenkalter.
ver eivriAS praveddaro Lrsat? kvr ^»8 xs8uuâl»oit88eil»â»

lià Xorsett. 4. d264. (824
Xiekt in vorvvoliselil mit cksu »iiAvpriessiisu Vesauckkeits-

Xor8«tt«.
Ii),' dessitixt <ias lâstixv 8eki,iiron, wie âiv Lewesuox âer

unâ üdsrdaupt àer Lauedvioxswsiàe.
k'kr Deiâenâs, sowie »I» Dmstau<is- unà Kàkr Xorgsttaxs gs-

laâsisu nuersetslied! d.si-s.nwaetiksiKZv l'üedtvr unvntbsdrNek!

^ lî v V (Seiâs) (k'iliArân)
l'l'. 7.— 1»7- 13^ 2t).- 15.-

Kensralvsrtretsr kür dis 8ek«sie: Meters <L <?«., ^«7, ko/. 1, kigenstrassv 12.
Depot in 8t. Hallen: f'rau Olinisî, 8otivali»«v8tr»88v 7. Dm sioìi vor weitlvgsn

Xaoliadmuvkon xu sodüt-so, »ekle man beim Linkaut' ant âen 8tempel: 8okill«!ier8 àtsut.

IIss fleisvk-pvpton
àvr Lonipaxnie Dsbix

ist vsxsll seiner »osserordeutllek leleiiten Verdsulieiikelt uod seines
lieken ü üliruertvs à

esr^ilxllelivs Xnlirungs- und Lräktiguugsmittvl kür 8àvaekv und
kranke, nameuiiied auek kür Magenleidende,

kierxsstsllt nacü ?ro1 vr. kenlmeriek's Nstkode unter steter Kontrolls
der Nerren Nrok. Vr. Zl. v. Vsttvnkokvr n. I'rok. vr. A. v. Volt, Aünelivu.

Xäuülek In Vosvn von 100 und 2VV tlrauiin.

2u linken in ^potksken, llroßusnkandlunxsn und ksinsren kolonial-
varsn- uod velikatsss-üesckäkten. - ft34

»sclit-kiiiitlielte àniMàMfi
Lt.. (FÄllSN.

?o11à-8àn uuä ?àius
lzssts ZVla.àsrt, in AskàUÎAsr ?s.àunA.

ksrner:

8aoliet8, Atkinson, lîîilltiìeve^^eiix,. WilltUtiltt
zur Verbesserung der Aiininerlutt

KIumsnZpi'îken, ?akn-, iianc!- unli kllagelbil^ten

I^ÄDoliD- DDâ VasSliD-I^i'àxiai'Â^S
— ?âts Havisnnann —

(iiielit kett, mit lVäer verniensbiu)
zur rationellen blaut» und VsintptlSAS

VinaiArs äs loilstts, Lrillnntine, La^-R.uni
Dan äs <Z.uinins, (Zr1zfssà-Hg.g.rwa8ssr

R ^oilori Vorricj»»«^ «t<z.
N(l Màvàki', ^diiM8tkii-?liIvei'-(Z!'Mk

ZZd Laloâonî Hetusmann
àu dentifrice, neue vorzügliebe Narbe.

ààlmuliM kiir kràpàe eiZMer kübrilidtioii:
Auei viplome /llriek 1883 > klold. Red. àead. nat. Varls 18W
silberne Rvdalll« Vari« 188S I wildern« RedaUIe Xürivk 18S4

Kloldsne und slllisrne Redaillv Klvnk I8SK.

»»is ^k«»ts.

Va8 bk8te ^U8tenmitte> >8t:

?60t0l'al ^gfgLslZtis
vis 8ekacktel: 1 br., zu kaben in den Apotbeken

8àUIL8 8 l./ìL0NàI0Nl^ff, Aktiengesellsokatt, K5Ili?

VsàZsn Lis (1dsrs.U

kMkìkdki'-l'kMllkll, ?àtev,
Ná, Xmerveii, Wàt-?âà, kàtà à àl

von («4S07W 1^802 î

Lmil Lrûàerlin, Kvliwvj^erliall v. Laseî.



Sxtihietjer Jrauen-Settling — Blätter (fir brn fiäueltttien Kreta

Taillen-Ressorts
(La Veritable)
Tilden den lösten Ersatz für Fischbein. Kein Durch-
stossen der Kleider mehr. (H2299Q) [523

In allen M. rreriegeschäften zu haben.

A. Baillé
Möbel- und Bronzewarenfabrik
i H 2300 so 29 Freiestrasse 29

„Zum Kill i-«1!!! 1 e I ta"
Basel.

Komplette Kinrioh
vollster Ausl

Boll- ud Polstermöbel, Skulpti
Decken), l.enehter, Möbelbeschläve In allen Metallen, Balkons,
Pavillons, Portale oto. In Scbmledeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiohe, Faïences, Bronnes
(nur Zimmerdekoration) sind in schönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (524
Drosses Lager in praohtrvollen orientalischen Stiokereien und

echten, alten persisohen Teppichen.
Preisvoranschläge gratis. — Zeichnungen stehen nuDiensten

Töchterpensionat
Kunstgewerbe und Frauen-Arbeitssehule

Zürich-Enge. Setwartstr. 16.
Prospekte und Referenzen durch die

Vorsteherin (H 2659 Z) [531] Frl. Schreiber.

und Töchterpensionat

in Mlapin bei NeuehäteL

Prospekt und Referenzen

zur Verfügung.

Adresse: Mme.
(H 6542 N) à Marin.

Convert-Borel

[552

und K/e
für

Alfred AnnerTC«Basel
I üdengasse 3

vormals M. Bloch. (H 2301 Q)
Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.

Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonne-
ments für Auswärtige. Grosse Auswahl in Klaviermusik.

Streich- und Blasinstrumente. [525

Kurhaus Bocken, Dörgen, Znhsee.
Herbst- und Winterstation für Erholungsbedürftige.

Koch- u. Haushaltungskurse.
731]

Der nächste Kurs won 8 Wochen
beginnt den 15. Januar.

»A
Damen und Mädchen

Blousen, Taillen, Unterröcke.

An- und Verkauf

seltenerBriefmarken

Bindschedler-Schoop
8t. Ballen. [568

Versäumen Sie ja nicht, einen Versuch mit

il

Rouleaux
(M
M

CD

grosse
Auswahl
billig bt

Neugasse 43
8t. Gallen.

Chem. Waschanstalt, Kleiderfärberei
Appretur-, Dekatur- und Imprägnieranstalt

Sprengcr-Beruet, St. Ballen.
Sorgfältige, schnelle Bedienung. (719

Telephon Nr. 87.

Stets das Neueste der Saison

[in grösstmöglicher Auswahl äusserst billig]
empfiehlt das Specialgeschäft von

Jules Pollag
ultergasse 1 St. Gallen zur Laterne

Prompte Anfertigung nach Mass von
Konfektions und Kostumes unter

Garantie.

zu machen. (H2008Q)
Beute Toilette- und Hellselfe

Aufsehen erregende Erfolge bei Hantkrankhelten
Unentbehrlich für Personen mit

reizbarer und empfindlicher Haut.
Ueberall zu haben à 60 Cts. [521

Etamiii
und Vorhangstoffe jeder Art
kaufen Sie mit unbedingtem
Vorteil im ersten Zürcher
Vorhang-Versandgeschäft

J. Moser, zur Münsterburg, Zürich.
Verlangen Sie Muster. [193

Bündner Birnbrot
in feinster Qualität liefert [886

P. Margreth-Simeon
Bäckerei Lenzerhorn, Lenzerheide, Graubünden.

Laubsäge
-Utensilien, -Werkzeuge, -Holz in Nussbaum, Ahorn, Linde, Mahagoni,

-Vorlagen auf Papier und auf Holz lithographiert, empfiehlt
in grosser Auswahl (659

Lemm-Marty - 4 Multergasse 4- St. Gallen.
Preislisten anf Wunsch franko.

J^Wleider innert S®

ee

19 Jahre alt, das in einem vierjährigen
Vollkurs in der Frauenarbeitsschule in
Stuttgart sich für den Beruf einer
Arbeitslehrerin ausgebildet und sich die
erforderlichen Ktnntnisse in Hand- und
Maschinennähen, Kleidermachen und
Musterschnitt zeichnen, sowie in der
methodischen Behandlung dieser Fächer
erworben hat, sucht Stelle als Lehrerin
an einer Frauen-Arbeitssehule,
Töchterpensionat etc. [882

Zeugnisse stehen zu Diensten.
Näheres durch Oberlehrer Bliklen,

Feuerbach bei Stuttgart (Württ.).

Patentierte

Stahlguss-Eocligesckirre

bieten gegenüber den emaillierten infolge ihrer
ausserordentlichen Dauerhaftigkeit und Billigkeit
wesentliche Vorteile; es erfordern solche keine
Verzinnung und rosten niemals. — General-Depot bei

J. Debrunner-Hochreutiner,
Eisenhandlung, St. Gallen und Weinfelden. [750

Lehrstelle
offen für eine anständige, achtbare Tochter

mit guter Schulbildung in einem

Mercerie- und Ellenwarengesehäft
In St. Gallen.

Beste Gelegenheit, nebenbei auch das
Milien zu erlernen. Kost und Logis
im Hause. Familiäre Behandlung.

Offelten unter Chiffre 8 3446 G an
Haasenstein & Vogler, St. Gallen.

Gcesuolrt:
auf Neujahr oder Anfang Januar eine
gute, selbständige K-öchln mit schönem
Charakter, nebst einem Zimmermädchen,

das schon gedient hat, auch Liebe
zu Kindern hat, bei schönem Lohn und
Familienleben. Jahresstelle. Gute
Gelegenheit, die französische Sprache zu
erlernen. Adresse : Gossweiler, Hotel
de Ville, Oron. [890

Eine tüchtige, gutempfohlene

Pflegerin
(Vorgängerin) ist im Falle, als solche
Stelle anzunehmen. [893

HP Zum Aufpolieren v. Gold-
nnd Silberwaren empfiehlt sich den
geehrten Damen [699
Frau Karl Scherraus, Poliseuse

LinsebQhlstrasse 39, St. Gallen.

Zuschneidekurs für Schneiderinnen.
An der Schweiz. Fachschule für Damensehnelderel n. Lingerie

in Zürich beginnt am 4. Januar 1897 ein Specialkurs für Schneiderinnen im
Zuschneiden und Musterzeichnen. Derselbe dauert 6 Wochen bei wöchentlich
36stündigem Unterricht. Das Kursgeld beträgt Fr. 30.— (H5134Z)

Schriftliche Anmeldungen unter Angabe des Geburtsjahres und Beilage eines
Zeugnisses über bestandene Lehrzeit sind an den Unterzeichneten zu richten.

Zürich (Schipfe 32), 13. Dezember 1896. [879
Für den leitenden Ausschuss:

Der Präsident: Dr. A. Hoher.

i *'
'W1CTORIA-"
* : Nähmaschinen

Eingetr. Schutzmarke, g
Waarenzeichen 8698. S
Zu haben in fast

allen Städten
bei den

Alleinvertretern.

Wenn an irgend
einem Platze nicht
vertreten, giebt die
Fabrik die nächste
Bezugsquelle an.

Alleinige Fabrikanten :

sind aus
bestem Material.

M ein Muster der

Eleganz,

Leistungsfähigkeit,

Mit patentirten
Verbesserungen!

Man achte auf die
Fabrikmarke

H. Mundlos & Co., Magdeburg-N. I

Als passendes

bringt in empfehlende Erinnerung
den so beliebten und praktischen

Jos. Wottle-Fierz
Wattwil. [871

Einrahmungen
Prompt! Billigst!

AldeivHohl [779
Neugasse 43, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Settung — Slatter für den häuslichen Lreis

lalllSn-I?.Sssorts
(1.3 Vsr'itZbls)
ldlueo do>, liebten krsats kür pbobbein. kein Durob-
stosseu der Kleider mebr. <112239 H) <523

li> allon bl. rreriegssebäkten 2U baden.

^ v»wà
vilödel- und Lroli2ewareiikàdrlk
lL23v0^> zy p'reieilra»»« Zg

„X I» l» tg I > ^ I» t « »

ltoulplorro Llinrivt»
vollster àus!

Sol» iick p»l«ter»6del, »»»loti
Voodoo), I.soolitor, Nödsldoooluiie« is »Us» IletsUe», «»Idsn»,
?»vtll«a», p«rt»I« «to. la Sodmlsdsi»«» vvrdoo «oks loiostv ill

meinen VordsWttoo îìNvekertiAt.
I'»I>orvn in »lien genres (Mentoren, lapissorios sriistiquo»),
pnrtièrvo, Vorkîinss sllor à.rt, loxpioko, ?sïonvos, Lronaes
<»ur êlimioordodorstioo) sind in sodLnstsràswski in insiosn

ìl»s»»inon vorrAi?. <624

grosso» lessor in prsoiltvoUvn orivotslisodon Stiolcvroivn und
ovliton, siton porsisodvo l'ovviotion.

prsisvoisosoklilgo erstis. — 2violiounson stodoo suvioostoo

l'àotitsr'psrlsioilai
Kun8t8m«rb« iioö krsn«ii ^rbàâeiinls

2ltri«Zli-W!iig«'. Làwartstr. 16.
Prospekt« und liokorva^vn clnrok dio Vor-

stodorin (N SK59 2) <631< /'ri. Sâr«>d-r.

M MdtkrpmiM
m IlUsnïi, kvi àâàl.

?i'08pelìt unll llekeren^en

üur VerfllAullA.

^c!l'<Z88S : >lws.
(H6542X) à Hlà.

lîvnvortkorel
^552

M» K/-
kür

^Ifi-sd ànsi-Uî'm»»««R
im«6g«zs Z

vormal» ». Lloeiì. («2301<Z>
Mîillslisli- liliil Isiztinmeàlilizlilllling. l.gj>ià>t.

OUiìSîiAv ^dviuiviQviììsìivâiii^uO^siì, ì)!1!i^v ?0Sî»ì)0QQv-
msiiìs kUr ^uswÄrii^s. Orosss ^ii8vaìil in ILlavivrvausi^.

Sîk-slczk- unci Slaslnsînumsnîs. l525

XlrtiM Sià, »«M Wà
llerbet- onck ffiiiter^tittivii kûr krliolllll^dsMrktize.

Xoek- u. kau8kaltun^8^urse.
731)

v«r uà«I,»t« tiiin» »<»» s ttiiitieii
doglnat dl«i> 4îî. ^>»iini»n.

llkìMkn uni! Wàn
klonsell, Isillvll, llvterröeks.

^n- iillà VerliWk

seitenvi'kl'iefmai'ken

Lillllsellelller 8vdoop
«t. «alleu. <568

Versäumen Lie)a niebt, einen Versuvli mit

,»

lìovllSelux
Ä0

grosse
àuswabl
billigst

keugasse 43
8t. «alleu.

Olim. iVâ^l'tiàiixtàlt, lileiài'fârkvrei
ipplell»'-, lletilllil- iinil impl'ZgiilSl'Mtilit

8t. «alleu.

Islepkoa Xr. 87.

Stets das Neueste der Laison
!in Arösstinöliliedvr àstrntil äusserst diìliAi

emxkvàlt clas Lpeeialgesekàkt von

Fuies?o1ius
ulàm l 8t. Oallen lui'>.à

prompts llllkeitigung nacìi ^Inss von
Konkelctions uncl Kostümes noter

«arantie.

en maelisn. («2<X>8<Z)

»««»« ^«»tlette- llelliselte!
àksellsn srregsucls Lrkolge bei llanttcrank-
Ileitvu î «nonidetirliotl knr personell mit
rsisdarsr unà emptlnüliclisr «ant.

«ederall sn baden à 60 Lts. sö2l

Ma,ià UNÜ Vorbaugstolke jsàsr llrt
lcanksn 8is mit nlldsàxtsm
Vorteil im erstell 2ürebsr
Vorkallg-Versanügesebäkt

I. N «»»r, 2ur àlnnstsrbnrg, 2ttrl«t>.
Vsrlangsll Lie Cluster, s 193

ààsr Kmàt
ill keillster (Znalität liekert <886

Vâvlîvrei I.vuserb«rn, 1.eu2erbel«le, «ranbündell.

l.3UbSZZS
-Vtou8ttiev, ->Verk2vuxo, -Hai» iv t^ussdauiu, ^korn, Iswäs, àd».

IlSmm-Na.i'tzl - 4 MtsrAM 8t. Kallsv.
prsislisteu »ak Van««!, krsak».

ilIMì Ä

««

19 labre alt, das in einem vierjäbrigsn
Vollbnrs in der prausllsrdeitssebnls in
Stuttgart sieb kür dell ösruk einer ár-
dsitslebrerill ausgebildet uad sieb die
srkordsrbeben Krnntoisse ill «and- und
Nascbinkllnäksll, Klsidermaeksn und
àlustersekniàeiekllsn, sowie ia der ms-
tkodiseben Lebandlullg dieser päeber
erworben bat, snebt Ltelle als

Vöe/t/«rlSloria/ <882

Zeugnisse stsken 2u Diensten,
bläksres durcb «derlsbrsr Lllklvn,

penerbavb bei Stuttgart (VVürlt.).

?atsutiSi'ts

bieten gsgeauber den emaillierten inkolge ikrer
»n»u«r»rck«ntUioI»«n Dausrbakiiglcsit und öilligkoit
wesentlieks Vorteile; es erfordern solebe deine Ver-
2Ìnnung und rosten niemals. — «eneral-Dexot bei

F. Hvvrunilvr-lloàvatKuvr,
tlîeillisillllling, 8t. tiâlkll llll«I >Vàkàll. <750

NrEàrTîâG
okken kür eine anständige, aebtdare Voeb-
ter Mlt guter Lebulbildung in einem

«llä k!lIvMsrei>Ze8ekilft
in 8t. «allen.

Leste «slsgenkeit, nebenbei auek das
vu erlernen, kost und Dogis

im Ilauss. pamiliäre Lsbandluug.
«kksrtsn unter «bikkre 8 3446 « an

llaaseusteln ck Vogler, 8t. «allen.

(ZiSStioltt:
auk Heu^jabr oder llnkang lanuar eine
gute, selbständige Xttekln mit sebönem
«karadtsr, nebst einem 2Iinm«rinä«l-
«I»««, das sebon gedient bat, auob Diebs
2U Kindern bat, bei sebönem Dobn und
pamilienledsn. lakresstelle. «uts «e-
legenbeit, die kranrösisebe Lpraobs 2U
erlernen. Adresse: ««»sweller, llotsl
de Ville, Orou. <890

kine tüobtigs, gutemxkodlens

(Vorgängerin) ist à palls, als solebe
Stelle an2unskmen. <893

WM- Zum ^nt4»olleren v. 4»«l<l»
nnil Mllkerwnren swpüeblt sieb den
geebrten Damen <699

li»Ml>ktki>»s« A, 8t. «àu.

ÄzekneilikI»!^ fiii' 8àkiààii.
lin der 8«>»v«4». Vuedselrul« tilr »nnienültinelilerel ». l.tngerle

In 2tlrt«t> beginnt am 4. lanuar 1897 sin Lpeeialdurs kür Sebneiderinnsn im
Zusebneiden und dlustsrseicknen. Derselbe dauert 6 Woeben bei wöebentliek
36stündigsm Dntsrriebt. Das kursgsld beträgt Pr. 30.— (II5134 Z)

Lebriktliebe linmeldungon unter ángabs des «eburts)akrss und lZsilags eines
Zeugnisses über bestandene Debrseit sind an den Dnterseiebnetsn 2U riobten.

Zllrleb (Lebixks 32), 13. Derember 1896. <879
pür den leitenden ^ussebuss:

Der Präsident: 4>r. it. lluker.

BWì 'i/icvo^i/v " à" l>IàlimAZeiiinsn
Mnzotr. Sekiikmaà ^
Voîooiuàkon 8838- W

?u baden in last
allen Städten

bei den
älleinvsrtrstern.

sincj »us
de»ì«m IHsterls».

S ein lier

tlszilN!,
l.elstung8tàlilgllelt,

»

ddit patontirtsn
Vordosssrungen!

»an aolite auf die
padrilimarks!

^1. ß/lunlilo8 Lv., ^ggàsg^ î

AIs passendes

bringt in ewpkeblende krinnerung
den so beliebten und pralctisckeo

^08. >VottIs-?isrZ
>V,i4l^il. <871

prompt! Lilbgst!
<779

Xougasse 43, 8t. «»llzv».
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Ifäuelidiktit.
as fdjönße ©Ificf im tatit)en OTettfd)enIeben,

1

<£s ift das feltne ©liicf der Ejäuslidjfeit.
Doit allem, was der Rimmel je perleißt,
Kann er uns nidjts Derlangensmertres geben.

ÎDenn rings fid) and) des SdjicÜfals Stürme tjeben,
£ebt man in ftoßer Selbjigenügjfamfeit.
lind fiel)! die ganse IDelt in Krteg und Streit,
So fann man fid> des friedens Kränje weben.

SReuffer.

tyxt Ivanen uni» ba» Cljeater.
((Slngefartbt.)

Daß bie grauen bon altéré ßer in Valien« Heb»

liebem Dempel bie erflen Molten übernommen und fid)
ißrer ftets Würbig jeigten, ift eine aUbefannte Xfcjatfadje.
©benfo anerfannt ift aber and) bie tnettere X^atfactje, baß
gerabe bie grauen au» bem Glittet« unb Mrbeiterftanbe
DerßältniSmäßig am toenigften ber Segnungen biefer Strt
bübenber Kunft teüßaft »erben, ©ntmeber ftnb bie greife
für biele Sparfame ju ßoeß, ober bie ©itelfeit Deranlaßt
fie, »enn nießt leidjtftnnig, fo botß leisten fersen» ba»

Doppelte ober Dreifacße be» SEßeaterbtttetpreife» ju
wagen, jur SBefriebigung ber oermeintlidjen ober Wirt»

liefen Mlobefucßt. Da» ift nun einmal oon .ßettte auf
morgen nießt ju änbern ; allein freubig unb banfbar muß
anerfannt »erben, baß Diele Dßeaterbireftionen größerer
unb Ileineter Stäbte bureß §erabfeßung ber greife, burd)
Sicherung Don ©ptrajügen am fpäten Slbenb aueß bem
SWittel» unb Slrbeiterftano unb beffen grauen insbefonbere
ben Dßeaterbefucß ermöglichen.

©inen folgen Berfucß madjt man gegenwärtig Don

St. ©allen au» nach SM unb hofft, ber V. S. B. bie

gewünfehte Mnsaßl Sßaffagiere für bie ßinie St. ©allen»
2Bil garantieren ju fönnen, unb Don ber Sit. Sireftion
al»bann einen folgen einmaligen ©ptrajug nach Schluß
be» Dßeater» an irgenb einem Slbenb im Januar ge»

fiebert ju fehen.

2Ber weiß, wie Diele Derborgene bramatifche Satente
auf bem ßanbe fehtummera, gerabe unter jüngeren, ge»

bilbeten grauen unb Sungfrauen, unb ferner, wie fehr
bie grauenweit im allgemeinen ben geiftigen ©enuß einer
3Ku|iertßeateraupßrung in ber Stabt lcpäßt, wirb fich

freuen, wenn bie biesfallfigen Mnftrengungen mit ©rfolg
gefrönt werben unb überall ein freubige», bantbare»
©cho, b. h- thatfräftige Unterftüßung erfahren.

freier Stüße ber Kleibung tragen? Aber biefe grageift
fchon feit einigen Sahren gelött.

§ugo@eßinblers„H$atent»BüftenßaIter"(eibgenöfflfcße
ißatent=Mr. 6264) wirb ben leießteften unb freieften ©rfaß
bieten, benn berfelbe ift unftreüig ein wertooHer ©rjaß
für ba» fo gefunbßeitfcßäbltcße Korfett. ©r befeitigt
Diele ber Machteile biefe» leßtern, wie bie Bewegung ber
Atmung, be» Blutfreislaufe», ben Drucf auf ben Miageti,
ßeber unb überhaupt ber Baucßeingewetbe unb entfprießt
Sur gleichen 3e't ben Mnforberungen ber fid) gefällig,
gefdjmacfDoll unb bequem fleibenben grau, hebt jebc gi»
gut unb gibt berfetben elaftifcße grajiöfe Haltung. SBtrb
besßalb mit Mecpt Don ben meiften Slergten unb Dielen
grauen warm empfohlen, gür peranwaepfenbe Södjter
ift ber Büftenßalter unentbeprlid), ba» praftifepte Dum»
unb Souriftenforfett. gür ßeibenbe, fowie al» Umftanbs»
unb Maturforfettage unerfeßlicß.

Sie greife finb: für Dualität A gr. 7, B 10, C 13,
D 20 (Selbe), F 14 (giligran) unb ift bei Beftettung nur
ber Umfang über Baucß, unter Mücfen, unter ben Armen
gemeffen, ansugeben. Sie Qufenbuttg gefepiept burd) bie
©eneralDertreter für bie Schweis ißeter» u. Sie., 3micp y,
©ngeftraße 12, ober burcp ba» Mtteinbepot in St. ©allen:
grau 3JÎ. ©prift, ScpWalbenftrafje 7.

©efunîtfîeUsppBge iter 3fcau.
IBon einer Mlenge Slergte, fowie einftcßtSDotten grauen

wirb gegen ba« Sragen Don KorfettS fett Saßren immer
unb immer »ieber su gelbe gesogen, ©leicpwopl Wirb
weiter gefünbigt, bie grauen unb Söcpter nepmen lieber
©ifenpillen, al» baß fte bie Urfacpe ber Btetcßfucßt, be»

Kopfweße» 2c. wegjcpaffen würben burcp Ablegen be» un»
Dernünftigen Singe». Sie metften grauen fagen fiep,
ja wa» fotlen wir al» ©alt unb oolltommener swang»»

Bcuc» harn Büchermarkt
$djmer)tofe Entbindung. Anleitungen, wie bie

grauen bem auf ipnen laftenben ©rbfluep
entgepenfönnen,Don Dr.3Jt.ß.föolbroof,mro=
feffor ber ©t)gieine am mebisinif epen ©ol=
lege ber Uniberfität unb grauenflinif
Memgjorf. 16. unb 17. Saufen b. — SMit einem
Mnßange: gJeßattbfnng der Rinder bon Dr. Kle»
mentine S. ßosier. Mtüncpen, gop. ißalm»
Berlag. fflrei» 2 3Jîarï.

Sa« pier genannte Bucß entpält nidßt Matfcpläge,
Welcpe bie ßeferin mit ©efapr be» eigenen Miftfo» an fiep
felbft Derfucpen muß, fonbern e» finb Matfcpläge, bie
fepon Dielfacp erprobt finb, unb s»ar pat fiep bie Surcp»
füprung berfelben glängenb beWäprt bei bereprlicpen
SWüttern au» unferm ßeferfreife unb gwar oon folepen
Mtüttern, benen ein facpwiffenfcpaftlicp gebilbeter ©atte
beobaeptenb unb ba» wunderbare Mefultat beftätigenb
Sur Seite ftept, unb wo opne 3W6tftI gegebenen gatl»
auf aUfäUige gragen bon feiten 3wetfelnber ober Aengft»
lieper gerne Antwort erteilt wirb. Sa« SBucp ift basu
berufen, ßeben 8u erpalten unb taufenbfadje Dual unb
Sorge, fowie Sranfpeit unb Siecptum s« berpüten, e»
fei baper »ärmften» empfoplen.

gSeper, JlcOc naturgemäß. Verlag oon Sp. ©rieben,
ßeipsig. ^rei» gr. 1.35. Auf 80 fleinen Seiten befpriept
ber IBerfaffer in DolJSDerftänblicper Spracpe unb in stoang»
lofen Aufiäpen bie Derfcpiebenen ©runbwaprpeiten ber
©Dgieine, welcpe er al« einsig Don ber fogenannten Ma»
turpeilfunbe gepachtet barftellt.

Sept lefen«» unb beachtenswert finb bie Muffäße:
lieber bie Merben unb ipre Pflege ; SBie bewaprt man
fiep Dor Meroofltät; lieber ben ©eilwert ber Mtuftf; ße=

ben»fraft; Anpaffung unb SBererbuttg; gnftinft unb Sßer»

ftanb; SSon ber großen fünft, niept su erfranfen. Au»
biefem leßten fapitel btene folgende Ijßrobeftelle: „Mot=
Wenbiger 3uruf an bie naturentfrembeten, im Jgäufer»
fepatten Dertommenben unb Diele unnüße Singe treibenden
Stubenpocter. ©rmeefet in euep ben ßiept» unb Sonnen»

trieb. Arbeitet auep mit ben fänden. Miacpet ©efepäft»»
gänge unb Meifen su guß. Arbeit unb ©enuß, ©rsiepung
unb ßepre treibt, fo Diel wie möglich, im greien. Sa»
fdjlecpte SLßetter ift peilfam unb sur ©cfunbpeit unent»
beprlict). ©rftrebet Sie gefunbe Bräunung ber Matur»
menfepen gegenüber ber blaßgelben Bersärtelung Der»

weibifepter, übelriechender Stubenmenfcpen. —y-
Hermann gîardacp „IHndtendldtter". ©. $ier

fon» Berlag 1897. Sresben, ßeipstg, Sßien.
$ reis Mtart 1.50. Micpt fpeciell al« ße|eftoff für junge
SMäbcpen su empfeplen, beren ßuft unb SBebürfni» e» ift,
genießenb su fcpwärmen; aber ber ernfte Sinn, ber lefenS
fuept unb fuepenb lieft, wirb in bem tieinen Bucpe große
©eSanten in feiner gorm niedergelegt finben. ©8 bietet
wette, ftille Musffcptspunfte, su benen man gerne immer
mieberteßrt.
^»«ttdarßetten naep gröbelfcpett ©runbfäßen

für fitibergärten, ©lementarfcpulen unb
gamilien,sufammengeftellt unb geseiepnet
Don finbergärtne rinnen ber Stabt gürilp,
perausgegeben Dom Borftanb be» ftäbti»
fepen ScpulWefen». 3üricp, fommijfionSDerlag
©ofer unb Burger. Acpt ©efte. ©eft 1 bi» IV je 25 Mp.,
V 75 Mp., VI 50 Mp., VII 1 gr., VIII gr. 1.25. MUe

acpt ©efte sufammen 4 gr.
gn tabeüojen, pübfcpen 3e'(pDUD0cn unb fad)ge=

mäßen, Haren ©rläuterungen Don grl. ©rneftine Mieder»
mann bepanbelt ©eft 1 ba» Bauen mit Aiürfeln, ©eft 2
ba» Bauen mit ßängStafeln, ©eft 3 ba» Bauen mit
ÜBürfeln unb ßängstafeln, ©eft 4 ba» Bauen mit ge=
(teilten SSBürfeln, ©eft 5 ba» üegen mit Säfeldjen, ©eft 6
ba» ßegen mit Stäbepen, ©eft 7 glecpten I. Serie,
©eft 8 glecpten II. Serie, gn erfter ßinie werben wopl
bie Kindergärtnerinnen naep biefen inftrufttüen §eften
greifen, Weil bie barin bepanbelte SMaterie su iprem
slßerfseug gepört, Weil fie opne Weitere» ben SBert be»
©ebotenen su erfennen im ftanbe finb, unb biefen finb
bie ©efte ein treffliepe» ßeprmittel, unb in biefer ©igen»
fepaft wirb e« auep ba» gntereffe ber ßeprer unb ßepre»
rinnen ber erften ©lementarflaffen feffeln. Micpt weniger
freuen Wir un» aber biefer fpftematifcp aus» unb burcp»
geführten Arbeiten für bie benfenben, ftrebfamen Mtütter,
bie sum SBople iprer Kinder fiep baran bilden unb be»

lepren Werben. Seine Befcpäftigung im Kindergarten
pat nur bann botte» gntereffe für ba« Kind, wenn e»

fiep barin auep bon ber Mtutter Döttig berftanben fiept.
Unb ba, wo bie Kinber au» biefem ober jenem ©runbe
ben Kinbergarten ntept befuepen, bilben bie Dorliegenben
„©anbarbeiten naep gröbelfcpen ©runbfäßen" fur bie
Miutter eine gunbgtübe für fpielenbe Belehrung unb
Unterhaltung iprer Kinder. Sie Kleinen lernen Dom ©in»
faepen sum Kompiliertem geordnet fortfepreitend ba»
richtige unb genaue Anfcpauen, Sapieren unb Kombinieren,
Unb wenn bie Mtuiter niept etwa felbft einen Kinber»
gartenfurfu» burepgemaept ober al» Kinb längere 3^it
ben Kindergarten befuept pat, fo tann fie fepr leiept fiep
Dor bie Spatfacpe geftettt fepen, baß ipre fleinen 4 bi»
6jäprigen Kinbergartenfcpüler Weit mepr gormenfenntni»
unb gormenüerftänbni» befißen, al» fie felbft fid) beffen
rüputen fann. 2Bir möcpten ben SDtüttern unb beren Stell»
Dertreterinnen bei ben Kinbern raten, fiep bas pier be»
fproepene neue SBerf Don einer Bucppanblung sur An»
fiept fommen su laffen, um fiep felber su überseugen,
welcp treffliepe» ©ülfS» unb Bitbungfmittel fie fiep ba»
mit erwerben fönnen.

Sehnelle, solide Bedienung!
10 Kg. Kernscbink.,zart u. mager Fr. 11.60'
10 „ Fettspeck, hohen „ 10.90
10 Schweinefett, gar. rein „ 10.90
10 „ Zwetschgen, neue, süsse „ 4.80
10 „ Zwiebeln, gelbe, haltbare „ 2 —
10 „ saure, gesch. Aepfelstückli „ 7.30
5 „ Kaffee,kräft.,reinschmeck.9.40
5 „ Kaffee, Perl, hochfein „ 12 20

Joho-Wlnlger, Billig-Magazin,
888] Mari (Aargau). (H 4977 Q)

Bernermllch
Nestlemehl

Hafer-
Caeao

empfiehlt
G. F. Ludin

Löwenapoth.
St. Gallen

so

591] Pension (H703III)

Validier, Lehrer, "Verrières.
Franz. Sprache für Jünglinge.

Montreux
Genfersee (Schweiz). JT ÉS

Hotel u. Pension des Bains.
Schönste Lage, sonnige Zimmer, gute

Küche, Centraiheizung, alle Arten Bäder,
Pension und Zimmer von 5 Fr. an.
834] (H6208H) Besitzer: C. Weber.

Aufgesprungene, rissige Haut des
Gesichts und der Hände, Gesichts-
r#te,Sommersprossen, Mitesser,Wim-
merln, Brennen nnd Jucken der Hant
und überhauptjegliche Hantnnreinlg-
keit und alle Runzeln verschwinden
sofortbei Gebrauch der absolut unschädlichen

Crème Iris.
Der Teint wird bei regelmässigem Gebrauch

blendend weiss. Die Wirkung ist eine
auffallend rasche und wirklich frappante.

Crème Irls in Verbindung mit

Crème Iris Seife
sind die anerkannt vollkommensten
Präparate zur Teint- nnd Hantpflege und
sollten bei jedermann, der Wert auf sein Aeus-
seres legt, auf dem Toilettetisch zu finden sein.

Preis p. Topf (auchReisetube), enorm ausgieb.,
Crème oder per Carton (à 3 Stück), Seife
Fr. 2, erkältlick in allen Apotkeken,
besseren Coiffenrgeschüften oder direkt
von der Hanptniederlage für St. Gallen
nnd Umgebung : C. Fr. Hansmann,
Hechtapotheke, St. Gallen. [268r Verlag: Art. Institut PRELL FUSSLI, Zürich.

Robinson, schweizerischer. Orig.-Ausgabe von ,T. D. Wyss, neu durchgearb. n. her
ausg. von Prof. Dr. F. Reuleaux in Berlin. Mit farbigem

Titelbild u. 170 Holzschn. nach neuen Orig.-Zeicbnungen von Kunstmaler W. Kuhnert in
Berlin und einer Karte. 2 eleg. Bde. in gr. Oktav Fr. 12.—. Dass Prof. Reuleaux sich
zur Umarbeitung herbeiliess, ist Beweis dafür, dass dieser Robinson der gediegenste unter
allen ist. (H 4801 Z) (813
Raune in UUnnf Iinii-Rilil ^Unter besonderem Hinweis auf eine naturgemässe Heilung
UuVUS III WUI l Ulltl DIIU.*'der Lungenschwindsucht, dargestellt von Pfr. Fr. Hissbacb.
8°. Mit 4 Illustrationen. Elegant'gebunden Fr. 2.50.
ftnmlne Geschichte einer armlosen Malerin. Eine Erzählung für junge Mädchen von
HrilllUb. B. From. Elegant gebunden Fr. 3.—.
Uannoc Porion von Meta Willner. Eine Erzählung für Mädchen im Alter von 8—12
nalinao lui lull Jahren. Eleg. geb. Fr. 1.80. Eine Zürcher Dame, die sich unter dem
Namen Meta Willner verbirgt, bietet hier der Mädchenwelt ein allerliebstes Büchlein.

V Cnicc imm Rifli ^en Kindern daheim. Erzählungen für die Jugend von Agnes Sapper.
V Ui Uoo iUIII niyi, Mit 13 Illustr. u. künstlerisch ausgeführtem, färb. Umschlag Fr. 1.50.

\ ~ Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.LA—-
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beste Qualität, von 2 Kilo an in
beliebigem Quantum empfiehlt über die
Feiertage die altrenommierte Bäckerei
P. Konz, Chnr, vorm. Jos. Kaiser.

Spécialités j|/| AI IC
renommees U.IUHUj

CHOCOLAT
Extra fondant

Caramel mou
à la Crème

Caramels fourrés
et acidulés

Gaufrettes
aux fruits

Pate Pectorale
fortifiante

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

J.KLAUS

Wer in der Gentrai¬
schweiz inserieren

will, wähle in erster Linie das

„Vaterland"
in Luzern

das bekanntlich nicht nur dort überall
gelesen wird, sondern überhaupt zu den
verbreltetsten Zeitungen der Schweiz
zählt.

V\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\W
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Häuslichkeit.
as schSnst« Glück im rauhen Menschenleben,

^

Es ist Sas seltne Glück der Häuslichkeit,
von allem, was der Himmel je verleiht,
Kann er uns nicht» verlangenswertres geben.

wenn rings sich auch des Schicksals Stürme heben,
kebt man in froher Selbstgenügsamkeit.
Und steht die ganze Welt in Urieg und Streit,
So kann man sich des Friedens Uränze weben.

NtUff-r.

Die Frauen und das Theater.
(Elngcsandt.)

Daß die Frauen von alters her in Thaliens
lieblichem Tempel die ersten Rollen übernommen und sich

ihrer stets würdig zeigten, ist eine allbekannte Thatsache.
Ebenso anerkannt ist aber auch die weitere Thatsache, daß
gerade die Frauen aus dem Mittel- und Arbeiterstande
verhältnismäßig am wenigsten der Segnungen dieser Art
bildender Kunst teilhaft werden. Entweder sind die Preise

für viele Sparsame zu hoch, oder die Eitelkeit veranlaßt
sie, wenn nicht leichtfinnig, so doch leichten Herzens das

Doppelte oder Dreifache des Thcaterbilletpreises zu

wagen, zur Befriedigung der vermeintlichen oder
wirklichen Modesucht. Da» ist nun einmal von.Heu le auf
morgen nicht zu ändern; allein freudig und dankbar muß
anerkannt werden, daß viele Theaterdirektionen größerer
und kleinerer Städte durch Herabsetzung der Preise, durch

Sicherung von Extrazügen am späten Abend auch dem

Mittel- und Arbeiterstand und dessen Frauen insbesondere
den Theaterbesuch ermöglichen.

Einen solchen Versuch macht man gegenwärtig von
St. Gallen aus nach Wil und hofft, der V. L. ö. die

gewünschte Anzahl Passagiere für die Linie St. Gallen-
Wil garantieren zu können, und von der Tit. Direktion
alsdann einen solchen einmaligen Extrazug nach Schluß
des Theaters an irgend einem Abend im Januar
gesichert zu sehen.

Wer weiß, wie viele verborgene dramatische Talente
auf dem Lande schlummern, gerade unter jüngeren,
gebildeten Frauen und Jungfrauen, und ferner, wie sehr

die Frauenwelt im allgemeinen den geistigen Genuß einer
Mustertheateraufführung in der Stadt schätzt, wird sich

freuen, wenn die diesfallflgen Anstrengungen mit Erfolg
gekrönt werden und überall ein sreudiges, dankbares

Echo, d. h. thatkräftige Unterstützung erfahren.

freier Stütze der Kleidung tragen? Aber diese Frage ist
schon seit einigen Jahren gelöp.

Hugo Schindlers „Patent-Büstenhalter"(eidgenösfische
Patent-Nr. 6264) wird den leichtesten und freiesten Ersatz
bieten, denn derselbe ist unstreitig ein wertvoller Ersatz
für das so gesundheitschädliche Korsett. Er beseitigt
viele der Nachteile dieses letztern, wie die Bewegung der
Atmung, des Blutkreislaufes, den Druck auf den Magen,
Leber und überhaupt der Baucheingeweide und entspricht
zur gleichen Zeit den Anforderungen der sich gefällig,
geschmackvoll und bequem kleidenden Frau, hebt jede
Figur und gibt derselben elastische graziöse Haltung. Wird
deshalb mit Recht von den meisten Aerzten und vielen
Frauen warm empfohlen. Für heranwachsende Töchter
ist der Büstenhalter unentbehrlich, das praklischte Turn-
und Touristenkorsett. Für Leidende, sowie als Umstandsund

Naturkorsettage unersetzlich.
Die Preise sind: für Qualität ä Fr. 7, ö 10, S 13,

v 20 (Seide), 14 (Filigran) und ist bei Bestellung nur
der Umfang über Bauch, unter Rücken, unter den Armen
gemessen, anzugeben. Die Zusendung geschieht durch die
Generalvertreter für die Schweiz Peters u. Cie., Zürich V,
Engcstraßc 12, oder durch das Alleindepot in St. Gallen:
Frau M. Christ, Schwalbenstraße 7.

Zur Gesundheitspflege der Frau.
Von einer Menge Aerzte, sowie einsichtsvollen Frauen

wird gegen das Tragen von Korsetts seit Jahren immer
und immer wieder zu Felde gezogen. Gleichwohl wird
weiter gesündigt, die Frauen und Töchter nehmen lieber
Eisenpillen, als daß fie die Ursache der Bleichsucht, des

Kopfwehes ec. wegschaffen würden durch Ablegen des

unvernünftigen Dinges. Die meisten Frauen sagen sich,

ja was sollen wir als Halt und vollkommener zwangs-

Nrues vom Büchermarkt.
Schmerzlose Kntvindung. Anleitungen, wie die

Frauen dem auf ihnen lastenden Erbfluch
entgehenkönnen, von vr.M.L.Holbrook,Pro¬
fessor der Hygieine am mcdizinischen College

der Universität und Frauenklinik
NewUork. 16. und17. Tausend. — Miteinem
Anhange: zsehandlnng der Kinder von Or. Kle-
mentine S. Lozier. München, Joh. Palms
Verlag. Preis 2 Mark.

Das hier genannte Buch enthält nicht Ratschläge,
welche die Leserin mit Gefahr des eigenen Ristkos an sich
selbst versuchen muß, sondern es find Ratschläge, die
schon vielfach erprobt sind, und zwar hat sich die
Durchführung derselben glänzend bewährt bei verehrlichen
Müttern aus unserm Leserkreise und zwar von solchen
Müttern, denen ein fachwissenschaftlich gebildeter Gatte
beobachtend und das wunderbare Resultat bestätigend
zur Seite steht, und wo ohne Zweifel gegebenen Falls
auf allfällige Fragen von feiten Zweifelnder oder Aengst-
licher gerne Antwort erteilt wird. Das Buch ist dazu
berufen, Leben zu erhalten und tausendfache Qual und
Sorge, sowie Krankheit und Siechtum zu verhüten, es
fei daher wärmstens empfohlen.

Acyer, Leöe naturgemäß. Verlag von Th. Grieben,
Leipzig. Preis Fr. 1.35. Auf 80 kleinen Seiten bespricht
der Verfasser in volksverständlicher Sprache und in zwanglosen

Aufsätzen die verschiedenen Grundwahrheiten der
Hygieine, welche er als einzig von der sogenannten Na-
turhcilkunde gepachtet darstellt.

Sehr lesen«- und beachtenswert sind die Aufsätze:
Ueber die Nerven und ihre Pflege; Wie bewahrt man
sich vor Nervosität; Ueber den Heilwert der Musik;
Lebenskraft; Anpassung und Vererbung; Instinkt und
Verstand; Von der großen Kunst, nicht zu erkranken. Aus
diesem letzten Kapitel diene folgende Probestellc:
„Notwendiger Zuruf an die naturentfremdeten, im Häuserschatten

verkommenden und viele unnütze Dinge treibenden
Stubenhocker. Erwecket in euch den Licht- und Sonnen¬

trieb. Arbeitet auch mit den Händen. Machet Geschäftsgänge

und Reisen zu Fuß. Arbeit und Genuß, Erziehung
und Lehre treibt, so viel wie möglich, im Freien. Das
schlechte Wetter ist heilsam und zur Gesundheit
unentbehrlich. Erstrebet die gesunde Bräunung der
Naturmenschen gegenüber der blaßgelben Verzärtelung ver-
weibischler, übelriechender Stubenmenschen.

Kcrman« ZZardach „Studlenvkätter'ft E. Pier-
sons Verlag 1897. Dresden, Leipzig, Wien.
Preis Mark 1.50. Nicht speciell als Lesestoff für junge
Mädchen zu empfehlen, deren Lust und Bedürfnis es ist,
genießend zu schwärmen; aber der ernste Sinn, der lesend
sucht und suchend liest, wird in dem kleinen Buche groge
Gedanken in feiner Form niedergelegt finden. Es bietet
wette, stille Aussichtspunkte, zu denen man gerne immer
wiederkehrt.
Kandarbette» nach Fröbelschen Grundsätzen

für Kindergärten, Elementarschulen und
Familien,zusammengestellt und gezeichnet
von Kindergärtnerinnen der Stadt Zürich,
herausgegeben vom Vorstand des städtischen

Schulwesens. Zürich, Kommissionsverlag
Hofer und Burger. Acht Hefte. Heft l bis IV je 25 Rp.,
V 75 Rp., VI 50 Rp, VII 1 Fr., VIII Fr. 1.25. Alle
acht Hefte zusammen 4 Fr.

In tadellosen, hübschen Zeichnungen und
sachgemäßen, klaren Erläuterungen von Frl. Ernestine Niedermann

behandelt Heft 1 das Bauen mit Würfeln, Heft 2
das Bauen mit Längstafeln, Heft 3 das Bauen mit
Würfeln und Längstafeln, Hefr 4 das Bauen mit
gestellten Würfeln, Heft 5 das Legen mit Täfelchen, Heft 6
das Legen mit Stäbchen, Heft 7 Flechten I. Serie,
Heft 8 Flechten II. Serie. In erster Linie werden wohl
die Kindergärtnerinnen nach diesen instruktiven Heften
greifen, weil die darin behandelte Materie zu ihrem
Werkzeug gehört, weil sie ohne weiteres den Wert des
Gebotenen zu erkennen im stände sind, und diesen sind
die Hefte ein treffliches Lehrmittel, und in dieser Eigenschaft

wird es auch das Interesse der Lehrer und
Lehrerinnen der ersten Elcmentarklasfcn fesseln. Nicht weniger
freuen wir uns aber dieser systematisch aus- und
durchgeführten Arbeiten für die denkenden, strebsamen Mütter,
die zum Wohle ihrer Kinder sich daran bilden und
belehren werden. Seine Beschäftigung im Kindergarten
hat nur dann volles Interesse für das Kind, wenn es
sich darin auch von der Mutter völlig verstanden sieht.
Und da, wo die Kinder aus diesem oder jenem Grunde
den Kindergarten nicht besuchen, bilden die vorliegenden
„Handarbeiten nach Fröbelschen Grundsätzen" fur die
Mutter eine Fundgrube für spielende Belehrung und
Unterhaltung ihrer Kinder. Die Kleinen lernen vom
Einfachen zum Kompliziertern geordnet fortschreitend das
richtige und genaue Anschauen, Taxieren und Kombinieren.
Und wenn die Mutter nicht etwa selbst einen
Kindergartenkursus durchgemacht oder als Kind längere Zeit
den Kindergarten besucht hat, so kann sie sehr leicht sich

vor die Thatsache gestellt sehen, daß ihre kleinen 4 bis
6 jährigen Kindergartenschüler weit mehr Formenkenntnis
und Formenverständnis besitzen, als sie selbst sich dessen
rühmen kann. Wir möchten den Müttern und deren
Stellvertreterinnen bei den Kindern raten, sich das hier
besprochene neue Werk von einer Buchhandlung zur Anficht

kommen zu lassen, um sich selber zu überzeugen,
welch treffliches Hülfs- und BildunOmittel fie sich
damit erwerben können.

8àà, 8vlià kàllimZ!
10 kg. llern»odink.,2art u. mager Pr. 11.60'
10 „ pettspevk, dobsn „ 10 90
10 Lekvvàekett, gar. rein „ 10 90
10 „ Tvvetsckgsn, neue, süsse „ 4.80
10 „ Zwiebeln, gelds, daltdare >,

2 —
10 „ saurs, gesek. äepkelstückli „ 7.30
5 „ lkakkee,kràkt.,reinsebmeck. 9.40
5 „ lîakkee, Perl, koodkein „ 12 20

^<»ka-1Sl»tg«r, Lillig-àlaga/io,
888j Hurt (ltargau). (» IS?? s»

11«r»er»i1Ivti
M«»tl«»»«lil

1I»k«r»
<?»«»«

k. f. Uuäin

sr. oaii«r>

Z
r»

591^ (WZ!«)

Vlii«<?l,«i, Oebrer, V<?i-i1«i<-s<.
Pran2. Lpracke kür lünglings.

Montreux
kvnkerssv (Ledveis). H? êL

Hotel II. pension àkà
Lvköoste Bags, sonnige Aminer, gute

llücbe, Leotralbeisuvg. alle árlsn Lader,
Pension und Ammer von 5 Pr. an.
834j (»«MI) Seàer: v. Weder.

àHx«»i»r»»g;«»«, rissig« IS»»t â«s
««st«I»ts »»Ä «ler Hà»ck«, ««slvlits-
ri!t«,M»»»»i«rsi»r«»ss«», Vlitesker.Ul»«-
i»«rl», Itrenn«» im«! äiuokvii «1er II»»t
«»ck ükerli»»ptdeg!1e!ie «»iitunreliilg
li«tt iin«! »II« limizelii verscbwindsn
s«r«rtbei üebrauebdsr absolut unscbädliebsn

Lröms Iris.
Der leint rvird bei regelmässigem Lsdraueb

>»I«»Ä«»dI v«tss. Oie Wirkung ist eins
aukkallend rasede und ivirkiicli frappante,

vrè»»« Iris in Verbindung mit

Lràs Iris Leite
sind die anerkannt v»IIIi«»»i»«»st«»
Präparats 2ur lein»- n»<1 «niiipilege und
sollten bei jedermann, der Wert auk sein Heus-
seres legt, auk dem lollsttetisek 2u linden sein.

preis p. ?opk (auckLeisetubs), enorm ausgieb.,
OrS»»« ««ter per Sarton (à 3 Stück), Melke
Pr. 2, «riiiililieii I» »II«» VIiottiviren,
i»«ss«r«» »«itkenrgeseliiikte» oder direkt
von der S»»pt»1«ckerl»x« kürMt. «»II«»
»ii«I U1n,g«i»»»g: ». ir. H»i»«»i»»ii,
llecktaxotbsks, M». «»II«». s268

Verlag: Akt. Institut llllLl.!. kU88l.l, likià
lîàW, ààmà.
aUsn^ist^ ^ ^ ^ ^

(N 48V1 2) (813

HâVl>8 îl) llllll à n»i>gevî!<ài»àlà, àixeàM von rkr. ?r. Ilisàà
ànmlnv 6esobiebto einer armlosen Zlalsrin. Lins LrTäblunx kür Hunxe ^lälZoben von
^klllluo, R. Lroin. Llexanr xsbunâen ?^r. 3.—.
ìlannav banian Uà VVilìllvl'. Lins LrZîàdlun? kür Zlaâeben INI ^.lter von 8—12
nallliào I vl Ivll àbron. Llox. sob. I'r. 1.8t). Lins 2iirobvr Darns, àio 8Ìed unter ÜSIN

Narnon ölota >ViIInsr vsrbirxt, bietst bier üsr Hlââebsnwvlt sin allerliebstes Lüoblein.

^ 6^88 lMt 13 Illustr. u. künstlsrisob ausxokübrtsni, karb. Ilrnsebâ^ Lr.^50.
2" »«-.à. à n°àà°e°°.

5O

<5>

beste tjualltät, von 2 Kilo an in bs-
lisbigem Huantum smpiieblt über die
1'vlei'tags die altrenommierte Bäckerei
I' lia»», l doe, vorm. dos. Xaissr.

Spààlià i l/i/uir

cnoeoi^?
Lxti's Inirànb
(XiAmel mou

à la Lk êms
lOlll'I^

avillulês

kauli'Mes
»NX ki ilics

l'c>i ciki nri» ci

iINM

er in der Lentrai-
scbivki2 inserieren

will, rväble in erster llinis das

..V
IN l.u?srn

das dskanntlicb nickt nur dort überall
gelesen wird, sondern üdsrbaupt 2U den
vvrbrvltetste» Teilungen der Svbivei^
2äklt.
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Versende selbstgeernteten [771

Blütenhonig
franko und mit Verpackung:

1 Kg. zu Fr. 2.50; 2'/« Kg. zu Fr. 6;
5 Kg. zu Fr. 11.50. (H1178Ch)

Bienenstand 1257 Meter ü. M.
J. B. Patschelder, Imker

Münster, Graubünden.

Ccd2»360 6 O

CEYLON TEÄ

CeylonnThee,
kräftig, ergiebig und haltbar.

Originalpackung per engl. Pfd. per 1/2 kg
Orange Pekoe Fr. 5.^- Fr. 5,50
Broken Pekoe 4.10 „ 4.50
Pekoe „ 3.65 „ 4.—
Pekoe Souchong „ —„ 3.75

China^Thee, ÄSouchong Fr. 4.—, Kongou Fr. 4.— per V2 kg

Ceylon-Zimmt,
echter ganzer oder gemahlener

50 Gramm 50 Cts. 100 Gramm 80 Cts. V* kg. Fr. 3.—

XfanillA erste Qualität, 17 cmF tt.XXXXXCj lang. 40 Cts. d. Stück.
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Theemuster kostenfrei. [601

Carl Osswald, Winterte.

I« lls»lel!§s
z. guten Quelle [677

Frauenfeld.
Leinen- und Baumwollwaren

Wäsche-Fabrikation
Braut-Ausstattungen

in feinster und solidester Ausführung.
Herren- nnd Damen-Linge

Damen- und Kinderschürzeo
Diplome I. Kimme.

Katalogund Muster umgehend franko.

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation W

B. Â. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.

2.
S>

3

I
S

1
»

45 Sorten Frauen-Taghemden
12 » » -Nachthemden
18 » » -Hosen
12 » > -Nachtjacken
24 » > -Schürzen
24 » Leib-u.Kostümunterröoke
sowie alle Hanshaltungsgegenst.

Ich bitte genau anzugeben,
ob billige, mittelgute oder beste
Qualitäten und ob fein- oder grob-
fädig bemustert werden soll.

Geschlachtet. 1
Tafelgeflügel, junge Ia Ware, gut

gemästet. Ausgeweidet ohne Kopf, Fuisse
etc. à 5 Kilo-Postpaket. Versand Okt.
bis April. Truthühner, Enten,
Brathühner à 10 Fr. Nachn. — Gänse 9 Fr.
Obst, Tafeltrauben, Eier, gut und billig.
Echter ung. Honig Fr. 7.75. — Preisl. fr.

Der Versuch macht Sie zur Kunde.
Wettl's Exporthaus, Werschetz (Ung.)

Garantiert echten diesjährigen [777

Engadiner mm
Alpen-Bienenhonig
eigenerZucht, ausgeschleudert, die 1 Kilo-
Büchse à Fr. 3.—, die 2 Kilo-Büchse
à Fr. 2.90, die 5 Kilo-Büchse à Fr. 2.75
per Kilo versende franko. Grössere
Quanten entsprechend billiger. Für
ganz reelles und feinstes Produkt wird
garantiert. Es empfiehlt sich bestens

Job. M. Lenz, Bienenzüchter
Sent (Engadin), 1433 Meter ü. M.

Präparats

eigener und fremder Provenienz:

Thees, Chokoladen, Kakaos
Malz-Extrakte Kindernährmittel:

Knorr's, Nestle's, Mcllin's, Robinson's, Liebe's, Racahout des
Arabes, Kondensierte Milch mit und ohne Zucker, Sterilisierte
Milch, Malzzwieback, Medizinische Kakaos und Chokoladen, Kraft-
und Eisenchokolade, Eichelkakao, Fleisch-Extrakte und -Peptone,

Eisen-Pepton-Präparate, Fleischlösungen

Bouillon-Extrakte, Suppenwürzen, Bouillon-Kapseln, Hafer-Kakao,
Vegetabilische Pflanzenmilch, Nährsalz-Kakao

Pepsin-Präparate, Speisepulver
Kephyrmilch, Thee-Extrakt, Kephyrkörner

Tonische Limonade
vorteilhaftes Tischgetränk für Temperenzler.

Prompte Zusendung ins Haus. Telephon.

Auszeichnungen für Präparate eigener Fabrikation:
Zwei Diplome Zürich 1883 j Gold. Medaille Acad. nat. Paris 1890
Silberne Medaille Paris 1889 | Silberne Medaille ZUrich 1894

Goldene und silberne Medaille Genf 1896. [782

Heeht-Apotheke Gallen,

probiert und verwendet zum Bohnenkaffee die beliebten

Lotzwyler Kaffeesurrogate
wie:

Prima Feigenkaflee
Oich.orienkattee

Zucker-Essenz
»esundheitska tlee

NB. Zeugnisse von ersten Schweiaerfamilien im In- und
Auslände, sowie von Kantonschemikern beweisen die vorzügliche Güte dieser
gesunden und billigen Fabrikate. [704

Wir offerieren für:
fe
H
0
1

W
H

1 Seegraimatratze mit Wolle.
1 Unterkissen aus gereinigten*Federn.
1 Strohstuhl.
1 Spiegel, ein viereckiger Tisch, 1 Nachttisch

mit Marmorplatte, 1 Bettvorlage.

Fr. 200
eine Schlafzimmereinrichtung

1 Nussbaum-Bett8telle, zweischläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 36 Stahlfedern.
1 Seegrasmatratze.
1 Unterkissen aus gereinigten Bettfedern.
2 Kopfkissen.
1 Wolldecke.
1 Bettvorlage, Moquette.
1 Nassbaum-Kommode, 4 Schubladen.
1 rander Nnssbaumtisch.
1 Nachttisch, Nussbaum.
3 lackierte Strohstühle.
1 Spiegel, St. Gobain.

Fr. 81
eine Esszimmereinrichtung

1 Ausziehtisch, Nussbaum, mit 2 Einlagen für
12 Couverts.

6 Wiener Rohrstühle.

Fr. 130
eine Saloneinrichtnng

1 kleines, elegantes Kanapee, als Bett
verwendbar, mit gutem Wolldamast überzogen

4 Polsterstühle, L. XV., mit Sprungfedern.
1 Fauteuil-Voltaire, Halbrosshaar.

Fr. 295
1 Speiseschrank mit Glasthüren, dreiteilig,

untere Thüre geschnitzt.
1 Ausziehtisch mit 2 Einlagen.
6 Rohrstühle, alles im Stil H IT. nussbaum,

gewichst.
i Haus Comte, Möbelfabrik.

Telephon 1371. (H11413 X)

Verkaufsmagazin : Boulevard Helvétique 25, 27 und 29, Genf.

Grösste Auswahl in Möbeln und billigste Preise in der Schweiz. —
Werkstätten mit Motorenbetrieb. — Man verlange den soeben erschienenen illustriert.
Katalog für 1897, welcher verschiedene Preisänderungen aufweist. [862

Schnellste Einrichtung von Villen, Chalets, Pensionen, Hotels etc.

Fr. 55
eine Schlafzimmereinrichtung

1 eiserne Bettstelle, einschläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 24 Stahlfedern.
1 rundes Unterkissen aus Seegras.
1 tannener Waschtisch.
2 Strohstühle, 1 Spiegel, 1 Bettvorlage.

Fr. 190
eine Zimmereinrichtung

1 nussbaumene Bettstelle, zweischläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 36 Stahlfedern.
1 Rosshaarmatratze, 16 Kilo.
1 Nachttisch, nussbaum.
1 runder Nussbaumtisch.
3 lackierte Strohsessel.
1 Kommode, nussbaum, 4 Schubladen.

Fr. 165
eine Zimmereinrichtung

1 Nussbanm-Bettstelle, zweischläfrig.
1 Sprungfedermatratze, 36 Stahlfedern.
1 Seegrasmatratze mit Wolle.
1 Unterkissen aus gereinigten Federn.
1 viereckiger, nnssbaumpolierter'^Tisch mit 4

gedrehten Füssen.
1 Nachttisch aus Nussbaum.
1 Tischteppich, 1 Waschtisch ra. Marmorplatte.
2 Rohrstühle Louis XV., 1 Spiegel, St. Gobain.
1 Bettvorlage aus Moquette.

Fr. 225
eine Esazimmereinrichtung

1 Büffet mit Sâulen-Etagèren und geschnitztem
Aufsatz.

1 Ausziehtisch, nussbaum, massiv, mit 2
Einlagen für 12 Converts, 6 Rohrstühle Louis
XV. mit gedrehten Füssen.

Fr. 60
1 eiserne Bettstatt mit Drahtmatratze,

einschläfrig.

Bei Bedarf von Möbeln wende man sich

Verkauf von

Damen in verkehrsreichen
Ortschaften, welche, steh mit dem
Verkaufvon Korsetten* Handschuhen,
Kleiderstoffen, Resten, oder
sonstigen Damenartikeln. befassen,
können jederzeit mit einem gut
renommierten, inländischen
Damenwäsche - Fabrikationsgeschäft
in Verbin dung treten, resp.Muster
für den kömmissionsweisen
Verkauf erhalten. [617

Gefl. Anfragen unter Chiffre O
617 an das Annoncenbureau d. Bf.

Für 6 Franken
versenden franko: gegen Nachnahme r.

btto.

(ca. 60— 70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [749

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

gesetzlieh
geschlitztTJaohtstühle

hygieinisch praktische Familienmöbel,
elegant, bequem und. mehrfach., < >:

verwendbar, Sclu-elbsltthle, neueste^
in schöner Auswahl, empfiehlt direkt

P. Scheidegger, Sitmöbelsehreinec,
805] Zürich III (H 4778 Z)
Bäckerstrasse 11, nächst der Sihlbrücke.

Auszeichnungen von Zürich und Genf. ~

Geschlachtetes [883

Geflügel.
rein und trocken gerupft, Hühner, phne
Därme, Bratgänse und Enieo, Kapaunen,
Suppenhühner, Poulards, .Brathendel,
Truthühner per 5 Kilo-Postkorb Fr. 7.50
frko. jeder Poststation gegen Nachnahme.

J. Bleiziffers Exporthaus, Geflügel-;
Mastanstalt, Uj-Szt.-Anna (Ungarn),

ist einzigfin ihrer Art zur augenblicklichen

Verbesserung von Suppen, v

Für Damen!
Durch Zufall eine Partie seid. Damen-,

schürzen spottbillig übernommen, bin
ich in der Lage, eine prachtvolle,
seidene Damenschürze fix und fertig
zu dem unglaublichen Preise von > nur

Fr 2.75
abzugeben. Diese Damenschürzen sind
aus reinem Seidenstoff, prachtvoll
garniert und mit Seidenbändern, hochmodern

in allen prächtigen Farben. Man
beeile sich, zu bestellen, so lange der
Vorrat reicht bei dem Exporteur [818-
H48IIZ) D. Gleener, Zürichs

Für
franko Zoll und Porto offeriere

PTacbtv. Mkiamtir
eine zweireihige Halskette, zweireihiges
Armband, je mit mech. Schloss, Brosche
und ein Paar Ohrringe, alles mit garantiert

echten Korallen, solide Fassung.
Das Doppelte wert. (H 64683 a) [865

ffl. Kern, Lauterbaeh (Württ.)

-= Schöne Festgeschenke. =-
Schweizer-, Bremer-, Hamburger- und

in anerkannt vorzüglichen Marken
à Fr. 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 15, 18, 20

und 25 per 100 Stück. [885
Bahiaimport in Kistchen von 200 Stück Fr. 25-—.

„Havanna", Wil,
St. Gallen. "rf

Schweizer Frauen-Zeitung — VlStter Mr den häuslichen Kreis

Versende seldstgssrntstsn 1771

Sliitsniioniz
kranko und mit Verpackung:

1 kg. 2U Pr. 2.50; 2^/, kg. xu kr. 6;
S kg. 2Ukr. 11.50. («117805)

lîivuenstand 1257 ZIvtvr ü. ZI.
I ». I»»<«cl»«tâ«r, Imker

Ztünster, «ranbünden.

Orange Leko« ?r. 5.^- ?r. 5.50
Broken Bvkos 4.10 „ 4.50
Lekos

^ „ 3.65 „ 4.—

OszilQD^irrirril,
50 Oramm 50 Ots. 100 Oramm 80 Ots. l/» kg. k'r. 3.—

^ erst« ^uaUtät, 17 cmì «âXàXXXx?, laug. 40 Vts. à. 8tück.
Radàtt »I» ^Visâsrvvrkàufsr unà grössere ^b-

nedmer. l'dsvmustsr kostenfrei. ^601

lîarl osstvald, lilintsilliui'.

Z» à°Là
2. guten Quells 157?

^raiisnkslâ.
I.àoii- rmà Lsunnvollvarsii

IVàsoks?àikattou
Lraut-àussts,ttuQgsri

m keinstsr und solidester àskiwrung.
gsrrsll- M vomsillloßs

Damen- und lciaderscdüreoo

Diplomé I. HI»»«,«.
Katalogund Nustsr umgebend kranko.

Erstes scdveisvr. Dawenvàsvde-
Vsrsanddaus «ad pabrikation Ml

k. l'ràstîitv
«eudausen-LàSkaussn.

Z
S.

K

'S
Z

Z
!-l

45 Sorten Prauen-Iägdemden
12 » » -Naodtksmden
IS » » -Rosen
12 » » -«acdtjacksn
24 » > -Lodürxen
24 » Deid-ukostümmderrüske
sowie aile «auskaltunxsgegenst.

led bitte genau anaugeben,
od dlUlgs, mittvigatv oder desto
Yualitàten und od kein- oder grob-
Ädix domnstert werden soli.

Qssetàektet. s
V»r«Ige»Ng«I, junge la Wars, gut

gemästet. Ausgeweidet «dnv kopk, küsse
ete. à 5 kiio-postpakst. Versand 0kt.
dis 3xrii. Irutdüdoer, Enten, «rat-
dtldnvr à 10 Pr. «aobn. — «ànse S Pr.
0dst, pakeitrauden, Eier, gut und billig.
Ledtsr ung. «onix Pr. 7.75. — «reisl. 6.

vor Versuod macdt Sie 2«r Kunde.
IVvttp» kxportdaus, IVersodeta (Dng.)

Karantivrt eodtoo diesjädrixen (777

«ngadinor
klpen-kieneoksniz
eigener2uekt, ausgssedleudert, die 1 Kilo-
Luedse àkr. 3.—, die 2 Kilo-Sücdse
à kr. 2.90, die 5 kilo-öückso à kr. 2.75
per Kilo versende kranke «rössers
(Zuanten entsprseksnd dildxer. Pür
ganx reelles und ksinstes Produkt wird
garantiert. Es smpüsklt sied bestens

^«k. Zl. I.«»-, öiensn2Üedtor
Sent (Lngadin), 1433 klster ü. Id.

kàts
slgensr nnâ krsrnâsr provenions:

IK663, Lkàvlaâsrl, Kàa.03
R>s>ze Lxînskîv Kinlikämittkl:

Xnoi'à, pestle's, Neüin's, Robinson's, Risbo's, Rnenbout 6es
iti-abos, Xonäensiei'to Nileb mit nncl obno sucker, Lterilisiorto
Nileb, àlWwiàek, Ueâi^ivisede Xàos unà Lbokàclon, Xi-akt-
unà Lissnebokolnào, Riebelkakno, Rioisek-Rxtràte unà -Roptone,

Rison-Ropton-Rräpal-ato, RloisebiösunAen

Lonillon-Rxti'êìkto, 8uppsnvvili-/on, Louillon-Xapssln, Hakor-Rào,
VsAàbiiisebo RànMvmileb, Mbrsalîi-Xào

^spsîn-l^l'spak'stS, Zpsîsspuivsi'
Xopb^luiiieb, Rbeo-Rxtràt, Xopbvrkoi'noi'

^oriisàS
vorteilltaktes liseltgotränk kür ^emperev^ler.

prompte Zusendung ins iiaus. lelspkon.

1ü8i«iel>illliixeil kiir ?r'àpârà eixensr fàbrikàti«»:
2«eî llîploms àîeli ISSS i Lold. disdaîllv àcad nat. paris ISSU
Silberne dledaîlle paris ISSS î Lilborno dlsdaills Lilrivk IV94

Kolllsns und silberne Uedallle Senk ISSS. (782

probiert und verwendet 2um öodneokakkes dis beliebten

I.okw^ei' l(aifee8ui'l'ogais
wie:

«L Leugnisss von vvston Si< I>wot»!«vr»mtIiei> tm In» im«! à»
sowie von kaotonsedemikern beweisen dis vorsüglieke Küts dieser

gesunden und dilligen Ladrikqts. 1?04

àrisrsn à:
K
k
«
c?
x

«
t-

1 Strodstudl.
1 Spiegel, à viereckiger l'lsek, 1 X»odttisod

mit àrmorpistte, 1 Lettvorläge.

r?. 20«
vine Hedlàiinineràrlektung

1 I>sussd»um Lettstsiis, swvisodiàfrig.
1 SpiuQgksÄvrmKtrst?«, 36 Stàkoàvru.
1 Ssegr»smatr»t2s.
1 IlQtvrkisseu »us gsrsiuigteu Lvttkeàsru.
2 Kopfkissen.
1 ^Voliàks.
1 Rvttvorikge, lisoquetts.
1 kussdaum-kommoàs, 4 8àidl»lisv.
1 rrmàer kussdsumtisok.
1 Kaokttisoìi, Nussdsum.
3 lackierte Stroksttilile.
1 Spiegel, 8t. (5od»iu.

r>. si
sine ksssinunervinrlvdtnng

1 àssivìitisvli, I^ussdaum, mît 2 kiulageu kiir
12 Vouvvrts.

6 ^Visnvr Rokrstükle.

rr. 1S«
vine Salonàrlvdtnnx

1 Kleines, ologautss K»u»psv, »Is Lett ver-
wsuàdar, mit gutem ^Vollciamàst üdvrrogeu

4 Lolsterstüiils, L. XV., mit 8pruugfeàsru.
1 k'autsuil Voltaire, Lalbrossdaar.

2«s
1 8peiss»clirauk mit Mastkuren, âreiteilig,

unter« 1'dürv gvsvdnitst.
1 àssiedtisvk mit 2 Linlagsn.
6 Rokrstükle, alles im 8til L ll. uussbaum,

i l-Iaus Ovmîs, IVlSdslfadi'llc.
Vslspkon 1371. "DWl («11413Xi

VàààmgZîiîiii: koiilvvà llàtÎMv 25, 27 imâ 29, Kvvk.

«rosste àswadl in blödeln und billigste «reise in der Lobweia. — IVerk»
stàttvn mit Avtorsnbvtrieb. — blan verlange den soeben erscdisvenen illnstrlvrt.
Katalog kür 1897, wsleder versekisdens «reisänderungsn aukweist. (862

8àe»zte tinnvlltling von liillen, IZIisleto, Kimono», iiotelo etv.

Ir. SS
eine Seklatalmmvreinrivdtnng

1 tannsner ^Vascktisck.
2 8trokstükie, 1 8pivgvl, 1 Bettvorlage.

«>. is«
eine Llmmervinrlebtnng

I>. I«s
eine Llmmsreinrivbtang

1 8ssgrasmatrat2s mit ^Voiie.
1 Ilntsrkissvn aus geroiuigtvu kvâern.
1 viereckiger, uussdaumpolierter^l'isck mit 4

2 Lokrstükiv Louis XV., 1 Spiegel, 8t. Gokaiu.

I>. 22S
eine kssaimmervlnrivdtnog

sckiäkrig.

k>«/nà s»» Oi r-
«»ekâe stâ mit «isn» «w»-

/r«»/von /îvrsett«»,
/««vitoLW», iKeakâ, «xkèr »«w-

Nrrr/tsrtttr-ki/ceà dè/a»»«»,
/«»/ersejê mit «àsrrr Miré

» àkàânâe»» N«-
» âbri/eâ»« -'t/ssâû/t

» rsrdin tret«,«, ^esp.Zàst«^
/à- rte»t 1er-
/r«?«/ ertitttte,«. skl?

Se/Z. ^4n/>«Aett »,«t«r e S
rt«s ^àno»«eenbître<r«l <t. St.

?ür 6 àànversenden kranko gegen «aednaiune

btto. ô Ko. ss. loilotts -kbtsII 'Sglion

le». 60- 70 Isiebt bssebàdigte Stücke der
ksinsten roiiette-Seiksn). («823 2) 1749

Vvrgwaaii ck <?«., Medikon-2Âieà.

gesàilod
gvsvklitatMaOtitsìûilils

d^gieiuised praklisvde Lamilisnniöbet,
elegant, ds<)uem und mskrkaek < z

verwendbar, 8el»r«tkslii>t,I<?, neueste^
in sokönor àsvakl, empLebiì direkt

p. SekviÄvsßvr, ÂtMSbàdràse»
805) »Nrt«», All ^

(« 4778 2)
«âckerstrasse 11, nàebst der Lidlbräcke.

/tusaeiobnungsn von 2llrieb und Kant.

<zi«s«I»I««Iit«î«s 1883

LrSQÜNSl.
rein und trocken gerupkt, «übnsr.okns
IZàrme, «ratgänss und knien, Kapauns»,
Suppendükller, poulards, Lratdendvl,
Urutbübuer per 5 kdo-?ostkord Pr. 7.50
krko jeder poststation gegen «acbnadms.

NietsZA'er« kxportkaus, lZekiügsl-
blastaostait, Uj-Sat.-^nn« («ngarn)!

ist ein2ig?in ikrer 3rt 2ur augsnbliek-
lieben Verbesserung von Luppen.

?ür Damen!
Durck 2ukail eins Partie seid. «amen-,

sebürxen spottbillig übernommen, bin
ieb in der Lage, eine pr«âtvoête,
-.«««Zens ürse Lx und ksrtig
2U dem ungianblicben preise von nur

2.75
alZ2Ugsbsn. Diese Damensokärxen sind
aus reinem Lsidsnstokk, pracbtvoli gar-
uisrt und mit Leidenbändsrn, boebmo-
dsrn in allen xräoktigsn Karden, bian
beeile sieb, 2U bestellen, so lange der
Vorrat reiekt bei dem Exporteur (813

ll till!) 1>. ^Ztrsâ.

àr Dtz 7
kranko 2oll und Porto oSeriere

mW. wàMà
eins 2weireikigs «aiskette, xweireidiges
3rmdand, je mit mvcb. Lvbloss, örosobe
und ein p»ar okrrinx«, alles mit garan-
tisrt eobtsn Korallen, solide Passung.
Das Doppelte wert. («84583 a) s 885

N. kern, lààdoell (àrtt.)

-^8ktà MMàà. à-
8vk«e«ei'-, kioiner-, lisinbni'gei'- nnil

in averkannt vorxliglioden Zlarksn
à Pr. 5, 6, 7. 8, S, 1», 12, 15, 18, 20

und 25 per 100 Ltüvk. (885
Kslilziiiiiiol'l in iliîlà »nti Zlill Zlüct kr.Zö—.

„Havanna", MI,
St. Sàlìsn. >
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